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werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 


1.20 Mark, wenn man ihn von einem Poſtamt 


abholt, 150 Mark, wenn er durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. Die Expedition. 


— 


Politiſche Umſchau. 


In der erſten Woche der „politiſchen Ferien“ zitterte das 
Abgeſchloſſene noch nach und das Kommende warf ſeine 
Schatten voraus. In erſterer Hinſicht war es das kaiſertiche 
Schreiben an den Reichskanzler, ſowie die Depeſche des 
Reichsoberhaupts an Frhr. v. Stumm und Herrn v. Koscielskt, 
welche der Erörterung Nahrung geben, allerdings wenig in 
der Preſſe, welche ſich im Allgemeinen auf die bloße Wieder⸗ 
gade der kaiſerlichen Kundgebungen beſchränkte. Dem 
Kommenden zugewandt wurde die Aufmerkſamkeit durch die 
Nachrichten über den bevorſtehenden Rücktritt des Reichs⸗ 
ſchaßſekretärs und den auf den 6. Auguſt in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Zuſammentritt der deutſchen Finanzminiſter. 

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, Freiherr von 
Maltzahn, hat ſeine Abſicht, aus dem Reichsdienſte zu ſcheiden, 
zuerſt am 8. Juli in einem an den Herrn Reichskanzler ge— 
richteten Schreiben ausgeſprochen, und — wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ jetzt weiter mittheilt — einige Tage ſpäter ein 
Abſchiedsgeſuch bei dem Kaiſer eingereicht. Bis zur kaiſerlichen 
Entſcheidung hierauf ſührt Freiherr v. Maltzahn die Geſchäfte 
ſeines Amtes fort. Begründet iſt der Entſchluß des Schatz⸗ 
ſekretärs mit dem Umſtande, daß, wie jetzt feſtſteht, bei der 
Deckung der Koſten der Militärvorlage das Bier nicht heran⸗ 
gezogen werden fol. Freiherr v. Maltzahn hat die Ueber⸗ 
zeugung, daß eine Erhöhung der jetzt auf dem Bier ruhenden 
Steuer — ſie ſtammt aus dem Jahre 1819 — ſehr wohl 
zuläſſig iſt und ſchon jetzt mit Rückſicht auf die Steuerbe⸗ 
laſtung anderer Verbrauchsartikel vom Standpunkt billiger 
Vertheilung der Steuerlaſt aus gerechtfertigt ſein würde. Die 
Beſchaffung von über 50 Millionen neuer Reichs⸗ 
einnahmen jährlich ohne Erhöhung der Brauſteuer hält 
Frhr. v. Maltzahn zwar für möglich, befürchtet davon aber, 


des jetzigen Reichsſtenerſyſtems und glaubt, die Vertretung 
einer ſolchen Vorlage nicht übernehmen zu können. 

Finanzminiſter Dr. Miquel gedenkt aufs Ganze zu gehen 
und der von uns neulich mitgetheilte Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ iſt der erſte Schuß, mit dem der Sieger auf 
dem preußiſchen Steuerfeld ſeine Reichskampagne einleitet. 
Den Einzelſtaaten möglichſt wenig, niemals Außerordentliches 
an Matrikularbeiträgen nehmen und ihnen aus den Reichs— 
einfünften möglichſt wenig zu geben, das dürfte der Grund— 
gedanke der Miquelſchen Pläne ſein. Einen Bau ohne 
Schönheitsfehler und ſelbſt ohne konſtruktive Mängel wird 
auch dieſer Baumeiſter nicht aufzuführen im Stande ſein, 
das verbieten zur Zeit ſchon bundespolitiſche Umſtände. Aber 
eines Steuerſyſtems an Stelle der jetzigen Methode, neue 
Finanzbedürfniſſe mit dem Erſten, wenn auch nicht Beſten 
zu befriedigen, dürfen wir wohl gewärtig ſein. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ erſährt von zuverläſſiger Seite (offenbar 
aus dem Finanzminiſterium), es ſei durchaus unbegründet, 
daß für die beabſichtigte Reichsfinanzreform eine Erb— 
ſchaftsſteuer in Erwägung gezogen werde; es werde ſtreng 
daran feſtgehalten werden, daß die Beſteuerung des Ein— 
kommens und des Vermögens den Einzelſtaaten 
verbleibe. 

Zu dem „Kommenden“ wird auch der Ausgleich der 
„Rechnung“ gezählt, welche die Polen für die Annahme 
der Reichs⸗Militärvorlage der preußiſchen Regierung zuge⸗ 
ſtellt haben. Die Meldung, daß von der Regierung an ver⸗ 
ſchiedene Schulinſpektoren unſerer öſtlichen Provinzen die 
Aufrage ergangen ſei, ob und wie ſich die Einführung des 
polniſchen Unterrichts in den Schulen polnischer Gegenden 
vewerkſtelligen laſſe, iſt bis jetzt unbeſtritten. Von dieſer Anfrage 
bis zur Einführung des polniſchen Unterrichts iſt glücklicher⸗ 
weiſe noch ein großer Schritt und wir hoffen, daß die Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren ſich nirgends durch die polenfreundliche 
Stimmung in Berlin beeinfluffen laſſen, ſondern lediglich 
auf Grund ihrer Erfahrungen ihr Gutachten abgeben. 

Zur Zeit als der Kampf um die Volksſchule infolge des 


Zedlitzſchen Volksſchulgeſetzentwurſes beſonders heftig entbrannt 


war — Anfang Februar 1892 — ſchrieb ein alter erfahrener 
konſervativer Schülmann, nach den bisherigen Erfahrungen 
müſſe entſchieden gefordert werden, daß in allen Volksſchulen 
nur deutſch unterrichtet werden dürfe, da die Kinder nur 
in einer Sprache zu ausreichender Ausbildung gelangen 
können. In allen. Schulen find doch ſicherlich eine Anzahl 
deutſcher Kinder, dieſe müſſen, ſchon im Staats intereſſe, gegen 


die Poloniſirung geſchützt werden! 


Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow hat 


Berlin mit Urlaub. verlajfen und tft nach Petersburg gereift. 


Vielleicht giebt er dem Zaren, der mit ſeiner Familie aus 
den finniſchen Schären zurückgekehrt iſt, ein kleines Stimmungs⸗ 
bild aus der Reichs hauptſtadt und aus Deutſchland. 

Der gegenwärtige Stand der deutſch⸗ruſſiſchen 


Handelsvertragsverhandlungen läßt ſich etwa in 
ſolgender Weile zuſammenfaſſen: Gegenüber dem ruſſiſchen 
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Für Auguſt und September 


ſtatt einer Verminderung eine Verſchärfung der Unbilligkeiten 
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Verlangen auf Herabſetzung der deutſchen Getreidezölle für 
die ruſſiſche Einfuhr nach Deutſchland hat das deutſche aus⸗ 
wärtige Amt diejenigen ruſſiſchen Zollherabſetzungen benannt, 
welche es als Gegeuleiſtung rufſiſcherſeits für erforderlich 
erachtete. Demgegenüber waren von Rußland Gegen⸗ 
auerbietungen gemacht worden, die weit hinter den deutſchen 
Forderungen zurüdbiieben, und als dieſe Zwiſchenvorſchläge 


deshalb deutſcherſeits als ungenügend bezeichnet waren, hatte 


Rußland das weitere Anerbieten gemacht, Bevollmächtigte 
nach Berlin zu entſenden, um über die einzelnen Sätze zu 
verhandeln. Dieſes letztere Anerbieten iſt vom auswärtigen 
Amt unter der Vorausſetzuug angenommen worden, daß als 
Grundlage für dieſe Verhandlungen die deutſchen Gegen⸗ 
jorderungen von Rußland anerkannt werden. Deutſcherſeits 
hat man von Anſang an bei der Aufſtellung der Gegen⸗ 
forderungen darauf Bedacht genommen, ſich thunlichſt von 
Uebertreibungen fernzuhalten. Man wollte von vornherein 
nichts Unerreichbaces vorſchlagen, um nicht den Schein zu 
erwecken, als wolle man dieſe Verhandlungen nicht ernſtlich 
fördern oder gar verſchleppen. Die Stellung des deutſchen 
Auswärtigen Amtes iſt ja in dieſer Hinſicht eine ganz andere 
und ungüuſtigere als die der ruſſiſchen Behörden. In Ruß⸗ 
land iſt nach der Natur der ruſſiſchen Verwaltung und des 
ruſſiſchen Bureaukratismus ſehr ſchnell in der Miniſterial⸗ 
inſtanz ein einheitlicher Beſchluß zu erwirken. In Deutſchland 
iſt das Umgekehrte der Fall; hier haben ſich nicht nur die 
einzeinen Reichsreſſorts untereinander zu verſtändigen, ſon⸗ 
dern es ſind ſelbſt bei den kleiuſten Abweichungen die An⸗ 
ſichten aller einzelnen Bundesregierungen einzuholen und 
dieſe ſetzten ſehr häufig noch die Befragung mannigfacher 
Sachverſtändigen voraus. Gleichwohl iſt deutſcherſeits die 
Ertheilung der einzelnen Antworten und Beſcheide nach aller 
Thuntichkeit beſchleunigt worden; und auch jetzt wieder hat 
man ſich bereit erklärt, Schon im September oder Anfang 
Oktober in eine Berathung von Fachmänuern aus 
beiden Reichen zu willigen, falls überhaupt zunächſt die 
Grundlage für dieſe Berathung gewonnen fein wird. (Die 
ruſſiſche Grundforderung iſt die Herabſetzung der deutſchen 
Getreidezölle von 5 auf 3½ Mt.) Eine vorherige Berathung 
hat umſo weniger Zweck, als ſchon jetzt feſtſteht, daß der 
deutſche Reichstag, der zur Genehmigung des Vertrages 
mitwirken muß, nicht vor Mitte November zuſammen⸗ 
treten wird, die Erörterung der Einzelpunkte durch Fachleute 
aber vorausſichtlich eine ſchnelle Erledigung finden wird, falls 
einmal die beiderſeitigen Regierungen ſich über den grunds 
ſätzlichen Standpunkt geeinigt haben. Fehlt dieſe Verſtändi⸗ 
gung, ſo hat ein Zuſammentreten von Fachleuten keinen 
Sinn; ihre Beſprechung würde ſchon von Anfang an ſich als 
zwecklos und ziellos herausſtellen. 

Ein ruſſiſches Blatt, der „Graſhdanin“, theilt mit, daß 
Rußland mehr als 400 Millionen Pud aller Getreidegattungen 
werde exportiren können, woran das Blatt die Bemerkung 
knüpft, Deutſchland werde in der Zwangslage ſein, ſeinen 
vorausſichtlich großen Bedarf zu guten Preiſen aus den ruſſi⸗ 
ſchen Ernteüberſchüſſen decken zu müſſſen, wobei es 
dann für Rußland ganz gleichgültig ſein könne, ob Deutſchland 
ſeine Kornzölle beibebalte, erniedrige oder erhöhe. 

Da wird man ſich in Rußland gewaltig täuſchen! 
Deutſchland hat im Laufe der letzten Jahre die vollkommene 
Erfahrung gemacht, daß es nicht mehr ausſchließlich für den 
Bezug der Kornvorräthe, deren es für die Lebenserhaltung eines 
Theiles ſeiner Bevölkerung bedarf, von Rußland abhängig iſt, 
vielmehr ſeinen Bedarf auch in anderen Ländern vollauf decken 
kann. Für Deutſchland kommt ferner die erfreuliche Thatſache 
hinzu, daß, während ſchon die letzte deutſche Ernte ſehr die 
anfänglichen Erwartungen übertroffen hatte, auch namentlich 
die augenblickliche Roggenernte einen recht guten Ertrag ver: 
ſpricht. Deutſchland iſt demnach nicht auf Rußland bei der 
Verſorgung mit Brotgetreide angewieſen, wohl aber kann Ruß: 
land Deutſchland nicht entbehren, namentlich in guten Ernte⸗ 
jahren. | 

Die Handelsvertrags- Verhandlungen zwiſchen Spanien 
und Deutſchland ſtoßen fortdauernd auf Schwierigkeiten. In 
der Hauptſache dreht es ſich um bearbeitete Korke. Obſchon 
beide Theile ſich in dieſem Punkte Zugeſtändniſſe gemacht 
baben, iſt man dennoch zu keinem feſten Ergebniß gekommen. 
Da in Deutſchland eine ausgedehnte Korkinduſtrie exiſtirt, be⸗ 
ſteht es darauf, für bearbeitete Korken erhöhte Zölle zu er⸗ 


langen. 


Die Antwort Siams auf die franzöſiſchen Forderungen 
iſt noch nicht bekannt geworden, aber es hat den Auſchein, 
es würden die Dinge nicht ganz ſo glatt ablaufen, wie man 
in Paris glaubt. Die ſiameſiſche Regierung ſoll die Abreiſe 
des Hofes von Bangkok vorbereiten, was vorausſetzen würde, 
daß man dort an den Kriegsfall glaubt und ihn durch Nach⸗ 
giebigkeit nicht vermeiden will. Allein wird Siam jedoch 
ſchwerlich vorgehen. Euglands Haltung iſt noch immer 
ſchwankend, hat ſich aber wieder etwas zu Gunſten Siams 
geneigt. Der beurlaubte engliſche Botſchafter in Paris wird 
ſofort nach Frankreich gehen, um Aufklärungen über die 
Gebietsabtretung zu verlangen. Zudem iſt aus Tientſin 
die Nachricht eingetroffen, China habe Siam für alle Fälle 
ſeine Unterſtützung zugeſagt. 


Saatenſtand in Preußen Mitte Juli. 

Nach den im Königlichen Statiſtiſchen Bureau zuſammen⸗ 
geſtellten Nachrichten über den Saatenſtand in Preußen be⸗ 
rechtigte derſelbe um die Mitte des Monats Juli zu folgen⸗ 
den Erwartungen: (Nr. 1 bedeutet eine ſehr gute, Nr. 2 eine 


gute, Nr. 3 eine mittlere, Nr. 4 eine geringe, Nr. 5 eine ſehr 
geringe Ernte): Winterweizen 2,9 (Mitte Juni 2,6), Sommer⸗ 
weizen 3,4 (2,9), Winterſpelz 2,3 (3,3), Sommerſpelz 3,7 (4,3), 
Winterroggen 2,7 (2,8), Sommerroggen 3,4 (3,2), Sommer⸗ 
gerſte 3,3 (3,0), Hafer 3,9 (3,1), Erbſen 3,4 (2,9), Kartoffeln 
2,8 (2,4), Klee (auch Luzerne) 4,4 (3,9), Wieſen 4,3 (4,0). 
In dem Berichte des „Reichs⸗Anzeigers“ heißt es dazu: 

Am beſten hat der anhaltenden, ungewöhnlichen Trockenheit 
die Winterfrucht, und von dieſer insbeſondere der Winterroggen, 
Widerſtand geleiſtet. Aus Gegenden mit leichtem ſandigen Boden 
und in höherer Lage wird jedoch vielfach über Nothreife geklagt; 
auch haben in anderen Diſtrikten die Anfang Juni während der 
Blüthezeit des Roggens eingetretenen Nachtfröſte den Körneranſatz 
nachtheilig beeinflußt. Trotzdem geſtalten ſich die Ausſichten im 
Vergleich mit dem Juni, insbeſondere beeinflußt durch den Stand 
in den beſſeren Lagen, noch um etwas günſtiger als zu jeuer Zeit. 
Die Ernte hat vielfach begonnen, in einzelnen Gegenden acht bis 
vierzehn Tage früher als in anderen Jahren. 

Auf die Entwickelung des Winterweizens wirkte der an⸗ 
dauernde Regenmangel nachtheiliger. Die noch im Juni gehegten 
Erwartungen auf eine beſſere Ernte ſind zwar zurückgegangen, 
laſſen aber immer noch eine annähernde Mittelernte erwarten. In 
einzelnen Berichtsbezirken wird über Mehlthau und Schaden durch 
Maden geklagt. - 

Die Sommerfrüchte, insbeſondere Sommerweizen, Sommer: 
roggen, Hafer und Sommergerſte, hatten unter der unge⸗ 
wöhnlichen Hitze am meiſten zu leiden. Der in letzter Zeit zwar 
vielfach, aber ſelten in ausreichender Menge gefallene Regen iſt 
meiſtens zu ſpät gekommen, um dieſelben vor der Nothreife zu 
retten. Außerdem wird in Brandenburg, Poſen, Schleſien, Sachſen 
und Hannover über das Vorkommen von Zwergeikaden, Draht⸗ 
würmern, Frittfliegen, Mäuſen und anderem Ungeziefer 
berichtet. Hafer iſt vielfach zu anderen Futterzwecken abgemäht oder 
abgeweidet worden, weil er mit der Senſe nicht zu faſſen war, 
oder es ſich nicht lohnte, ihn zu mähen. | 

Betreffs der Erbſen hat fi die Geſammtlage gegen den 
Vormonat gleichfalls ungünſtiger geſtaltet; dieſelben, damals noch 
mit 2.9 im Durchſchnitt bezeichnet, ſtellen ſich jetzt auf 3,4. 

Kartoffeln ſtehen trotz der Dürre noch gut im Kraut; jedoch 
läßt der Knollenanſatz zu wünſchen übrig. In einzelnen Kreiſen 
Hinterpommerns, Poſens und Weſtpreußens wurden ſie durch den 
noch in der Nacht vom vierten zum fünften Juli eingetretenen 
Froſt geſchädigt. Man macht auch bei dieſer Frucht den Aus ſall 
der Ernte vom baldigen Eintreten des ſehnlichſt gewünſchten, aus⸗ 
reichenden Regens abhängig; bleibt letzterer aus, ſo werden be⸗ 
züglich des Ernteausfalls derſelben die ernſteſten Beſorgniſſe gehegt. 
Der Ertrag der Frühkartoffeln iſt ein nur ſehr geringer. 

Der ungünſtige Stand der Kleefelder hat ſich nicht ge⸗ 
beſſert; er iſt vielmehr noch weiter zurückgegangen. Der erſte 
Schnitt, wo ein ſolcher überhaupt gewonnen wurde, da die Felder 
vielfach nur abgeweidet werden konnten, gab äußerſt geringe Er⸗ 
träge, konnte aber gut eingebracht werden. Ein zweiter Schult 
wird meiſtens nicht erwartet; auch wird der junge, in dieſem Jahre 
geſäete Klee meiſt für verloren erachtet. In dem zu Aſche ge⸗ 
braunten Boden konnten meiſt neue Futterſaaten mit Ausſicht auf 
Erfolg bisher nicht vorgenommen werden. 

Die Wieſen find nach Entnahme des erſten, äußerſt geringen 
Schnitts vielfach ohne jede Grasnarbe und vollkommen ausgedörrt, 
ſodaß, wenn nicht bald ausgiebiger Aegeu eintritt, eine Grummet⸗ 
ernte nicht zu erwarten iſt. Auch in Schleswig ſind ſelbſt die 
Futterweiden theilweiſe ausgebrannt. Nur Rieſel-, Stau⸗, Moor⸗, 
Fluß⸗ und gut gedüngte Wieſen gaben einen ausgiebigen Ertrag. 
Die Klagen über Futtermangel mehren ſich daher von allen Seiten. 
Um der Ernährung des Viehs durch Ankauf theueren Kraftfutters 
überhoben zu ſein, wird daſſelbe in den unter der Futternoth be⸗ 
ſonders leidenden Gegenden, wenn auch zu Schleuderpreiſen, ver⸗ 
kauft oder eingeſchlachtet. 


—— 


Berlin, 21. Juli. 


— Als Nachfolger des vorausſichtlich nach den Ma⸗ 
növern aus dem Amte ſcheidenden Kriegsminiſters von Kal⸗ 
tenborn⸗Stach au werden die Generäle von Goßler und 
von Brauchitſch genannt. 

— Die im Reichstag gemachte Erklärung, daß die dies⸗ 
jährigen Manöver des 8. Armeekorps mit Rückſicht auf 
den herrſchenden Nothſtand aus der Eifel nach der 
rechten Moſelſeite, d. h. nach dem Hochwald und Hunsrück, 
wo fie erſt im verfloſſenen Jahre waren, verlegt würden, 
hat die Bevölkerung im Hochwald in Aufregung verſetzt, 
denn dort herrſcht größere Noth, als irgendwo im lieben 
deutſchen Vaterlande. Seitens der Vertretung der Bürger⸗ 
meiſterei Morbach iſt nun eine Petition an den Kriegsminiſter 
abgeſandt worden, in der es heißt: 

Abgeſehen davon, daß die Manöver genannten Corps erſt im 
verfloſſenen Herbſte, wo wir Hochwaldbewohner bereits mit 
Streu⸗ und Futternoth zu kämpfen hatten, hier abgehalten 
worden ſind und wir daher billig dieſes Jahr zu verſchonen 
wären, gilt für unſere Gegend bezüglich der heurigen Futter⸗ 
und Streunoth dasſelbe wie für die Eifel: die Futterernte iſt 
mißrathen, die wenigen Futter- und Streumittel find großen: 
theils aufgezehrt, das Vieh iſt bis zur Hälfte gegen Schleuder⸗ 
preife abgeſchafft, das noch vorhandene Vieh wird nothdürftig 
aus den Wäldern genährt und geſtreut, Jo daß die beiten Arbeits⸗ 
kräfte der meiſten Familien ausſchließlich in den Wäldern mit Gras⸗ 
ſuchen, Futterlaub⸗ und Streumachen beſchäftigt werden müſſen. 
Während aus andern Gegenden auch aus der Eifel wenigſtens 
vonzeiner verhältnißmäßig guten Ernte von Körnerfrüchten be⸗ 
richtet wird, iſt hier das Wintergetreide in den meiſten Gemeinden 
in den Juni⸗Froſttagen in der Blüthe erfroren und liefert faſt 
nur taube Aehren, das Sommergetreide dagegen vielleicht ein 
Drittel einer Mittelernte. Der hier beſtehende Nothſtand kann 
auch durch die denkbar günſtigſte Witterung nicht weſentlich ge⸗ 
mindert werden. Die Abſicht, die Manöver aus der Eifel nach 
den poſitiv nothleidenden Gegenden des Hochwaldes und 
Hunsrücks zu verlegen, kann daher nur auf irrthümliche 
Auffaſſung der thatſächlichen Ver hältniſſe zurück⸗ 
geführt werden. 
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— Die erfie Bertheilung der aus Kreismitteln ange⸗ 


kauften et a an die Landwirthe des Kreiſes Marburg 
(Heſſen) hat dieſer Tage ſtattgefunden. Lange Reihen von De 
ſtanden vor dem Bahnhofe; es ſah aus wie bei einer Mobil⸗ 
machung. Bis jetzt find 7000 Centnex Futtermittel angekauft, 
welche zum Selbſtkoſtenpreiſe und auf Verlangen gegen zins freie 
Stundung des Kaufgeldes auf ein Jahr an die Landleute abge⸗ 
geben werden. Damit wird der erſten Noth wohl geſteuert. 

— Wie die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“ 
mittheilt, befinden ſich unter den ungefähr 100 Abgeordneten, 
die der freien wirthſchaftlichen Vereinigung des 
Reichstages beigetreten ſind, 22 Nationalliberale. 

— Der Polizeipräſident von Köln hat folgende Erklä⸗ 
rung erlaſſen: 

„So ſehr eine gewiſſe Rückſichtnahme auf den religiöſen 
Charakter der kirchlichen Prozeſſionen von Seiten der 
nicht daran theilnehmenden, auch andersgläubigen Be⸗ 
völkerung ſchicklich iſt und erwartet werden kann, ſo darf doch 
in keiner Weiſe von den Theilnehmern der Prozeffton oder von 
dritten Perſonen ein Zwang oder eine Nöthigung gegen 
Zuſchauer oder Vorübergehende zur Entblößung des Haup⸗ 
tes ausgeübt werden. Eine ſolche Handlungsweiſe iſt ſtraf⸗ 
bar. Gegen derartige Ausſchreitungen haben die dadurch Be⸗ 
troffenen ein Anrecht auf Schutz von Seiten der Polizeiorgane 
und ſind deshalb die Polizeibeamten von mir angewieſen worden, 
dieſen Schutz erforderlichen und bedauerlichen Falles in vollem 
Maße zu gewähren und die Exzedenten zur Beſtrafung anzu⸗ 
zeigen.“ 

— Zur Reviſion des In validitäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetzes vom 22. Juni 1889 iſt ein Entwurf 
in Vorbereitung, der verſchiedenen bei Ausführung des Geſetzes 

machten Erfahrungen Rechnung tragen will. Dieſer Entwurf 

efoßt ſich mit den von den konſervativen und Centrums⸗ 
Abge ordneten dem Reichstage vorgelegten Anträgen, wenn auch 
nicht in dem von den Antragſtellern beabſichtigten Umfange. 

— Ueber die bisher auf Grund der neuen Lehrpläne bei den 
Abſchlußprüfungen erzielten Refultate iſt an den Kaiſer 
Bericht erſtattet worden. 

— Für den Reichskanzler Grafen Caprivi und den Chef 
des Civilkabinets von Lucanus find, wie die Gosl. Ztg. mit⸗ 
Br „ Wohnungen in Schierke am Brocken im Harzgebirge 

eſtellt. 

— Die Kavallerie-⸗Regimenter machen zur Zeit auf der 
Havel Schwimmübungen mit voller Aus rüſtung. Bei 
denſelben werden eigens dazu konſtruirte Kähne aus präparirtem 
Segeltuch verwendet. Dieſe Kähne, welche zuſammengelegt werden 
können, werden in Wagen an Ort und Stelle gefahren, doch ſind 
dieſelben derartig eingerichtet, daß ſie auch auf die Pferde ver⸗ 
packt werden können. Vor dem Gebrauch werden die Seitens 
wände der Kähne mit Luft gefüllt; die Mannſchaften, die in den⸗ 
ſelben Platz nehmen, ziehen die im Waſſer ſchwimmenden Pferde 
an den Zäumen nach. An verſchiedenen Stellen der Havel haben 
mit dieſen Segeltuchkähnen Flußübergänge ſtattgefunden. 

— Der Abg. Ahlwardt hat ſich jüngſt in einer Ver⸗ 
ſammlung über die Agitationsweiſe beklagt, die ihm und ſeinen 
Freunden gegenüber von anderen Parteien bei den letzten 
Reichstagswahlen in Anwendung gebracht worden wäre. 
Ueber die Agitation, wie ſie von dieſem Herrn ſelbſt be⸗ 
Bene wurde, wird den „Berl. Pol. Nachr.“ Folgendes mit: 
getheilt: 

Während der Wahlagitation kehrte Ahlwardt auf den Dörfern 
niemals in den Gaſthäuſern, ſondern ſtets bei einem der 
Bauern ein. Nach deſſen Wohnung wurden die anderen Bauern 
des Ortes, welche zu bearbeiten waren, berufen, und hier 
legte Herr Ahlwardt ſeine „Akten“ mit der Aufforde⸗ 
rung auf den Tiſch, darin Einſicht zu nehmen. Herr 
Ahlwardt verfehlte nicht, jedesmal darauf hinzuweiſen, daß er 
den Muth gehabt habe, den Juhalt dieſer Akten, welche die 
höchſten Perſönlichkeiten belaſteten, öffentlich kundzugeben. Die 
Thatſache jedoch, daß er ſich auf freiem Fuße befände, und nicht 
zur Verantwortung gezogen würde, zeige am deutlichſten, wie 
wahr Alles wäre, was er behauptet habe. 

So Herr Ahlwardt. Dabei wußte er, daß wegen ſeiner 
beleidigenden Behauptungen Strafanträge bereits geſtellt waren. 

— Herr Joſeph Chriſtoph Cremer, einſt ein Hort der 
antiſemitiſchen Bewegung in ihren Anfängen und Stöckers Freund, 
ſoll ſein Landtagsmandat verlieren. Die „Krzztg.“ berichtet, 
daß man ſtatt ſeiner im Wahlkreiſe Teltow einen Superintendenten 
aufſtellen wolle. 

Baiern. Durch das vom Reichstag genehmigte Geſetz 
über die Friedenspräſenzſtärke des Heeres iſt es Baiern 
ermöglicht, bei Ausbruch eines Krieges ein neues Armee⸗ 
korps zu formiren, jo daß die baieriſche Armee küuftighin 
ſofort mit drei Armeekorps in's Feld rücken kann. 


Schweden ⸗ Norwegen. Das Storthing (Landtag) hat 
mit 62 gegen 52 Stimmen die Civilliſte des Königs 
bon 336 000 auf 256000 Kronen herabgeſetzt, und mit 61 
gegen 51 Stimmen beſchloſſen, die bisher den Staats- 
miniſtern in Stockholm und Chriſtiania bewilligten Tafel- 
gelder im Betrage von 25 000 Kronen zu ſtreichen. 


Euglaud. Am Freitag Vormittag hat in London die 
angekündigte Konferenz zwiſchen den Vertretern der Berg- 
werksbeſitzer und den Delegirten des nationalen Ver⸗ 
bandes der Bergleute ſtattgefunden, jedoch zu keiner 
Einigung geführt. Da die Bergarbeiter die ſchiedsgericht⸗ 
liche Entſcheidung ablehnten, wird die Angelegenheit nun⸗ 
mehr der Generalverſammlung der Grubenbeſitzer vorgelegt 
werden. Das Mitglied des Unterhauſes Pickard hat die 
Anſicht ausgeſprochen, daß eine gütliche Beilegung der Ans 
gelegenheit aus geſchloſſen ſei. 

Eine Konferenz von Arbeitern in Birmingham beſchloß, 
auch jene Arbeiter, denen keine Lohnerniedrigung ange— 
kündigt werde, zum Ausſtand aufzufordern. Man glaubt 
deshalb annehmen zu dürfen, daß ſich gegen 300 000 Arbeiter 
an dem Streik betheiligen wollen. 

Die englischen Induſtriellen geben ſich unter dieſen Um⸗ 
ſtänden die erdenklichſte Mühe, ſich noch raſch vor Thores⸗ 
ſchluß mit ausreichenden Kohlenvorräthen für mindeſtens 
ſechs Wochen vorzuſehen. Entſprechend der Nachfrage iſt 
bereits der Kohlenpreis auf den Gruben um einen Schilling 
in die Höhe gegangen. Unſeres Erachtens ſollten auch die 
deutſchen Induſtriellem mit dieſer Lage der Dinge in 
Eugland rechnen und auch ihrerſeits darauf Bedacht nehmen, 
ſich mit ausreichenden Kohlenvorräthen für alle Fälle zu 
verſehen. Die Erfahrungen, welche in diefer Hinſicht unſere 
Induſtriellen bei dem großen Ausſtand im Mai 1889 gemacht 
haben, werden noch in aller Erinnerung und die beſten Mahner 
zu weiſer Vorſicht ſem. 

Belgien. Im Auſchluß an den zu erwartenden Kohlen⸗ 
arbeiterſtreik in England ſieht man auch in den belgiſchen 
Revieren dem Ausbruche eines Streikes entgegen. Auch hier 
iſt die Unzufriedenheit über die geringen Löhne und wegen 
der immer noch nicht erfolgten Verfaſſungsreviſion groß. 


Vatikan. Das römiſche Blatt „Moniteur de Rome, welches 
beſonders durch ſeine Hetzereien gegen den Dreibund bekannt 


iſt, hat ein ſchnelles und unrühmliches Ende genommen. 


— 
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Nachdem der Vatikan an das Blatt große Summen ver⸗ 
wendet hatte, kaufte es im Januar d. der Franzoſe 
Bourſetty für 70000 Lire mit dem Gelde kranzbfifcher 

er. Er erhielt vom Papſte den Grafentitel und zwei 
päpftliche Orden, iſt aber nichtsdeſtoweniger kürzlich, ohne 
Mitarbeiter, Drucker und Papierlieferanten zu bezahlen, auf 
und davongegan gen — und zwar in die Schweiz in 
Begleitung einer jungen Römerin! 

Rußland. Die Auswanderung der bäuerlichen Bevölkerung 
aus Ruſſiſch⸗Polen nach Amerika nimmt ſeit Kurzem einen 
ganz außerordentlichen Umfang an. Beſonders in den Gou⸗ 
vernements Piotrkow, Kaliſch und Plock verlaſſen viele hunderte 
von polniſchen Bauernfamilien Haus und Hof. In den 
Monaten April, Mai und Juni dieſes Jahres haben bereits 
rund 10000 Perſonen aus Ruſſiſch⸗Polen die alte Heimath 
verlaſſen und mindeſtens ebenſoviel dürften noch bis Oktober 
ſich aus Ruſſiſch⸗Polen nach der Neuen Welt begeben. 

Nach Oſtſibirien ſind in dieſem Jahre bereits über 10000 
TChineſen eingewandert. Sie finden bei den Eiſenbahn⸗ 
bauten Beſchäſtigung. Die Regierung legt jedoch großen 
Werth darauf, thunlichſt viel einheimiſche Arbeiter zu ver⸗ 
wenden. Die weiter zuwandernden Chineſen ſollen deshalb 
zurückgewieſen werden. 

An den belebteſten Plätzen Moskaus werden Hallen ers 
richtet, in welchen der armen Bevölkerung unentgeltlich Thee 
verabreicht wird. Die Koſten trägt zumeiſt der Generals 
Gouverneur Großfürſt Nikolai. 

Afrika. In dem Kampfe an den Stanley⸗Fällen am 
15. Mai haben die belgiſchen Hauptleute Tobback und Chaltin 
200 Araber getödtet und 1500 Maun zu Gefangenen 
gemacht. 


Alus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Juli. 


— Das Waſſer der Weichſel fällt in Warſchau ſchon 
wieder. Geſtern betrug dort der Waſſerſtand 3,53, heute nur 
noch 2,95 Meter. In Thorn iſt es dagegen von geſtern 
früh 0,58 auf geſtern Abend 2,00 und heute Mittag auf 2,95 
Meter geſtiegen. Hier ſteigt das Waſſer ebenfalls, allerdings 
noch langſamer, doch liegt für die Kämpen keine Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr vor. 

— Die Kaiſerliche Normal⸗Aichungskommiſſion 
hat bekanntlich vor zwei Jahren Vorſchriften über die Aichung 
einer Vorrichtung zur Qualitätsbeſtimmung des Getreides 
(Getreideprober) erlaſſen. Um einem Bedürfniſſe des 
Verkehrs zu genügen, iſt von der Kommiſſion neuerdings 
eine Tafel herausgegeben worden, welche eine Vergleichung 
der Angaben des neuen Apparates mit den Angaben anderer 
ähnlicher Vorrichtungen, nämlich mit dem Ergebniß der ſo⸗ 
genannten metriſchen Probe, der Berliner, der Königsberger, 
der Danziger und der Hamburger Schale, ſowie mit den 
Angaben nach engliſchem, amerikaniſchem und ruſſiſchem 
Maß ermöglicht. Das kleine, mit erläuternden Vorbe⸗ 
merkungen verſehene Tafelwerk iſt im Buchhandel zu haben. 

— Zum Beſuch der bienenwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſtellung in Danzig werden am 28. und 29. Juli 
auf den Stationen Elbing, Marienburg, Dirſchau, Hohenſtein, 
Prauſt, Berent, Schöneck und Carthaus für beſtimmte auf den 
Stationen zu erfahrende Züge Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe 
nach Danzig Bahnhof Legethor, welche eine Giltigkeit von 3 Tagen 
haben, zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben. 

— Der hieſige Ortsverein der Tiſchler des Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkvereins hält am Dienſtag Abend im 
Schützenhauſe eine öffentliche Verſammlung ab, in der ein Herr 
Meyer aus Berlin ſprechen wird. Am 27. Auguſt werden die 
ſämmtlichen Untervereine des Gewerkvereins, jo auch die vier 
hieſigen, das 25. Stiftungsfeſt des Verbandes feſtlich begehen. 

—[Militäriſches.] Ernannt find: Kullak, Pr.⸗Lt. von der 
Kav. 1. Aufgebots des Landw.⸗ Bezirks Lötzen, zum Rittmeiſter, 
Schmaeling, Vizefeldwebel vom Landw.⸗Bez. Tilſit, zum Sek.⸗Lt. 
der Reſ. des 8. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. Nr. 45 zum Pr.⸗Lt., Luſtig, 
Vizefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Poſen, zum Sek.⸗Lt. der Rei, des 
Füſ.⸗Regts. von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, Höſig, Bizefeldw, 
vom Landw.⸗ Bezirk Poſen, zum Sek.⸗vt. der Reſerve des Inf.⸗ 
Regts. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, Schmidt, Sek.⸗Lt. 
von der Rei. des Juf.⸗Regts. Freiherr Hiller von Gaertringen 


(4. Poſen.) Nr. 59, zum Pr.⸗Lt., Rüdt, Vizewachtm. vom Landw.⸗ 


Bezirk Barmen, zum Sek.⸗Lt. des Poſen. Feldart.⸗Regts. Nr. 20, 
Schmidt, Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 
Danzig, zum Hauptmann, du Bols, Pr.⸗Lt. von der Kavallerie 
2. Aufgebots deſſ. Landw.⸗Bezirks, zum Rittm., v. Koß, Sek.⸗Lt. 
von der Kav. 1. Anfgebots des Landw.⸗Bezirks Stolp, zum Pr -Lt. 
— Der Abſchied iſt bewilligt: Maske, Sek. Lt. von der Inf. 
2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Schroda, Bartſch, Sek. Lt. 
von der Reſerve des Ulan.⸗Regts. Prinz Auguſt von Württemberg 
(Poſen.) Nr. 10, Horn, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw.⸗Bezirk Stolp, mit der Landw. Armee⸗Uniform, Pudorl., 
Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗ Bezirks Marien: 
burg, Wels, Hauptm. von der Fußart. 1. Aufgeb. des Landw. ⸗ 
Bezirks Inſterburg mit ſeiner bisherigen Uniform, Feyerabend, 
zen von der Reſ. des Fußart.⸗Regts. von Linger (Oſtpr.) 
R. :i 

— Der Kommandeur der 35. Ka vallerie⸗Brigade 
in Graudenz, Generalmajor von Kayſenberg, iſt, wie jetzt 
amtlich mitgetheilt wird, auf feinen Antrag mit Penfion zur Dis⸗ 
poſition geſtellt worden. Seine Stelle hat der bisherige Kom⸗ 
mandeur des Weſtfäliſchen Küraſſier Regiments Nr. Lin Münſter 
Oberſt von Sichart erhalten. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Die 2. Lehrerſtelle, 
Konrektorſtelle für Kandidaten der Theologie an der Stadtſchule 
zu Hammerſtein, Kreis Schlochau, deren Juhaber zugleich die her⸗ 
kömmlich mit der Rektorſtelle verbundenen kirchlichen Funktionen 
wahrzunehmen hat. Die katholiſche Schullehrerſtelle zu Wrotzk, 
Kreis Strasburg und die katholiſche Schullehrerſtelle zu Wibſch, 
Kreis Thorn. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Weißenfels ift der bisherige 
ordentliche Seminarlehrer Dr. Schneemann zu Koſchmin als 
Seminar⸗Oberlehrer und am Schullehrer - Seminar zu Koſchmin 
der bisherige Hilfslehrer an dieſer Anſtalt Ernſt als ordentlicher 
Seminarlehrer angeſtellt worden. 


d Kulm, 22. Juli. Geſtern gegen Abend entſtand in den 
Nebengebäuden des Kaufmanns Rathke ein Feuer, das in kurzer 
Zeit das hintere Wohngebäude, Stall und Remiſe in Aſche legte. 
Dasfelbe war durch die Unvorſichtigkeit des Hausknechtes ent⸗ 
ſtanden, der beim Auspumpen von Spiritus ein Streichholz an⸗ 
gezündet hatte, um nachzuſehen, ob das Faß geleert ſei. Der 
Hausknecht, der nur mit großer Mühe aus dem Feuerraum ges 
rettet werden konnte, erlitt bedeutende Brandwunden. — Der 
Aufkauf von Futtervorräthen nimmt ſtetig zu. Der Zentner Heu 
wird ſchon mit 4,20 Mk. bezahlt. 

d Kulmer Stadtniederung, 21. Juli. Trotz der Dürre 
ſtehen die Gurken durchweg gut und verſprechen, da ſie reichlich 
Frucht angeſetzt, ſchöne Erträge. Einige Beſitzer von hier fahren 
heute mit ganzen Ladungen dieſer Früchte nach Bromberg und 
Thorn. Sie ſetzen dieſelben dort leichter in größeren Poſten ab 


und erzielen auch höhere Preiſe. 


K Thorn, 21. Juli. Wenn aus einem für Rußland meiſt 
begünſtigten Staate durch Deutſchland tranſitirende Sendungen 


beim Zollamt in Alexandrowo eg fo verlangt dleſes eine 
amtliche Beſcheinigung darüber, daß die betreffenden Waaren 
während ihres nthalts in Deutſchland nicht aus der amtlichen 
deuiſchen Zollkontrolle herausgekommen find. Wird eine ſolche 
Beſcheinigung nicht vorgelegt, dann werden den Waaren die Ver⸗ 
ene angebe nicht zu Theil. Die hieſige Handelskammer 
ſt im Intereſſe der hieſigen Spediteure beim Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor dahin vorſtellig geworden, daß er das hieſige Königl. 
Haupt⸗Zollamt ermächtige, gegebenen Falls die erforderliche Bes 
ſcheinigung auszufertigen. Wenn dieſem Erſuchen keine Berück⸗ 
ſichtigung zu Theil werden ſollte, würde das hieſige Speditions⸗ 
geſchäft ſchweren Schaden erleiden, da die betreffenden Sendungen 
alsdann mit direkten Frachtbriefen vom Auslande nach Aleran- 
drowo gesandt werden würden. — Beim Baden im Rudacker Teiche 
ertrank der Arbeiter Brand. Der Mann ging erhitzt ins Waſſer 
und ging dann unter. Seine Leiche iſt bisher nicht gefunden. 


M Thorn, 21. Juli. Auf dem Waſſerübungsplatz (Wieſes 
Kämpe) hatte das hieſige Pionierbataillon größere Uebungen vers 
anſtaltet, welchen der Herr General Goltz, Exellenz, beiwohnte. 
Die Uebungen erſtreckten ſich auf Feld⸗ und Pontonbrückenbau 
über die Weichſel. 


Flatow, 21. Zul. Der durchgebraunte Stadtſekretär 
Burdinski hat die bethörte Frau S. jetzt verlaſſen und ſich auf das öſter⸗ 
reichiſche Gebiet geflüchtet. Von Halbſtadt aus, eiuer böhmiſchen 
Eiſenbahnſtation, welche unmittelbar an der preußiſchen Grenze 
gelegen iſt, bat er brieflich ſeinen früheren Wirth um Aufbewahrung 
der zurückgelaſſenen Sachen mit dem Berfprechen, das reſtirende 
Speiſe⸗ und Wohnungsgeld berichtigen zu wollen. Auch ſoll der 
Flüchtling ſeinen früheren Chef, den Bürgermeiſter, gebeten haben, 
ihm den Fehltritt zu verzeihen und verſprochen, die vorſchußweiſe 
entnommenen 300 M. ratenweiſe abzugeben. 


» Danzig, 21. Jul. Der Kreisturntag wurde heute Nach⸗ 
mittag 3½ Uhr in dem feſtlich geſchmückten Schützenhauſe eröffuet. 
Bürgermeiſter Hagemann hielt die Begrüßungsrede, Prof. Böthte⸗ 
Thorn die Erwiederungsrede. 

Zoppot, 21. Juli. Die vorjährige Zahl der Badegäſte 
iſt bereits überholt. Bis heute find 1705 Familien reſp. Partien 
mit 4436 Perſonen zur Anmeldung gekommen (gegen 1641 
Familien mit 4346 Perſonen am gleichen Tage 1892 und 1575 
Familien ꝛc. mit 4528 Perſonen am 22. Juli 1891). 


Neuſtadt, 21. Juli. Ein hieſiger Kaufmann hatte in der 
letzten Zeit bemerkt, daß ihm wiederholt erhebliche Quantitäten 
Mehl und Getreide aus dem Speichergebäude entwendet waren 
und deshalb zur Nachtzeit Wachen aufgeſtellt. Hierbei wurde in 
der verfloſſenen Nacht der Fuhrmann R. abgeſaßt. Er war vor» 
ſichtig auf Strümpfen herangekommen und nachdem er ſich auf 
dem Hofe der Mütze und der Oberkleider entledigt, nahm er eine 
Fenſterſcheibe heraus und öffnete das Fenſter. Trotz ziemlich 
enger Eiſentraillen zwängte er ſich durch das Feuſter. Man ließ 
ihn ruhig gewähren; nachdem er zwei Säcke mit Mehl gefüllt, 
ließ er ſolche von einer geöffneten Luke auf den vor dem Speicher 
befindlichen Vorplatz fallen. Nun verſchloß er die Luke regelrecht 
und indes er ſich anſchickte, wieder durch das Fenſter ins Freie 
zu gelangen, wurde er nach ſehr hartuäckigem Widerſtande feſt⸗ 
genommen und zum Polizeigewahrſam gebracht. 


Marieuburg, 21. Juli. Der Kreis-Ausſchuß hat nunmehr 
der Berliner Baufirma Reimer und Körte die Bauausführung 
eines Kreishauſes hierſelbſt für den Preis von 175000 Mark 
übertragen. Mit dem Bau ſoll ſogleich degonnen werden. Der 
ganze Bau muß ſolche Förderung erfahren, daß das Gebäude am 
1. April 1895 feiner Beſtimmung zugeführt werden kann. 

Eine Verſammlung von Mitgliedern des Kreistages und des 
Kreisausſchuſſes hat geſtern beſchloſſen, für die Marienburger Waſſer⸗ 
wehr keine Holz⸗, ſondern Stahlpontons anzuſchaffen. — Dem 
Gaſtwirth Kühn ſind in der Nacht zu heute aus ſeiner Schlafſtube 
245 Mark geſtohlen worden. 


Marienburg, 21. Juli. Die Mennoniten genießen die 
Vergünſtigung, bei einer Zeugenvernehmung vor Gericht auf 
Grund eines Atteſtes, worin ihre Zugehörigkeit zu einer Menno⸗ 
nitengemeinde beſcheinigt wird, von der üblichen Eidesformel ent⸗ 
bunden zu ſein. Ein derartiges Atteſt muß jedoch allerneueſten 
Datums ſein, wenn es Gültigkeit haben ſoll. In der geſtrigen 
Schöffenſitzung wurde Beſitzer Wiebe aus Eichwalde, welcher eine 
ſolche Beſcheinigung aus dem Jahre 1890 vorzeigte und ſich im 
Uebrigen weigerte, den üblichen Eid zu leiſten, in die recht erheb⸗ 
lichen Koſten des Terminus verurtheilt, da ein neuer Termin 
angeſetzt werden mußte. 

Brauusberg, 22. Juli. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben 
beſchloſſen, den Kriegsminiſter um Herlegung einer Garniſon 
zu bitten. 

h Bartenſtein, 21. Juli. Im Laufe dieſes Herbſtes und 
Winters werden die Vorbereitungen für den Bau der Unteroffizier⸗ 
Vorſchule, Ankauf des geeigneten Platzes u. ſ. w. getroffen werden, 
ſo daß im nächſten Frühjahr der Bau beginnen tann. Das 
Gebäude ſoll in der Größe ſo bemeſſen werden, daß zwei jüngere 
Offiziere und die 250 Zöglinge darin Platz finden. Der Major, 
die beiden Hauptleute, 4 Lieutenants und 1 Arzt werden für 
Privatwohnungen Sorge zu tragen haben. Nach den bisher ge⸗ 
troffeuen Dispoſitionen ſoll dieſe Unteroffizier⸗Vorſchule mit dem 
1. Oktober 1896 ihrer Beſtimmung übergeben werden. 


II Königsberg, 21. Juli. Der von der Fleiſcher⸗Innung 
veröffentlichte Bericht über den Betrieb des noch beſtetzenden 
Innungs⸗Schlachthofes läßt erkennen, daß der Fleiſch⸗ 
verbrauch hier in den letzten Jahren wefſentlich geringer geworden 
iſt. Es wurden im vorigen Jahre nur 5676 Rinder geſchlachtet 
gegen 8295 im Jahre 1880. In ähnlicher Weiſe ſind die Zahlen 
bei den anderen Schlachtthieren zurückgegangen. Das auf den 
hieſigen Märkten von auswärtigen Händlern verkaufte Fleiſch 
betrug damals wie jetzt etwa die Hälfte des von dem Schlachthöfe 
gelieferten Fleiſches. — Die Buchhandlung von C. Th Nürm⸗ 
berger beging am 18. d. M. das Zeit ihres fünfzigjährigen 
Beſtehens. 

Tilſit, 21. Juli. Der Reichstagsabgeordnete von 
Reibnitz iſt hier bei der letzten Wahl, wie erinnerlich ſein wird, 
mit 3 Stimmen Majorität gewählt. Jetzt hat es ſich herausgeſtellt, 
daß dieſes Refultat einem Bauer aus dem Kreiſe Niederung zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. Wie er öffentlich erklärt, iſt er bisher konſervativ 
geweſen. Er iſt aber, bei einem mit Schulden belaſteten Beſitz 
von etwa 100 Morgen ebenſo zu 52 Mk. Einkommenſteuer ver⸗ 
anlagt worden, wie der benachbarte Gutsherr auf 800 Morgen. 
Alle ſeine Berufungen und Beſchwerden hätten nichts genützt, 
und da ſei er zu der Erkenntniß gekommen, daß nur noch bei der 
Wahl die Stimme der Bauern etwas gelte, und ſo habe er mit 
ſeinen beiden Leuten Reibnitz gewählt. 

A. Aus Maſuren, 21. Juli. In der Breitenheyder Forſt 
haben in dieſem Sommer bereits 4 Waldbrände ſtatigefunden, 
die alle ihren Urſprung in vorſätzlicher Brandſtiftung haben. 
Für die Ermittelung des Thäthers hat der Regierungspräſident 


100 Mk. ausgeſetzt. 


Memel, 20. Juli. Magiſtrat und Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung haben eine Petition an den Kriegsminiſter beſchloſſen, 
worin um eine erhebliche Vermehrung unſerer Garniſon ges 
beten wird. 

Bromberg, 21. Juli. In der geſtrigen Sitzung des 
Bezirksausſchuſſes theilte der Vorſitzende mit, daß der 
Antrag des Magiſtrats Wiſſek auf Erhebung von 150 Prozent 
des Einkommens und 75 Prozent der Realſteuer als Gemeinde⸗ 
Abgabe pro 1893/94 genehmigt worden iſt. Ebenſo der Antrag 
des Kreisausſchuſſes Gneſen betreffend Beitritt des Diſtriktsboten 
zur Provinzial⸗Wittwenkaſſe bezw. Uebernahme der hierdurch ent⸗ 
ſtehenden Koſtenbeiträge. a f 

Tremeſſen, 18. Jull. Magiſtrat und Stadtverordneten 
haben beſchloſſen, an das Kriegsminiſterium ein Geſuch zu richten, 
es möge unſere Stadt bei der in Ausſicht ſtehenden Vermehrung 
der Garniſonsorte in Berückſichtigung gezogen werden. Die Stadt⸗ 
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hat ſich bereit erilärt, der Militärverwaltung 30 Hektar 
ſtädtiſchen Landes bei Wymyslowo als Exerzierplatz unentgeltlich 
zur Verfügung zu ſtellen. 

H Wongrowitz, 21. Juli. Beim Umdecken des Daches der 
hieſigen katholiſchen Pfarrkirche iſt der Dachdecker Glowſen vom 
Gerüft geſtürzt und hat ſich hierbei unter anderen Verletzungen 
3 Rippen gebrochen und in den Kopf ein Loch geſchlagen. 

m Samter, 21. Juli. Wegen Unterſchlagung im Amte in 8 
Fällen iſt der ehemalige Diſtriktsbote A. Schwarz von hier von 
der Strafkammer in Poſen zu 9 Monaten Gefängniß und Ehr⸗ 
verluſt auf ein Jahr verurtheilt worden. — Die ausliegende Liſte 
der ſtimmberechtigten Bürger der hieſigen Stadtgemeinde führt 
372 ſtimmberechtigte Bürger auf. Zuſammen bringen dieſe 
48482,87 Mk. Steuer] jährlich auf. Der Höchſtbeſteuerte der erſten 
Abtheilung zahlt jährlich 3047,46 Mk. der Niedrigſtbeſteuerte 
der dritten Abtheilung 5,05 Mk. Steuer Die erſte Abtheilung 
weiſt 20, die zweite 59 und die dritte Abtheilung 293 Perſonen auf. 


Poſen, 21. Jul. Zu Ehren des Biſchofs Dr. Redner aus 
Pelplin gab geſtern Erzbiſchof Dr. v. Stablewski in ſeinem 
Palais ein Diner, zu welchem außer den Kapitular⸗ und anderen 
Geiſtlichen auch die Spitzen der Behörden geladen und erſchienen 


waren. 

Neuſtettin, 21. Juli. Bei der Reichstagsnachwahl 
erhielt Proſeſſor Dr. Förſter 6518, Hofprediger a. D. Stöcker 
1906 Stimmen; 55 waren zerſplittert. 


h Nenftettin, 21. Juli. Heute Nachmittag kurz nach 5 Uhr 
brach in dem neben dem ſtädtiſchen Armenhauſe im vergangenen 
Jahre neuerbauten, maſſiven Gebäude Feuer aus, wodurch daſſelbe 
mit Ausnahme der Ringmauern, in kurzer Zeit vernichtet wurde. 


K Von der Pommerſchen Grenze, 21. Juli. Der 
Räucherkammer eines Bauern in V. ſtatteten geſtern, als die ganze 
Familie auf dem Felde war, Diebe einen Beſuch ab und hießen 
Schinken und Würſte, ſowie 50 Mark mitgehen. Bei der kurz 
darauf mit Hunden ins Werk geſetzten Verfolgung wurden den 
Spitzbuben die Schinken ꝛc. wieder abgejagt, fie ſelbſt entwiſchten 
mit den 50 Mart. 
— — — 


Verſchiedenes. 


— Neue Waggons 1. Klaſſe ſollen demnächſt hergerichtet 
werden, da die jetzt beſtehenden ſich trotz des hohen Fahrpreiſes 
nur ſehr wenig von den Waggons 2. Klaſſe unterſcheiden. Sie 
ſollen viel bequemer und luxurtöſer eingerichtet werden: ſtatt durch 
einfache Lampen, ſollen fie durch Kronleuchter erhellt und beſondere 
Toiletten-Zimmer dabei eingerichtet werden. Ferner ſoll in jedem 
Waggon 1. Klaſſe eine kleine Bibliothek, d. h. Bücher, Zeitſchriften 
und Zeitungen, den Fahrgäſten koſtenfrei zur Dispoſition ſtehen, 
— aber nicht etwa bei uns in Deutſchland, ſondern in Rußland. 

— Die erſteelektriſche Zahuradbahn in Deutſchland 
und zwar die Strecke Barmen⸗Toellethurm der Barmer 
Bergbahn, von Siemens & Halske in Berlin erbaut, iſt am 
Donnerſtag Nachmittag zum erſten Male vollſtändig befahren 
worden. — Die Bahn iſt 1630 Meter lang, größte Steigung 
1: 5,5. Der Betrieb wird am 1. Auguſt eröffnet. 

— Seit einigen Tagen befindet ſich in Mainz der Kapell⸗ 
meiſter Kern vom Infanterie⸗Reginient Nr. 118 unter der An⸗ 
ſchuldigung der Majeſtätsbeleidigung in Unterſuchung. Er 
ſoll die betreffende Aeußerung ſchon vor längerer Zeit nach über⸗ 
mäßigem Genuß alkoholiſcher Getränke gethan haben. Ein be⸗ 
ſtrafter Untergebener hat die Anzeige erſtattet. 

— Von dem Königlichen Gericht der 22. Infanterie⸗Diviſion 
iſt gegen den 31 Jahre alten Premierlieutenant Freiherrn 
v. Türke vom 2. Thüriugiſchen Infanterie⸗- Regiment Nr. 32 
wegen Fahnenflucht das Verfahren eingeleitet worden. 

— Vor dem Schwurgericht zu Rudolſtadt ſtand dieſer 
Tage der Amts richter Langethal aus Blankenhain, um ſich 
wegen Veruntreuung amtlicher Gelder und damit zuſammen⸗ 
hängender Verbrechen zu verantworten. Er wurde zu ſechs 
Jahren Zuchthaus, 1500 Mk. und zehn Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 

— [Von Wilddieben erſchoſſen.] Vor einigen Tagen 
begab ſich der kgl. bayeriſche Jagdgehilfe Schädel in ſein Revier 
im Forſtamt Benediktbeuren, und gelangte dabei auch auf 
ein aus großen Steinen gebildetes Bergplateau. Dort pflückte 
Schädel Alpeuroſen und hatte bereits zwei Gebund beiſammen, 
als er von Wilderern plötzlich durch einen Schrotſchuß ins 
Geſicht zu Boden geſtreckt wurde. Da der pflichttreue Schädel 
ſich des andern Tages nicht zum Rapport meldete, vermuthete 
man ein Unglück, ſuchte nach ihm und fand nach mehreren Tagen 
feinen Ruckſack und Wettermantel und in einiger Entfernung 
zwiſchen zwei großen Steinen die Leiche des Schädel, einen 
Papierpfropf im Munde und über einen Zentner Steine auf feiner 
Bruſt. Das Gewehr, Taſchenuhr und Geldbeutel mit Inhalt find 
geraubt. Schädel war etwa 36 bis, 38 Jahre alt und beabſichtigte, 
demnächſt in den Eheſtand zu treten. 


— Einen ſchauerlichen Selbſtmord hat dieſer Tage ein 
Handlungsgehilfe in Paris begangen, indem er ſich von der 
Juliſäule auf den Baſtillenplatz hinabſtürzte. Die Leiche war 
ſchrecklich zugerichtet. 


— Bei der Prüfungskommiſſion in Karlsruhe iſt in dieſem 
Jahre der, ſoweit bekannt, erſte Fall im Großherzogthum, vor⸗ 
gekommen, daß ein Handwerker und zwar ein Klempner 
auf Grund einer von ihm gefertigten praktiſchen Arbeit zum 
Einjährig-Freiwilligen⸗Examen zugelaſſen wurde. 
Die Arbeit ſtellte eine Petrole umlam pe dar, woran die Tech⸗ 
niken des Treibens und Drückens vornehmlich zum Ausdruck 
kamen, welche von der Prüfungskommiſſion nach zuvor eingeholtem 
Urtheil Sachverſtändiger als eine hervorragende Leiſt ung 
in ſeinem Gewerbe anerkannt wurde. Hierdurch war der junge 
Handwerker von der Prüfung in fremden Sprachen befreit 
und er erlangte, da er die Prüfung in den Elementarfächern 
beſtand, die Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen 
Soldatendienſt. 

— Wie das Fachblatt „Geflügelbörſe“ mittheilt, iſt bei der 
Marine der Vereinigten Staaten von Amerika die Ver⸗ 
wendung von Brieftauben zur Ueberbringung von Nachrichten von 
Schiffen nach der Küſte geplant. Bei der letzten Flottenſchau vor 
New⸗Nork wurden Tauben aus verſchiedenen amerikaniſchen Städten 


auf hoher See aufgelaſſen und alle erreichten glücklich den heimat⸗ 


lichen Schlag. Die Mitführung von Brieftauben iſt auch für 
die trausatlantiſchen Dampfer geplant. Dieſe Luftboten können 


ſich für den Fall von Gefahr ſehr nützlich erweiſen. 


Vom 2. bis 5. September ſoll in den Geſammträumen 
der Altien⸗Brauerei Friedrichshain in Berlin eine „Allgemeine 
Pferde⸗ und Thierſchutz⸗Ausſtellung“ ſtattfinden. Nach 
den bisherigen Anmeldungen wird dieſe Ausſtellung durch die 
Mannigfaltigkeit des Dargebotenen vielſeitiges Intereſſe erregen. 

n den Vormittagen ſollen Demonſtrationen der vorzüglichſten 
Induſtriezweige, welche dem Pferde⸗ bezw. Thierſchutz dienen, an 
ren ſtattfinden, ſodaß das Publikum über den Zweck 
und Werth dieſer Gegenſtände ſich zu unterrichten im Stande iſt 
Als Schlußtermin für die Anmeldungen zu der Ausſtellung iſt der 
5. Auguſt d. J. feſigeſetzt. 

— [Bweifahe Gefahr.] Als dieſer Tage ein Herr aus 
Berlin bei Sakrow in einem Segelboot eine Vergnügungsfahrt 
machte, goß ſein Begleiter aus einer Flaſche Spiritus auf 
einen brennenden Koch apparat und ſtand alsbald ſel bſt in 
hellen Flammen. Kurz entſchloſſen warf der andere Herr den 
die Havel und hat ihn dadurch vom Feuer⸗ 
tode gerettet. Vom Tode durch Ertrinken retteten ihn mehrere 
in der Nähe befindliche Schiffer. 

— Ein roher Scherz iſt in Rix dorf bel Berlin an einem 

verübt worden. Der Knabe war ſeit 
ſich umher. 


gen Knaben 
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wieſenen Betrag. Hochachtend O. Füchsle.“ — Voll 


Dieſer Tage wurde er in Rummelsburg in einem unbeſchreiblichen 


Zuſtande nommen. Arbeiter, die mit Theeren eines Daches 
beſchäftigt waren, hatten den Jungen ſchlafend aufgefunden und 
ihn vom Scheitel bis zur Sohle getheer t. Das fhaar des 


Getheerten glich einem Theerbeſen und mußte vollkommen ab⸗ 
geſchnitten werden. Daß auch die Reinigung des übrigen Körpers 
eine ungemem ſchwierige war, läßt ſich denken. Gegen die Urheber 
des „Scherzes“ iſt Strafanzeige gemacht worden. 


— [Erziehung.] Von den fünf einer Miſchehe entſproſſenen 
Knaben waren drei in der Berliner Gemeindeſchule eingeſchult, 
hatten den evangeliſchen Religionsunterricht genoſſen 
und waren evangeliſch konfirmirt worden; als es ſich 
um die Einſchulung der zwei letzten handelte, ließ der Einſchulungs⸗ 
kommiſſar, der katholiſch war, ſich den katholiſchen Vater 
der Kinder kommen und bewog ihn, ſeine beiden Söhne in die 
katholiſche Hedwigs⸗Schule aufnehmen zu laſſen. Vor einigen 
Tagen wurde der älteſte von dieſen, ein zehnjähriger Knabe, auf 
den Nachmittag zur Beichte von ſeinem Curatus befohlen, weil 
aber an dieſem Tage ein Familienfeſt in der Familie gefeiert 
wurde, nahm ihn ſeine Mutter zu dieſem Feſt mit, und der Knabe 
verſäumte mit Wiſſen und Willen ſeiner Mutter die Beichte. 
Was that Herr Curatus am andern Tage? Erſtlich prügelte 
er den Knaben vor ſeinen Mitſchülern gehörig durch und ſagte 
wörtlich zu ihm: „Du haſt nur Deinem Seelſorger zu gehorchen 


und nicht Deiner Mutter, denn die iſt evangeliſch.“ 


Welche ſittliche Verwirrung und welchen gefährlichen Zwieſpalt 
muß ſolch ein Verfahren in dem Kopf und Herzen eines Kindes 
hervorrufen, dem verboten wird, ſeiner Mutter zu gehorchen, weil 
fie evangeliſch ifil Und das noch dazu von einem Geiſtlichen! 
Der Herr Curatus erhielt denn auch von den empörten Eltern 


die einzig richtige Antwort: Sie forderten die Eutlaſſung ihrer. 


zwei Söhne und bewirkten ihre Umſchulung in die evangeliſche 
Gemeindeſchule und damit den Austritt aus der katholiſchen 
Kirche. Solche Untergrabung des Familienfriedens wollte ſich 
auch der katholiſche Vater der Kinder nicht gefallen laſſen. 


— (Trauung im Gefängniß.] Im Gefängniß der 
Sants zu Paris wurde dieſer Tage eine Trauung vollzogen. 
Der Bräutigam war der unlängſt zu zwanzigjährigerderbannung 
verurtheilte Anarchiſt Bric on, der Mitſchuldige Menniers in 
dem Attentat gegen Véry, die Braut ſeine Geliebte Marie Del ange, 
die von den Geſchworenen freigeſprochen wurde. Ein Beigeordneter 
des 14. Bezirks vermählte die beiden im Gefängnißbüreau bei ge⸗ 
öffneten Thüren, wie es das Geſetz will. Die Zeugen der Neu⸗ 
vermählten waren vier Gefängnißwächter. Nach der Trauung 
erhielt Bricon die Erlaubniß, ſich einige Augenblicke mit ſeiner 
Frau zu unterhalten. Der nächſte Gefangenentransport 
wird ihn nach Neu⸗Kaledonien führen, und ſeine Frau wird ihm 
dorthin folgen. 

— [Ein Befähig ungs nachweis.] Dem mit feiner Kapelle 
auch in Graudenz bekannten Muſikdirektor Meyder, dem Nachfolger 
Bilſes, wurde jüngſt in Zittau vom Bürgermeiſter die Erlaubniß 
zum Konzertiren davon abhängig gemacht, daß Meyder und ſeine 
Kapelle dem Allgewaltigen erſt den — Befähigungsnachweis er⸗ 
bringe! Meyder aber hat, ſtatt ſich der bürgermeiſterlichen Muſik⸗ 
prüfung zu unterwerfen, dem Oberherrſcher von Zittau einen 
groben Brief geſchrieben. Dieſer Brief ſcheint Befähigung genug 
nachgewieſen zu haben, denn die Konzerterlaubniß wurde daraufhin 
ertheilt. 


— Einer der in Oſtende verurtheilten Spielpächter, 
der Kurſaalpächter Barmier, verlangt jetzt vonder Verwaltung der 
Stadt Oſteude die Aushändigung der von ihm zur Sicherung der 
jährlichen Pacht von 311500 Fr. hinterlegten Summe; die 
Stadtverwaltung weigert ſich deſſen und verlangt Schadloshaltung 
wegen Nichtausführung des Pachtvertrages, und nun liegen beide 
Theile ſich mit Klage und Widerklage in den Haaren. 


— Die Wanderheuſchrecke iſt in voriger Woche auf den 
Feldern des Rittergutes Klein Heinersdorf Zäüllichau (Prov. 
Brandenburg) in ſolchen Schaaren aufgetreten, daß fie einen 
Schutzgraben an der Eiſenbahn vollſtändig füllten. Sie wandten 
ſich von da in ein Roggenfeld, das ſie ſtrichweiſe ganz bedeckten. 
Eine große Treibjagd wurde veranſtaltet, wobei die mit 
noch wenig entwickelten Flügeln verſehenen Thiere in Gräben ge⸗ 
trieben und dort vernichtet wurden. 


— [Ein Geſchäftsmann.] Ein in Schulden gerathener 
Ariſtokrat erinnerte ſich vor ſeiner Abreiſe von Wien nach Deutſch⸗ 
land eines ererbten Miniaturbildes auf Elfenbein, das, von einem 
berühmten Meiſter ſtammend, in ſeiner Familie ſtets auf 20000 Fl. 
gewerthet wurde. Gleichzeitig erinnerte er ſich der Adreſſe eines 
reichen und kunſtverſtändigen Antiquars in Frankfurt a. M. Er 
packt alſo das Bild ein und reiſt mit dieſem zu dem Händler. 
Dieſer beſieht lange mit der Lupe das Gemälde, dann ſagt er: 
„Herr Graf, das Bild is ſchön, aber — es is keine Zeit for ſolche 
Sachen! Wer kauft ſo was? Das kann mir 20 Jahre daliegen! 
Damit Sie aber ſehen, daß ich Ihnen gefällig ſein will, geb' ich 
Ihnen 10000 Fl.“ — Empört über em jo niedriges Angebot, ent⸗ 
ſernt ſich der Verkäufer mit feinem Bilde. Wenige Monate nachher 
hat er, nach Wien zurückgekehrt, im Spiele viel Pech gehabt und 
erinnert ſich des Antiqguars und der 10000 Fl., die ihm nun ſehr 
willkommen ſchienen. Das Bild wird verpackt und mit den ent⸗ 
ſprechenden Zeilen abgeſchickt. Statt des heißerſehnten Geldes 
kommt aber endlich von Frankfurt ein Brief, dem ein verſiegeltes 
Kiſtchen folgt. Der Brief enthält nachſtehende Zeilen: „Herr 
Graf! Die Zeiten ſind noch ſchlechter geworden. Wenn Sie das 
Bild für 8000 Fl. geben wollen, ſo ſenden Sie das Kiſtchen un⸗ 
geöffnet an mich zurück und erheben bei der Kreditbank den ange⸗ 
Zorn und 
Empörung wirft der Empfänger die Zeilen von ſich und erbricht 
die Kiſte. Zu ſeinem Erſtaunen findet er jedoch darin nicht ſein 
Bild, ſondern einen Zettel, auf dem zu leſen ſteht: „Na, dann 
geb' ich doch 10000 Fl.!“ 

— Das neueſte amerikaniſche „Sommergetränk“ iſt, 
wie der „Philadelphia Record“ mittheilt, eine — — Miſchung 
ans Buttermilch und Bier, zu gleichen Theilen genommen. 
Der Mann, der dieſe ſo einfache Miſchung erfunden hat, verdient 
ein Denkmal. Wir Europäer aber beneiden die Philadelphier von 
Herzen um ihren Magen. 
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Neueſtes (T. D.) 


Berlin, 22. Juli. Eine am Freitag Abend ab⸗ 
gehaltene Verſammlung der chriſtlich⸗Sozialen verlief unter 
unerhörtem Tumult, ſo daß zweimal Vertagung eintreten 
mußte. Stöcker warf bei Beſprechung der Neuſtettiner 
Wahl Böckel und Ahlwardt die wüſteſte Agitation, Lügen 
und Kommunismus vor; die Partei müſſe daher beide aufs 
Blut bekämpfen. Die Antiſemiten vollführten während 
dieſer Rede geradezu einen Höllenlärm, ſchrieen, pfiffen, 
ſtürmten die Tribüne, prügelten ſich und riefen Stöcker 
Gemeinheit, Frechheit zu und belegten ihn mit Schimpf⸗ 
namen. Stöcker ſei nicht mehr Vater des Antiſemitismus, 
vielmehr Judenbeſchützer. 

Es verlautet hier beſtimmt, in Hunsrück und Eifel 
fallen die Manöver wegen Trinkwaſſermangels aus. 


* Berlin, 22. Juli. Die hieſige ſiameſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft verbreitet, die franzöſiſche Erzählung von der Er⸗ 
mordung des Beamten Grosgurin durch Siameſen ſei falſch. 
Grosgurin wurde in einem Streite getödtet, welchen er ſelbſt 
re habe. Die Geſandtſchaft ſieht die Lage 


eineswegs roſig an. 
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+ Löwenberg, 22. Juli. Im benachbarten Lang⸗ 
vorwerk hat eine Feuersbrunſt neunzehn Beſitzungen ein⸗ 
geäſchert, ein Kind, viel Vieh und Vorräthe ſind verbrannt. 
Das Feuer dauert bei Wind und Waſſermangel noch fort. 

* Saßnitz (Inſel Rügen), 22. Juli. Das Kaiſerpaar 
iſt heute Nachmittag 1 Uhr hier eingetroffen. 

2 Paris, 22. Juli. Präſident Carnot iſt noch immer 
krank, er leidet an Darmverſtopfung und Verdauungsſtörung. 
Die Aerzte befürchten eine Darmverletzung. Heute iſt 
8 am Dienstag begeben ſich die Miniſter nach 

arly. 

2! Petersburg, 22. Juli. Die Meldung verſchiedener 
Blätter, Rußland unterhandle mit Rumänien über einen 
engeren handelspolitiſchen Anſchluß und habe bereits zwei 
Beamte nach Rumänien geſandt, iſt völlig unbegründet. 


— [Offene Stellen.] Bürger meiſter, Garding, 
2120 Mk. und 650 Mk. Dienſtaufwandsentſchädigung bis 15. Aug. 
Magiſtrat; — Croſſen a. O., zum 1. Okt., 3600 Mk., bis 31. 
Juli Stadtverordneten⸗Verſammlung, F. Koerner; — Alz ny, 
4000 Mk., bis 10. Auguſt Stadtverordneten ⸗Verſammlung z. H. 
des Großh. Beigeordneten Wo f; — Liebenwerda, 2975 eventl. 
3450 Mk., Stadtverordneten-Vorſteher Theſing; — Herzberg 
(Harz), 2500 Mk., bis 1. Aug. Wahlkollegium, Welkner, kommiſſar. 
Bürgermſtr. — Stadt ſekretär, Koſchmin, 1000 bis 1200 Mk., 
polniſche Sprache Bedingung, baldigſt Magiſtrat. — Kreisaus⸗ 
ſchußſekret är, Birnbaum, 1500 Mk., Meldungen an den Bor- 
ſitzenden des Kreisausſchuſſes. — Sparkaſſen]⸗Kontroleur, 
Neidenburg 1500 bis 2100 Mk., Kaution 3000 Mk., Kreisausſchuß, 
Schulz. — Rendant, Gütersloh, 4000 Mk.. Kaution 15000 Mk., 
bis 7. Aug. Magiſtrat, Maugelsdorf. Sparkaſſen⸗ 
Rendant, Uſedom, 1300 Mk., Kaution 1500 Mk. Magiſtrat C. 
Meyer. — Polizeiſergant, (Militäranwärter) Uelzen, zum 
1. Okt, 900 bis 1200 Mk., Magiſtrat, von Linſingen. — Für 
die Provinzial⸗Pflegeanſtalt bei Neuſtadt i. H. zum 1. Septbr.: 
Büreaubeamter 1600 Mk. und freie Wohnung; Oberauf⸗ 
ſeher, 1400 Mk. und Wohnung; Gärtner, 1000 Mk. und 
Wohnung; Keſſelwärter, 500 Mk. und freie Station; Acker⸗ 
knecht, 450 Mk. und freie Station; Oberwärter in, 600 Mk. und 
freie Station. Meldungen bis 15. Aug. Landesdirektorat Kiel. 


— 


Sprechſaal. 


m Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
edaktion die darin ansgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe tft und elne Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Nothſtaud. 

Noch vor Kurzem befand ſich Einfender dieſer Zeilen im Be⸗ 
ſitze einer Nothſtandskarte von Oſtpreußen, auf welcher 
die Grade der Noth mit römiſchen Ziffern auf jedem der Kreiſe 
angegeben waren. Es mögen 25 bis 30 Jahre her ſein, daß 
Oſtpreußen mehrere ungenügende Ernten hatte und daß ganz 
Deutfchland für die Nothleidenden Beiträge ſammelte und daß 
der Staat mit Vorſchüſſen Hilfe leiſten mußte. Das kalte Oſt⸗ 
preußen kam damals in recht ſchlechten Ruf, Niemand wollte dort⸗ 
hin überſiedeln, Beamte wurden dahin ſtrafverſetzt. Augenblicklich 
iſt dies ganz anders, Getreide ſteht gut, Oſtpreußen iſt reich an 
Futter; von Süden und von Weſten kommen die Stammes⸗ und 
Standesgenoſſen, um Futter zu kaufen und das Vieh, was ſie 
nicht ernähren können, nach Oſtpreußen zu billigen Preiſen abzu⸗ 
ſetzen. Wer hätte das gedacht? wer für möglich gehalten? Den 
Oſtpreußen war damals die mildthätige Hand der ſüddeutſchen 
Brüder recht angenehm. Jetzt bietet ſich vielleicht Gelegenheit, 
Vergeltung zu üben, den Dank abzutragen! 8. 
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Danzig, 22. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.] 


Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Sept. »Oktbr. 130 
Qual.⸗Gew.): unver. Tranſit 7 96 
Umſatz: 100 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 154 freien Verkehr 97 

hellbunt 152 Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 135 
Tranſ. hochb. u. weiß 126 „ kl. (625-660 Gramm) 120 
„ hellbunt 124 afer inländiſch. . 162 
Term. z. f. B. Sep.⸗Oktbr. 152 rbien n 2 „ oe 130 
Tranſit 126,50 „ Traut 10 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 
freien Verkehr. 153 Rohzucker int. Rend.88% 215-221 

Noggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 

Qual.⸗Gew.): und. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 126 Liter %) kontingentirt 58,00 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 97 nicht kontingentirt .. 36,00 


Königsberg. 22. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 35,75 Geld. 

Berlin, 22. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 213,75. 

Berlin, 22. Juli. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10 000 Liter % frei Berlin) 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 36,40, mit 
Faß loco per Juli⸗Auguſt 34,80, per Auguſt⸗September 34,80, 
p. September Oktober 34,80, per Oktober⸗November 35,00 Mk., feſter. 

Grandenz, 22. Juli. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 126—132 Pfund hol. Mk. 140—142, helldunt von 

130—136 Pfd. holl. Mk. 142—146, hochbunt und glaſig 132 

bis 136 Pfd. holl. Mk. 144 — 148. : 
ee Pfund hol. Mark 122—128, —,— Pfund 

oll. Mk. —. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 120 —130, Brau⸗ Mk. —,.—. 
Hafer Mk. 150—160. . 

Berliner Ceutralviehhof vom 22. Juli. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2250 Rinder, 
5742 Schweine, 1302 Kälber und 22214 Hammel. — In 
Rindern ſehrgedrücktes Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Man 
zahlte Ia 53—56, IIa 48—51, IIIa 33—44, IVa 22—30 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
ruhig und wurde ziemlich geräumt. Wir notiren für Ia 54, 
IIa 51—53, IIIa 48—50 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 
50—51 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ſchleppend. la brachte 47—50, IIa 41—46, III 35-40 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlachtham me 
zeigte ruhige Tendenz und wurde nicht geräumt. la 
brachte 37—48, IIa. 32—36 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Markt für Magerhammel war ſchleppend und erzielte 
mäßige Preiſe. i 

Danzig, 22. Jull. [Marktbericht]! von Paul Kuckein. 

Butter p. ½ Kgr. 0,90 — 1,20 Mk., Eier Mdl. 0,65 —0,70 Mark, 
Zwiebeln neue p. Mdl. 0,10 —0,15, Wrucken —, Mohrrüben p. 15 
Stck. 3 Pfennig, Kohlrabi p. Mdl. 10—20 Pfg., Gurken Stck. 
0,10—0,30 Mk., Blumenkohl p. Stck. 0,05 —0,20 Mk., Kartoffeln 
per 5 Ltr. 0,30—0,0 Mk., Hühner per Stck. 1,00— 1,50 Mark 
Hühner, junge Paar 0,90 —2,00 Mk., Tauben Paar 0,80 —1,00 

kark, Enten leb. per Stück 2,50—3,00 Mk., Enten geſchlachtet 
1,75—2,50 Mk., Gänſe lebend Stck. 3—3,50 Mk., Gänſe ge 
ſchlachtet 3,00 —3,50 Mk., Puten leb. 2 Mk., Ferkel Stck. 8 bis 
20,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 40—44 Mk., Kälber pen 
Ctr. 28 und 25 Mk. | 


Eingeſandt. 
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Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 4 


Wollee und feidene Kleiderſtoffe, Baihitoffe, Mäntel» und Auzugſtoffe für Damen und Herten, Jupons, Bluſen, Korſetts, $ aadſchlhe Schirne, 
Zrifotogen, Wiſche, Leinen, Spitzen, Herren⸗Garderobe, Möbelſtoffe, Bortiören, Gardinen, Teppiche, Divan⸗, Tiſch⸗ und Neiſedecken, Plaids. 


Bade- Artikel. 


in Baumwolle und Leinen in glatt, weiß M. 0,80, 1,25, 1,604.50 
Badehandtücher und weiß mit bunten Streifen u. Mustern „ 1, 10, 1,45, 1.75 6,00 
Badeschuhe für Damen und Herren aus weiß und buntem 


Bademäntel für Damen, Herren u. Kinder aus baumwollenem 
Kräufeltoff, creme Grund mit bunten Streifen und Karos M. 5,00, 6,50, 7,50, 9,00 

Badeanzüge für Damen u. Kinder aus bedrucktem Kattun, 
Barchent und Flanell 


neh 1,75, 2.50, 450—20,00 Kräuſelſtoff mit Korkſohlen 5 0.80, 1.00, 1.50 
Badelaken aus weiß baumwollenem u. Teinenem Kräuſelſtoff 5 4,25, 6,00, 7 50-15, 00 | Badekappen und Badehauben, zu den Anzügen paſſend . 60 40, 0 0,75, 1,00 —1, 75 1 
Schlaf-Decken. # 


Steppdecken in buntbedruckt Cretonne u. rothem Schweizer-Rattun M. 7.50, 8,50, 9.00, 10,00 


Schlafdecken in we! 
Steppdecken in reinwollenem Atlas und vielen Farb 13,50, 16,00, 19,00, 2 m Weißer Nen at von uns Bett Kante 
0 


Schlafdecken in bunten Jacquard⸗Muſtern 1 
Kameelhaardecken mit dunklen Bordüren 


M. 7.50, 10,00, 13.00 
„ 13550, 15,00, 18.00 
„ 13,00, 16,00—24,00 


arden © * 


5 Steppdecken in ſeidenem Atlas und ſchönſten Farben 


” 7 


Reise-Anzüge für Herren in allen Grössen vorräthig. 
Reise-Anzug „Chicago“ Cheviot in allen Farben. . Mk. 30,00 Staubmantel Neptun (lſterform), waſſerdicht 
Lawn-Tennis-Anzug in ſchönſten Deſſin?s . „ 30,00-36,00 
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Unsere Verlobung beehren wir uns 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. (3894 
Strasburg Wpr., 23. Juli 1898. 


“Patentirtin a alien Undustrie-Staaten. e 
Frege wu” In2 Jahren nr DEE 
Er 22000 Stück 


in Verkehr 6 
Geha Sn = 


77 92.3 


und zweischaarig; zum Schälen, Flach-und 4 


Tiefpflugen. Frobepffüge werden — 1 
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Friſche ſchleſiſche 


Treibhaus⸗Auanasfrüchte 


und hochfeine 


franziſſche Pfrſche 


das beste ACKERGERÄTHder E53 


en, Cleichgutverwendbar ein Ein vor kurzer 8004 1 370 Mk. 


gekauftes 


Zueirad, Kufhion- Seifen 14 


mit neueſter Einrichtung, iſt umſtände⸗ 


Sport⸗ Hemden 


Thorn. 
Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage Thorns, Bros erger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, im !orort 
preiswerth zu vermiethen. (4523) 


in feinem, neuen Hauſe, für Colonial⸗ 
und Droguen⸗Geſchäft, Conditorei ge: 
eignet, in vornehmſter Vorſtalt Thorns 
von 5000 Einwohnern. Garniſon: Ulanen⸗ 
Regiment, Pionierbataillon, Artillerie: 
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Sailer Bilhelm-Sommertheater 


Sonntag, den 23. Juli: Auf vieles Ver⸗ 
langen: „Zwei glückliche Tage“. 

Moutag, den 24. Juli: Benefiz für Hrn. 
Julius Abicht „Der Weg zum 
Herzen“, Luſtſpiel in 4 3 von 
* 2 rronge. 4002) 


einer Ausgabe der geſammelten 
Werke von Georg Ebers wird 
ganz beſonderer Beachtung empfohlen. 
dag zahlreiche Beſtellungen erbittet 
aumann, ee e 


j + halber zu va reſp. 5 ein n zuvermiethen. ae im „u. ‚.Gulmwisesnan. Zu — 
1 laute eirab zu ars en. Off. vorhanden 
u tu. Nr. en 3 Erw b. Bete Thorn. Carl Spiller. Heute 14 Blatter. 2 
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. S eingeladen wird. Ein eſchäfts 0 al 
} 3 1 II II erfeſt old fuchswallach chswallach am Markt, beſte Lage, nebſt au⸗ 
1 Sonutag, den 23. d. M., im Schützen⸗ Grosses Concert men Oſtpreuße, 955 4 Boll, grenzender Wohnangelegeuheit, 
7 eee für Mitglieder = fehlerfrei, a a 4 4 für W Mauu⸗ 
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1 : eig mg büt Keeleſlot ker in pomm. Wir Feen zur 
N inziehung der Annoncengebühren eisſtadt enbahnknotenpunkt) iſt 
Ei für Wohnungsanzeigen pro Deutsche Seemannsschule mit Holzgeſchäft ſogleich ſehr preißwerih tab fi daft 
H n ee, mon mdurg — Waltershof ee ee 
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indenſtraße, Hau ndt. a . . 
5 Wegen Umzugs na Be ueme W̃᷑ „4. Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 M. 
ji der Tiſchler und Berufsgenoſſen] Alteſtraße Nr. 12 5 ee Balinteriahe Io ah 70 ere] 5. Journal für Einnahme u. Aus: 
Uer 
. Hirſch⸗ en 2 8. d N. kaufe ich 2422 (3349) Kawski jun. 3 ur en ꝛc., A 1 . 
5 tenſta en | auft gegen 1 Bezahlung, en agelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
de e , eee an Era r 
5 im Saale des Schützenhauſes, wozu } C, Miehe, Berlin ciemski iunegehabte Balkou wohnung, 8. Deputatconto, 25 Bg gb 92 25 M. 8 
“2 ſämmtliche Mitglieder und Verbands⸗ zu jedem Annenſtraße 1a, im eigenen Hauſe. beſtehend aus 6 Zimmern und Zubehör,] 9. Dung⸗, Ausfaat⸗ und Ernte» 
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| Beſtrebungen des Gewerkvereins. 
| "Bee am F. Mayer: 0 denten enen we a of Ganzen wie auch zerlegt billigft = 8 e e d In e 04% 
0 ntritt frei. offeriren | 0 ‚ . 
2 u feine von Bert De: Fra, Direkter 
6 der — _ W. Voss F. A. — Söhne. | lnterihornerftr, 28 enen ae Steen in 
5 — a li ara ſind 2 Wohnungen, 3 Tr., von je 3 22 eingerichtete Kollektion von 
5 Kaufmänniſcher Verein. DDC Bi x 3 ae Zimmern u. Zubehör an ruhlge Mietber 10 Büchern zur einfachen laud⸗ 
H en | billig zu vermiethen. C. F. Piechottka.] wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Era 
1 Sonntag, den 30. Juli Wer beim Einkauf von . Blend Aal RE al läuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
i 4 “ 5 arten des ae 7 t Theilzahlung geftattet. ' Ladenlokal zu vermiethen. ausreichend. zum Preiſe von 10 Mark. | 
E ers das i 68 A P eien en an ag et 27 „| Ledenletel - 5 5 Naben e 5. K 0 5 
I iel Geil 8 ar rſch⸗ u. Scheiben: Laden ochentabelle, gr. Ausg. g. 2,50. 
5 g III K aunerſeſf ; u en a büchſen (Hinterlader) von 30 Mark. nebft Wohnräumen, find zu vermiethen Monatsnachweiſe für Lohn und 
kr ſtatt, zu dem die Mitglieder des Ber: | 8 Dftdentfchen Tapeten: Teſchings von 5 Mark. Ses er See 4 Deputat, 25 Bog. 2 M. 
SE. eins, ſowie Diejenigen, die zu den von 4 Mark an. Militärgewehre (39 = Jalkowska. Contracte he e 575 
L Wintervergnügen Einladungen erhalten Verſandt⸗Geſchäfts für Kriegervereine billigſt. (707) 2 . Sallomala Lohn⸗ u. Deputat Conto, Dtzd. 1 
E haben, hiermit eingeladen werden. von Gust. Schleising in Bromberg. N all p fi Kgl. Büchſenmacher, Ein Laden, für Fleiſcher wie zu 3 Probebo en gratis 5 
=: Graudenz, den 21. Juli 1893, Dieſelben übertreffen an außerge⸗ * b lg, Thorn, Strobandſtr. 12. jedem andern Geſchäft geeignet, und ß poſtfrei. 
Fe Der Boritaud. 2a an ak u. überraſchen⸗(—k⸗k!ü [mehrere Wohnungen find in En ü t Röth B ag ckerei 
. Schleiff. der Schönbeit alles andere und 2 neu erbauten dau Mia Nr. 4 ustav 05 3 2 a, 
38 5555. ihrem. blünelt am == werden auf Verlangen überallhin ran el ⸗ 14 ein zu vermiethen. Kreſi Nähere 1.44. < 1 
13 bawiee Sehlinn det "Beiträge für : Vi torte Taß te! Aech Auskunft erth. Wiuwe Lei H. daſelbſt r a . % 
112 albjahr 1893/94 erinnert. ; ictorin: Tapete flaſchenreif, abſolute At tbeit arantirt. ö 
2 —— 2. Juli 1893. Ba größte Neuheit, concurrenzlos im Weißwein a er 70 a f., alten Ein Lad Lade gr a Se Pi ianinos 
IE 5 t. cCewöbnl. in cer Haufe E. pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, Lage, iſt vom 1. Oktober ab zu ver⸗ zu Oris p 
3 Entwäſſerun gs: { e 5 | zuerſt per Nachnahme. Probeflafihen | mietbrn bei E. Deſſonneck. (1334) such auf Abzahlung, empfiehlt 
. m Mebeleim [U eben berechnet gerne zu Dieniten. Culm Oscar Kauffmann 
12 ı ———— —L]— U— g ) jar oforte in. 
1 30 Ml. Belohnung. othe ‚Kreuz-Geldiotterie J. sehmalgrund, Dettelbach (Bayer) Schüler hieſiger Schulen = — — = - en 
5 Eine Brieftaſche, 150 M. Papiergeld a3 Mk. ½ 75, ½ 1 Mart Damen⸗, Herren⸗, Kinder⸗ enden binige Penſian mit guter Ber: Pianinos 
1 9 7 
= Inhalt, in der Stadt verloren. Ab Marienburg. Pferde-Loose u. pflegung und Beaufſichtigung der Schul⸗ 6 
43 zugeben „Hotel Deutſches Haus“. a 1 Pik, 11 Stück für 10 M. b. u. Erſtlingswäſche arbeiten, Klavier im Haufe. Näheres | dee Fabrikat, billigſt, auch ns - 
25 5 Dör schlag. Gustav en, | Kirchenſtraße 13. h mit M. v. Borowski, Cu lm, dablung, empfichtt 6 N 
CH . — empfiehlt in allen Preislagen (2194) 01 Predi eerſtr. 7. M. Kahle, Vörgeuſtr. 5 5 
1 as ER T GER H. Czwiklinski. 2 


4 empfehlen Thorn. C. B. Dietrich & Sohn m. 5 (wi —.— une 15 h 
2 | — tadtauflage von Culmſee 
a. ; (FATENT VENTZKDISt DR F. A. Gaebel Söhne. Eckladen ber Proſpekt über das Erſcheinen 

= 


5 
ae "ne 


EEE 


Pr * - * 


EEE 


a 
833 


AN 


— ——— 


* 


W „„ „ TV. 


S 0302 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 
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Haus: und Land wirthſchaftliches. 
Weshalb müſſen die Stoppelfelder möglichſt bald 
gepflügt werden? 


Im Schälen der Stoppel gleich nach der Ernte hat der 
Landmann ein vorzügliches Mittel zur Vertilgung der Unkräuter. 
Auch das ſofortige Schälen iſt ein vorzügliches Mittel zur Ber⸗ 
tilgung der thieriſchen Feinde unſerer Kulturpflanzen, 
indem die Inſekten dadurch in ihrer Entwickelung geſtört werden. 
Die Inſekten und deren Jugendzuſtände werden theils direkt durch 
das Ackergeräth getödtet, theils durch Einwirkung der Austrocknung 
vernichtet, andererſeits werden ſie dann maſſenhaft von Vögeln 
aufgefunden und vertilgt. Man ſieht deshalb die ſchädlichen In⸗ 
fetten, wie Halmweſpen, Heſſenfliegen, Getreideblaſenfuße u. ſ. w. 
auch dort am häufigſten auftreten, wo wegen extenſiven Betriebes 
die Stoppeln nicht vor Winter geſtürzt werden, und in Gegenden, 
wo es üblich iſt, Klee, Grasſamen, Seradellen uſw. als Zwiſchen⸗ 
früchte unter, Getreide zu ſäen, fo daß ein Umpflügen der Stoppeln 
im Herbſte nicht ſtattfindet. Die phyſikaliſchen Eigen: 
ſchaften des Bodens werden durch den Stoppelaufbruch 
weſentlich verbeſſert und es wird Waſſerverdunſtung ein» 

eſchränkt. Bleibt das Stoppelfeld ungepflügt liegen, ſo ver⸗ 
därtet der Boden durch die direkte Einwirkung der Sonnenſtrahlen, 
er leitet auch die Wärme zu ſehr, die Zerſetzung der organiſchen 
Subſtanzen iſt zu energeſch; es wird zu viel von denſelben ver⸗ 
braucht. Die dabei ſich bildenden ſalpeterſauren Ber⸗ 
bindungen finfen mit der Bodenfeuchtigkeit in den Untergrund, 
wenn der Acker nicht mit Pflanzen beſtanden iſt, deren Wurzel 
ihre Aufnahmef beſorgen. 

Schließlich iſt baldiges Pflügen nothwendig, um Zeit für 
Stoppel früchte zu gewinnen. Durch Kultur von Stoppel⸗ 
früchten wird auch jenen Verluſten vorgebeugt, indem die ſalpeter— 
ſauren Verbindungen aufgenommen und in organiſchen Stickſtoff 
umgewandelt werden. „ 


— Das Meininger Regierungsblatt veröffentlicht eine Zus 
ſchrift des Amtsthierarztes Baß in Kranichfeld, worin es heißt: Ich 
möchte die in der Nähe von Schneidemühlen wohnenden Land— 
wirthe auf die Verfütterung von Sägeſpänen aufmerkſam 
machen. Es find hierzu geeignet nur die von weichem Holz, am 
beſten von Fichte, da dieſes geruchlos; weniger gut von Kiefer. 
Seit 14 Tagen gebe ich des Verſuches halber einem Pferde 
anſtatt Häckſel Sägeſpäne. Es zeigt dabei dieſelbe Arbeitskraft, 
Munterkeit u. ſ. w. Dem Hafer und den Sägeſpänen ſetze ich 

etwas Kochſalz zu. Für Rindvieh würde ſich folgende Futter⸗ 
miſchung eignen, wie fie von einem mir bekannten Beſitzer ſchon 
lange angewandt wird. Derſelbe nimmt 7 Pfund Sägeſpäne, 6 
Pfund Schrot, übergießt die Miſchung mit kochendem Waſſer und 
fügt kaltes Waſſer hinzu, ſowie etwas Salz. Die Miſchung 
bereitet er kurze Zeit vor dem Verfüttern. Die Thiere gewöhnen 

ſich in kurzer Zeit an die Fütterung; anfangs können etwas 
weniger Späne genommen werden.“ Vielleicht werden auch 
anderwärts einmal Verſuche mit dieſem billigen „Futtermittel“ 
angeſtellt. 


—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Juli. 


— Dem Komitee zur Freilegung der St. Marienkirche in 
Maſſo w, Regierungsbezirk Stettin, iſt vom Miniſter des Innern 
die Erlaubniß ertheilt worden, zur Gewinnung der für die Frei⸗ 
legung der Kirche erforderlichen Mittel eine öffentliche Ausſpielung 
von goldenen und ſilbernen Gegenſtänden zu veranſtalten und zu 
dieſem Zweck 500000 Looſe zum Preiſe von je 1 Mark in den 
Provinzen Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und 
Brandenburg, ſowie im Stadtkreiſe Berlin zu vertreiben. Es 
ſollen 6197 Gewinne im Geſammtwerthe von 259000 Mk. zur 
Ausfpielung gelangen. 


— Der Hauptamts⸗Aſſiſtent Bieck iſt von Neufahrwaſſer in 
gleicher Eigenſchaft nach Strasburg, der Grenz-Aufſeher für den 
Zoll⸗Abfertigungsdienſt, Bielitz, von Neufahrwaſſer als berittener 
Steuer⸗Aufſeher nach Graud enz verſetzt worden. 

— Der Poſt⸗Sekretär Fuhr in Danzig iſt vom 1. Oktober 
ab als Ober⸗Poſtkaſſen⸗Buchhalter nach Arnsberg verſetzt worden. 
Dem Boit- Sekretär Beier aus Kolberg iſt eine Ober-Poſt— 
Sekretärſtelle bei dem Poſtamte in Elbing übertragen worden. 


— Der Oberſt v. Sich art vom 4. Küraſſierregiment in 
Münſter iſt zum Kommandeur der 35. Kavalleriebrigade in Graudenz 
ernannt. 

E Gr. Sauskau, 20. Juli. Geſtern wurde am hieſigen 
Orte das diesjährige Kinderfeſſt gefeiert. Unter ſtrömendem 
Regen mußten die ſämmtlichen Vorbereitungen getroffen werden, 
urſt kurz vor Beginn des Feſtes hellte ſich der Himmel auf und 
blieb bis zum Schluß klar, ſodaß die Feier ungetrübt verlaufen 
konnte. 
| A Gr. Leiſtenan, 21. Juli. 

Umfrage des Profeſſors Dr. Conwentz in Danzig nach 
künſtlichen Klotzbauten für Bienen in Bäumen, ſei 
darauf hingewieſen, daß in der gräflich Schönbergſchen Forſt 
bei Dt. Eylau viele ſolcher Bienenwohnungen zumeiſt in lebenden 
Kiefern ſich befinden. Die Bienenwirthſchaft in dieſer Weiſe wurde 
dort noch vor zwei Jahren von dem inzwiſchen geſtorbenen Stell- 
macher Krauſe betrieben. Dieſer beſaß auch die erſorderlichen 
verſchiedenartigſten Geräthſchaften dazu, welche gleichfalls Gegen: 
ſtand der Nachforſchung ſind. Die Klotzbaute iſt jedenfalls die 
älteite Bienenwohnung. Wenn ein Bienenvolk ſich in einem hohlen 
Baume eingeniſtet hatte, ſo ſchnitt man denſelben einige Fuß über 
und unter dem Flugloche ab, nagelte auf jedes der abgeſchuittenen 
Enden ein Brett, und die Klotzbaute war fertig. Später höhlte 
man auch zu dieſem Zwecke Baumſtämme aus und verſah den 
hinteren leeren Raum mit einem Abſperrbrette (Zeidelbrett), brachte 
auch wohl durchlochte Bretter in demſelben an, um einen Honig— 
raum herzuſtellen. Um die letztere Art handelt es ſich bei den 
jetzigen Nachforſchungen. 

A Aus dem Kreiſe Kulm, 21. Juli. Das Poſtamt in 
Gelens wird in nicht all zu ferner Zeit eingehen. Der Verkehr 
iſt derartig gering, daß er von einer Poſtagentur ſehr gut bewältigt 
werden kaun. Das Poſtamt wird dann wieder nach Kl. Czyſte 
kommen. | 

Czersk, 21. Juli. 
gewählte Amtsvorſteher Herr Ziting aus Schönwalde iſt nicht 
beſtätigt worden. 

r Aus dem Kreiſe Löban, 21. Juli. Einen recht befriedi— 
genden Heuertrag hat in dieſem Jahre die Wieſenfläche des vor 
etwa 5 Jahren abgelaſſenen, 300 Morgen großen Mszyn-Seees 


Infolge der kürzlich erfolgten 


gegeben. Außer Sommerweide für circa 80 Kühe ſind noch vom 


erſten Schnitt etwa 150 Fuder Heu gewonnen worden. 
zweite Schnitt ſoll in kleinen Parzellen verpachtet werden. 


„ Roſenberg, 21. Juli. Zu der Korreſpondenz in Nr. 165 
iſt zu bemerken, daß der Schneider Richert in Freyſtadt, welcher 
den Verkauf des Reſchke'ſchen Grundſtückes an den Fuhrhalter E. 
vermittelt und dabei betrügeriſche Angaben über den Umfang des 
Grundſtückes gemacht hatte, nicht mit 2 Jahren Gefängniß beſtraft 
wurde, ſondern daß der Staatsanwalt gegen Richert 2 Jahre 
Gefängniß beantragte. Darauf wurden Richert wegen Be⸗ 
truges und die Reſchke wegen Beihülfe zu je einem Jahr 
Gefängniß verurtheilt, auch die jofortige Verhaftung beider 
beſchloſſen. e 
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2 Kauernick, 21. Juli. Der geſtrige Markt war ungeheuer 
reich beſchickt. Es waren etwa tauſend Pferde und ebenſoviel 
Rindvieh aufgetrieben, ſo daß die für gewöhnlich beſtimmten Stand⸗ 
plätze nicht ausreichten, der Markt ſich vielmehr weit über das 
Weichbild der Stadt hinausdehnte. Ziemlich lebhaft war der 
Pferdehandel; für Rindvieh wurden mittlere Preiſe gezahlt. 

IJ Marienwerder, 21. Juli. Nach vierwöchentlichem 
Krankeulager verſchied heute im 79. Lebensjahre der Oberlandes— 
Gerichts⸗Kanzlei⸗Inſpektor Otto Gellert. Der Verblichene war 
weit über die Grenzen des Kreiſes hinaus bekannt, und feierte im 
Mai 1885 ſein goldenes Amtsjubiläum. 


Mar enwerder, 21. Juli. Vom Ober - Kanditallmeifter 
Grafen Lehndorff find 13 noch ſehr werthvolle Geſtüthengſte 
als für den Geſtütdienſt nicht mehr verwendbar bezeichnet 
worden. Die ausrangirten Hengſte werden am 27. Juli auf dem 
hieſigen Geſtüthofe öffentlich verſteigert werden. 

A Marienwerder, 21. Juli. Auch auf unſerem Bahnhofe 
wird jetzt viel Heu nach futterarmen Gegenden verladen. Viele 
Niederungsortſchaften baben Ueberfluß davon und liefern es franko 
Bahnhof für 3,25 bis 8,50 Mk. pro Ceutner. 


rt Karthaus, 21. Juli. An Stelle des nach Neutomiſchel 
verſetzten Kreisſchulinſpettors Fengler in Sullenſchin tft der Kreis: 
ſchulinſpektor Werner aus Daun ernannt worden. — Die dem 
Kaufmann Gdanietz gehörige Beſitzung iſt für den Preis von 14,920 M. 
in den Beſitz des Brauereibeſitzers Herr in Bütow übergegangen. 
— Major von Borcke in Konitz hat die ihm gehörige Poſthalterei 
hierſelbſt an den Gutsbeſitzer Miſchkowski aus Bürgersdorf bei 
Wehlau für 36000 Mk. verkauft. 


R Pelplin, 21. Juli. Ein intereſſanter Alterthumsfund iſt 
geſtern auf der benachbarten Klonowkener Feldmark gemacht 
worden. Dort ſtieß man beim Pflügen auf eine vorzeitliche 
Begräbnißſtätte. Dieſelbe befindet ſich auf einer kleinen, früher 
bewaldet geweſenen, am Ufer eines kleinen Flüßchens gelegenen 
Anhöhe und enthielt 8 mit Knochenüberreſten verſehene Urnen, 
welche ſämmtlich noch gut erhalten ſein ſollen. Die Vertiefung, 
in welcher ſich die Urnen vorfanden, war an den beiden Seiten 
durch Steinplatten geſchützt und durch ebenſolche verdeckt. Herr 
v. Kalkſtein⸗-Klonowken hat die Urnen an ſich genommen, um fie 
dem polniſcheu Muſeum in Thorn zu überſenden. 


Zoppot, 21. Juli. Obgleich das erſte Badefeſt der Saiſon 
geſtern den ganzen Tag hindurch vom Himmel mit dunklem Ge— 
wölk bedroht war, blieb es vom Regen verſchont, und konnte ſich 
programmmäßig im reich mit Flaggen dekorirten Kurgarten und 
auf dem bunt bewimpelten Seeſtege entwickeln. Während des 
Konzertes wurden Luftballons in komiſchen Geſtalten aufgelaſſen, 
unter denen ein Storch den größten Jubel erregte. Die Illumination 
in dem Wechſel von elektriſcher, vengaliſcher und Gasbeleuchtung, von 
Lampions, Fackeln und farbigen Glaslämpchen, die alle Beete 
und Rabatten einfaßten, überfluthet vom Mondſchein, machte einen 
gradezu feenhaften Eindruck 


m Aus Oſtpreußen, 20. Juli. Ueber die Zeiteintheilung 
bei den diesjährigen Mannövern der dritten Infanterie⸗ 
Brigade ſind vorläufig folgende Beſtimmungen getroffen: Am 
8. Auguſt reiſt das 45. Juf.⸗Reg., am 9 Auguſt das 3. Oſtpr. 
Grenadier-Reg. nach Arys ab, woſelbſt von beiden Regimentern 
Schießübungen und darauf Exercieren in den Regiments⸗Bervänden 
abgehalten werden. Vom 25. bis 28. Auguſt iſt Brigade⸗Exercieren 
bei Arys. Hierauf marſchiert die Brigade nach Johannisburg ab 
und benutzt von da die Eiſenbahn nach Ortelsburg. Vom 1. bis 
3. September iſt Brigade:Erercieren bei Mingfen. Das Manöver 
der 3. Inf.⸗Brigade, zu welcher noch das Ulanen-Reg. Graf zu 
Dohna, Stab, I. und IV. Abt, Feld⸗Art.⸗Rgts. Nr. 16 und die 
3. Komp. des Pionierbataillons Fürſt Radziwill hinzutreten, findet 
in der Zeit vom 3. bis 8. Sept. bei Mensguth ſtatt. Vom 9. 
bis 16. September manövrirt die geſammte 2. Diviſion, zu welcher 
außer den oben genannten Truppen die 4. Juf.⸗Brigade gehören, 
nördlich von Ortelsdurg. Die Uebungen endigen am 16. September 
mit einem Manöver der ganzen Divifion gegen einen marlirten 
Feind. 

H Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 21. Juli. Wegen der 
beiden ſilbernen Hochzeiten in den gräflichen Familien zu Schtobitten 
und Schlodien weut, von Theerbude kommend, der Oberhof— 
marſchall des Kaiſers Graf zu Eulenburg ſeit Mittwoch Abend 
in Quittainen. Am Freitag Mittag unternahm er vom Bahnhof 
Pr. Holland aus eine Fahrt noch Marienburg zur Beſichtigung 
des Schloſſes. 

NSchirwindt, 20. Juli. Vorgeſtern iſt in der Schillehner 
Gegend ein heftiges Hagel wetter niedergegangen und hat die 
Felder arg mitgenommen. Beſonders ſchwer heimgeſucht ſind 
verſchiedene Gemarkungen von Eydgimmiſchken. 

B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 20. Juli. Infolge energiſchen 
Vorgehens des Kreis-Schuliuſpektors Kurpiun find jetzt auch 
ſämmtliche Landſchulen mit Schülerleſebibliotheken ausgeſtattet. 
Bisher haben die meiſten Landkinder ihre Leſeluſt an allem und 
jedem zu befriedigen geſucht und in nicht wenigen Schulen haben 
die Lehrer den Kindern Schund⸗ und Schauergeſchichten weg⸗ 
nehmen müſſen. 

e Lauenburg, 20. Juli. Das erſt vor einigen Jahren ge: 
baute Schulgebäude im Dorfe Roslaſin iſt mit dem geſammten 
Inhalt nieder gebrannt. — Die vom deutſchen Ritterorden 
im Jahre 1343 erbaute hieſige katholiſche St. Jacobikirche wird 
ihr 550jähriges Jubzläum nunmehr am 30. Juli durch einen Feſt⸗ 
gottesdienſt begehen, dem Abends eine Illumination der Kirche 
folgen ſoll. 
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R Verſchiedenes. 


— Ein neſes Kriegerwaiſenhaus iſt in Canth in 
Schleſien erbaut worden und dieſer Tage hat die erſte Aufnahme 
von Waiſenkindern deutſcher Krieger ſtattgefunden. Der Bau in 
Canth iſt ausſchließlich für die Aufnahme katholicher Waiſen 
beſtimmt und die erſte Waiſenanſtalt, welche der Deutſche Krieger— 
bund ſelbſt erbaut hat. Für die Bauten hat die Stadtgemeinde 
Canth dem Deutſchen Kriegerbunde ein drei Hektar großes Grundſtück 
als Geſchenk überwieſen, während der Kreis Neumarkt 7000 Mk. 
als Baugelderbeihilfe bewilligt hat. Die Geſammtkoſten belaufen 
ſich auf rund 100000 Mk., wozu noch etwa 12000 Mk. für die 
innere Einrichtung treten. Da von vornherein beſchloſſen worden 
war, fuͤr das Kriegerwaiſenhaus nicht das Kaſernirungsſyſtem 
eintreten zu laſſen, ſondern die Waiſenkinder möglichſt in familien: 
artigen Gruppen unterzubringen, ſo wurde nicht ein einzelnes 
großes Gebäude errichtet, ſondern zunächſt je ein Wohn- und 
Schulhaus für Knaben und Mädchen und ein größeres Wirth« 
ſchaftsgebäude mit gemeinſamen Speiſe- und Verſammlungsräumen, 
während der Bau eines vierten Wohnhauſes dem ſpätern Bedürfniß 
überlaſſen wurde. Die jetzt bezogenen drei Häuſer ſind das 
Mädchenheim, das Knabenhaus und das Wirthſchaftsgebäude. 
Wenn das vierte Haus erbaut ſein wird, ſo bietet dieſe Anſtalt 
120 Kriegerwaiſen ſorgenfreie, gute und völlig koſtenloſe 
Unterkunft bis zum vollendeten vierzehnten Jahre, während die 
Aufnahme vom ſiebenten Jahre an erfolgt. Gegenwärtig iſt durch 
die Etatsverhältniſſe nur die Aufnahme von 50 Kindern möglich, 
von denen 26 bereits eingezogen find. Zur Aufnahme gelangen 
Waiſen der Kriegervereine aus ganz Deutſchlaud koſtenfrei, mit 
Ausnahme der Reiſekoſten. Für Kinder, welche weite Ent⸗ 
fernungen zurückzulegen haben, ſorgen auf den größern Bahn⸗ 
ſtationen Vertrauensmänner des Deutſchen Kriegerbundes. 
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— [Ueberführung.) Ein Strafprozeß von allgemeinem 
Intereſſe wurde dieſer Tage von der Liegnitzer Strafkammer ver⸗ 
handelt. Der Agent einer Feuerverſiche rungsgeſell⸗ 
Ida ft war wegen Betruges und Anftiftung zur Ueberverſicherung 
angeklagt, da er angeblich eine Anzahl Perſonen veranlaßt haben 
ſollte, ihr Mobiliar über den wirklichen Werth hinaus zu ver⸗ 
ſichern. Außer dem Agenten befauden ſich auch die Verſicherten 
auf der Anklagebank. Der Agent wurde ſchließlich freigeſprochen, 
weil er nachweiſen konnte, daß er bei der Aufnahme der Ber- 
ſicherungen lediglich nach den Angaben der Verſicherten gehandelt 
hatte und daß die Höhe der Verſicherungsſumme ohne Einfluß 
auf ſeine Proviſton war. Dagegen wurden ſieben der Verſicherten 
wegen Ueberverſicherung zu je dreißig Mark Geldſtrafe oder ſechs 
Tagen Gefängniß verurtheilt. — Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, 
daß Ueberverſicherungen keine praktiſche Bedeutung haben, da im 
Falle eines Feuerſchadens nur der wirklich erlittene Schaden von 
der Verſicherungsgeſellſchaft vergütet wird. 

— Zwiſchen Dänemark und Schweden beabſichtigt man 
Dampffähren herzuſtellen, die nöthigenfalls bis zu 12 voll⸗ 
beladene Waggons aufnehmen können. Schweden hat ſich bis 
jetzt noch zuwartend verhalten, in Kopenhagen hat man ſich 
jedoch entſchloſſen, ſchon jetzt die Fundamente der Dampffähren⸗ 
anlagen zu bauen, da man überzeugt iſt, daß die Betheiligung 
Schwedens nicht lange auf ſich warten laſſen wird. 
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— Offene Stellen für Militäranwärter.] Stadt⸗ 
förſter, Lautenburg, zum 1. Oktober, deutſche und polniſche 
Sprache, ca. 900 Mk., Magiſtrat. — Förſter in Ulrichshof, 
Kämmereiforſt Lätz, zum 1. November, 850 Mk, freie Wohnuag 
und Teuerung; Hilfsſörſter und Forſtſekretär, 
Kämmereiforſt Lätz, zum 1. November, monatl. 55 Mk. und Holz, 
Magiſtrat Stolp i. P. — Magiſtrats⸗ und Polizeiſekretär, 
Flatow Weſtpr., 3 Monate unentgeltlicher Probedienſt, 900—1200 
Mark, Magiſtrat. — Organiſt, kathol., Rehden Wſtpr., zum 
1. Oktober, ca. 350 Mk. und Nutzung von Dienſtland und Garten, 
kathol. Kirchenvorſtand. — Glöckner, Eiſenberg, ca. 100 Mark, 
Gemeindekirchenrath. Kanzleigehilfe, Königsberg, zun 
1. September, pro Seite 6 Pfg., Ober⸗Landesgericht, Inowrazla ud 
monatl. 60 Mk., Magiſtrat und Polizeiverwaltung. — Stadt⸗ 
poſt bote, Königsberg, zum 1. Oktober, 700 — 1100 Mk. und 1:0 
Mark Wohnungsgeld, Kaution 200 Mk., Kaiſerl. Poſtamt. — 
Poſtſchaffner, Nakel (Netze), zum 1. Oktober, 900 —1500 Mk. 
und 108 Mk. Wohnungsgeld, Kaution 400 Mk., Oberpoſtdirektion 
Bromberg. — Schuldiener, Inſterburg, zum 1. Oltober, 480 
Mk., ſreie Wohnung und Feuerung, bis 1. September, Magiſtrat. 
— Stadt⸗ und Schuldiener, Freyſtadt Wpr., 360 Mk., freie 
Wohnung, Feuerung ꝛc., Magiſtrat. — Hafflootſe, Königs⸗ 
berg, Steuermanns⸗ und Lootſenprüfung, ca. 3000 Mk. Gebühren, 
Königl. Hafenpolizeiverwaltung. — Geme indediener und 
Exekutor, Ohra, zum 1. Auguſt, 540 Mk. und Gebühren, Ge⸗ 
meindevorſtand. — Lagerdiener, 700—1100 Mk. und 180 DIE, 
Wohnungsgeld, Bekleidungsamt 1. Armeecorps Königsberg i. P. 
— 3 Nacht wächter, Oyra, zum 1. Auguſt, Sommer 15, Winter 
18 Mk monatl., Gemeindevorſtand. 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 22. Juli 1893. 

An unſerem Platze haben die Zufuhren per Bahn wiederum 
etwas zugenommen. Es ſind 277 Waggons gegen 235 Waggons 
in der Vorwoche herangekommen. Davon waren beladen 16 mit 
Weizen, 45 mit Roggen, 34 mit Gerſte, 3 mit Erbſen, 1 mit 
Bohnen, 2 mit Hafer, 1 mit Wicken, 2 mit Mais, 40 mit Oel: 
ſaaten, 132 mit Kleie und 2 mit Oelkuchen, dagegen find die 
Plehnendorfer Schleuſe auf hier nur ca. 150 Tonnen Getreide 
paſſtirt. Weizen. Ueber den Verkehr in inländiſchem Weizen 
läßt fich nichts Neues berichten. Export fehlte und der Bedarf 
unſerer Mühlen iſt außerordentlich ſchwach. Da das Augevot 
aber auch nicht zu dringend iſt, haben ſich Preiſe ziemlich be— 
haupten können. Die flauen Berichte von den engliſchen Märkten 
wirken auch auf die ſkandinaviſchen Plätze, ſodaß der Abſatz dahin 
gleichfalls ins Stocken gerathen iſt. Unſer Markt war daher 
gleichfals in flauer Tendenz und ſind bei einem Preisrückgange 
von Mk. 1 bis Mk. 2 nur ca. 900 Tonnen umgeſetzt. Bezahlt 
wurde zuletzt für inländiſchen weiß 788 Gr. Mk. 154, 796 Gr. 
Mk. 1541½, Sommer 788 Gr. Mk. 154, für polniſchen zum Tranſit 
bunt leicht bezogen 766 Gr. Mk. 118, bunt 742 Gr. Mk. 11%, 
gutbunt 761 gr. Mk. 121, 772 Gr. Mk. 122, hellbunt 772 Gr. 
Mk. 124, fein weiß 761 Gr. Mk. 127 p. Tonne. Termine Juli⸗ 
Auguſt tranſit Mk. 124½, Auguſt⸗September tranſtt blieb 
Mk. 125½ Bf., Mk. 125 God., Sept.⸗Okt. zum fr. Verkehr Mk. 151, 
Mk. 153, Mk. 152 bz., tranſit Mk. 1281/,, Mk. 127½ Mk. 126½ Mk. 
127 bz., Okt. Nov. tranfit Mk. 129, Mt. 128. Mk. 127 bz., Nov.⸗Dez. 
tranſtt M. 128½ bez. April⸗Mai 1894 tranſit blieb M. 133 Bf 
M. 132½ Gd. Gekündigt O Tonnen. — Roggen. Für inlän⸗ 
diſchen Roggen hat der Export nach dem Weſten Deutſchlands 
vollſtändig aufgehört, und da unſere Mühlen in der Umgegend 
ihren Bedarf zum größten Theil aus ihrer eigenen Nachbarſchaft 
decken können, ſo war der Verkehr in dieſer Woche in recht flauer 
Tendenz, und blieben Umſätze, trotzdem Preiſe M. 3 nachgaben, 
ſehr beſchränkt. Da man in Schwedeu und Norwegen angeſichts 
der baldigen neuen Ernte mit Ankäufen zurückhaltender geworden 
iſt, hält es ſehr ſchwer, neue Verſchlüſſe dahin zu bewirken. Nur 
wenige Verkäufe find zu ſtets niedrigeren Preiſen efſektuirt worden. 
In Folge deſſen haben im Laufe der Woche die Preiſe M. 4 bis 
M. 5 nachgegeben. Es find ca. 800 Tonnen umgeſetzt und wurde 
zuletzt bezahlt für inländiſchen 750 Gr. M. 125 für polniſchen 
zum Tranſit 741 Gr. und 744 Gr. M. 97 per Kahn 732 Gr. 
und 750 Gr. M. 79. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Termine 
Juli⸗Auguſt inländiſch M. 127, M. 126 bez. blieb M. 127 Bf., 
M. 126 Gld. unterpolniſch Mk. 96 bez. Auguſt⸗ September inländiſch 
blieb M. 128 Bf. M. 127 Gld. unterpoluiſch M. 96 bez. Sep⸗ 
tember⸗Oktober inländiſch M. 132½, M. 132, M. 130, M. 129 
bez. unterpolniſch M. 99, M. 97½, M. 96 bez. Oktober⸗November 
inländiſch M. 133, M. 131 bez. blieb M. 130 Bf. M. 129 ½ Std 
unterpolniſch M. 99½, M. 97½ bez. blieb M. 96 Bf., M. 95½ Gld. 
April⸗Mai inländiſch M. 137, M. 135, M. 133½ bez. Gekündigt 550 T. 
Gerſte. Vom Inlande kamen nur noch vereinzelte Parthien 
heran, welche unveränderte Preiſe erzielten. Tranſitgerſten find 
mit Ausnahme der beſſeren Qualitäten flau und Preiſe weichend. 
Gehandelt iſt inländiſche große 671 Gr. M. 130 fein weiße 715 Gr. 
M. 140 polniſche zum Tranſit 668 Gr. M. 110 mit Geruch 
674 Gr. M. 96 ruſſiſche zum Tranſit 603 Gr. M. 86, 612 Gr. 
M. 87, 638 Gr. und 662 Gr. M. 89, 665 Gr. M. 90 hell 621 
Gr. M. 90 per Tonne. Hafer bei kleiner Zufuhr unver⸗ 
ändert im Werthe. Inländiſcher erzielte M. 160 bis M. 162 per 
Tonne. Erbſen gefragter. Polniſche zum Tranſit Koch 
M. 114 M. 118 mittel M. 108 M. 110 M. 112 Futter M. 105 
per Tonne gehandelt. — Wicken inländiſche M. 135 per Toune 
bezahlt. Pferdebohnen polniſche zum Tranſit M. 122 
per Tonne gehandelt. Rübſen wird vom Inlande ſchon 
etwas reichlicher zugeführt. Bei feſter Tendenz wurde für in⸗ 
ländiſchen M. 217 bis M. 223 je nach Qualität für polniſchen 
etwas feucht M. 202 per Tonne bezahlt. — Heddrich in⸗ 
ländiſcher M. 110 per Tonne gehandelt. Weizenkleie war in 
dieſer Woche in ſchwächerer Frage, da in Folge des reichlich ge⸗ 
fallenen Regens eine weſentliche Beſſerung der Wieſen zu erwarten 
iſt. Bezahlt iſt zum Seeexport extra grobe N. 4.42½ grobe 
M. 4.25 mittel M. 4.22 ½ per 50 Kilo. 
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deſtern Abend Ma Uhr 
entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchweren Leiden mein innig⸗ 
geliebter, unvergeßlicher Gatte, 
der orgende, herzensgute 
Vater ſeiner 5 unerzogenen 
— u . ruder, 

wiegerſohn, wager, 
Sa der Rechnungsführer 

Walter Hube 

im vollendeten 43. Lebensjahre, 
welches hiermit, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an⸗ 
zeigen (3997) 
Melno, den 22. Juli 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


— —— — 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
ungen zeigen hocherfreut an 
ulm, den 21. Juli 1893. 
H. Schilkowski u. Frau. 


1 Die Geburt eines Knaben 
8 zeigen an (3966 
Gymnaſiallehrer Eins u. 


Danzig. 


2 see %%% %⁰,,,ẽ6e 
Die Verlobung ihrer Tochter 4 
Anna mit dem Lehrer Herrn 
2 Oswald Ruta beehrt sich ergebenst 
anzuzeigen. 
$ __&raudenz, den 21. Juli 1898, 
2 Wwe. Johanna Jochim 


Meine Verlobung mit Fräulein 5 

2 Anna Jochim, Tochter des ver- 3 

® storbenen Zahlmeisters Herrn Franz 3 

Jochim und seiner Frau Gemahlin 

2 Johanna Jochim, geb. Siehe, 2 
erlaubt sich ergebenst anzuzeigen. ® 

3 Graudenz, den 21. Juli 1893. 

o Oswald Rutz, Lehrer. 3 


— . 


Lundwirthſchaftl. Bezirksverein 


zu Jablonoweo. 

Zur Beſchlußfaſſung über die im 
Entwurfe vorliegenden Statuten und 
den eventuellen Beginn der Geſchäfts⸗ 
thätigkeit der projectirten Ein⸗ und 
Berkaufsgenoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht iſt ſeitens der Commiſſion 
ein Termin auf 


Sonnabend, den 29. d. Is., 


| Nachmittags 4 Uhr, 

im Jagodzinski'ſchen Hotel anbe⸗ 

raumt, wozu alle Inereſſenten ein⸗ 

geladen werden. . 
Gleichzeitig findet auch die Zeich⸗ 

nung der Geſchäftsantheile ſtatt. 
Jablonowo, den 19. Juli 1893. 

Die mit der Vorarbeitung beauftragte 

ommiſſion. 


Bekanntmachung. 

Der am 1. März 1860 zu Fürſtenau, 
Kreis Graudenz, geborene Maurer 
Aug uſt Lie nau hat feine aus Frau 
und 4 Kindern beſtehende Familie 
heimlich verlaſſen, ſo daß dieſelbe 
der öffentlichen Armenpflege anheim⸗ 
gefallen iſt. (3883) 

Behörden und Privatperſonen, welche 
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort kenne 
bitten wir, uns zu den Akten IIIa I. 
Nachricht geben zu wollen. 

Graudenz, den 20. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Vom 26. d. Mts. Abends bis zum 
80 d. Mi Mittags find 56 Portepee⸗ 
Fähnriche in hieſiger Stadt ein⸗ 
zuquartieren. (3860) 

Perſonen, welche gewillt ſind Qvar⸗ 
tier zu gewähren, werden erſucht dieſes 
fofort im Servisamt (Kämmerei⸗Kaſſe) 
zu melden. 

Grandenz, den A. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In hieſiger Stadt find die vier 
Nachtwächterſtellen von ſofort neu 
zu beſetzen. Bewerber, welche körperlich 
rüſtig, nicht über 40 Jahre alt ſind 
und 1 und ſchreiben können, wollen 
ihre Geſuche unter Beifügung eines 
ärztlichen Atteſtes über ihren Geſund⸗ 
heitszuſtand und eines Führungsatteſtes 
dem Magiſtrat ſofort einſenden. Civil⸗ 
verſorgungsberechtigte werden bevorzugt. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
544 Mark per Anno. (3921) 

Oſterode, den 18. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 
Elwenspoek. 


2000 gebrauchte Dachpfannen 
30 gebrauchte Glaspfannen 
l een Kachelofen 
1 Schneider⸗Nähmaſchine 


hat billig Age 
A. Michalowitz Nachfl. 
indenſtrauß, Leſſen 


en und Stroh 
FG Preis⸗Angabe er: 


rederik Anderfen, 
anaig, Holzgaſſe 5. 
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3 Lebensmittel⸗Verdingung 


3 | werden. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Müllers 


* 
* 


5 
Grundbuche 


Quangsperfieigerung. 


von Rehden 


geſellen Otto Graber ohne feſten Band III, Blatt 117 auf den Namen 
m des wein 


Wohnſitz, welcher ſich verborgen hä 
iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb⸗ 
ſtahls it an 

Es w 

ften und in das nächſte Gerichts⸗ 

fängniß abzuliefern. II J. 382/93. 

Graudenz, den 18. Juli 1893. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 

Beſchreibung: 

Alter: 45 Jahre. Statur: kräftig. 
Größe: 1,70 m. Starker blonder 
Schnurrbart. (3330) 


Bekanntmachung. 


In der Woelk'ſchen Konkursſache 
wird das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Gaſtwirths Auguſt 
Woelk zu N wegen unge⸗ 
nügender Maſſe hiermit aufgehoben. 

Graudenz, den 21. Juli 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


Am Dienſtag, den 1. Auguſt er., 


S 


2 Mittags 12 Uhr, werde ich in er 


Amtslokalr ein ganz = (3987 
neues Pianino 
öffentlich verſteigern. Daſſelbe kann 


bis dahin täglich von 9 Uhr Morgens 


5 bis 8 Uhr Abends beſichtigt werden. 


Strasburg, den 21. Juli 1893. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Die Lieferung des Bedarfs an: 
Nind⸗, Schweine⸗ Hammel⸗ 
fleiſch, Speck, Kartoffeln, Bohnen, 
Erbſen, Reis, Graupen, Salz, 
Kaffee (3886) 

für die Mannſchaften des unterzeichneten 
Bataillons während des Aufenthalts in 
Graudenz in der Zeit vom 25. bis 
einſchl. 31. Auguſt d. J. ſoll vergeben 


Leiſtungsfähige Unternehmer wollen 
ſchriftliche Offerten bis zum 3. Auguſt 
d. Is. dem Bataillon einreichen. 

Kg A Nr. 2, 
u m. 


Helannimadung. 


Die Stelle eines 
Bureau⸗Gehilfen 


mit einem jährlichen Einkommen von 
1200 Mk. wird] zum 1. Auguſt cr. in 
diesſeitiger Verwaltung vacant und ſoll 
von da ab neu beſetzt werden. 

Bewerber, welche im Bureau⸗Sub⸗ 
alterndienſt bei der Verwaltung ausge⸗ 
bildet und namentlich mit der Be⸗ 
arbeitung der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſorgungsſachen vertraut ſind, wollen 
ſich ſchleunigſt melden. ’ 

Militär⸗Anwärter erhalten bei gleicher 
Qualification den Vorzug. 

Culm, den 10. Juli 1893. 

Der Maagiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Slupp 
Band V — Blatt 114 — Artikel 8 — 
auf den Nomen des Michael Briſchke 
eingetragene, in der Feldmark Slupp 
belegene Grundſtück (3716R) 

am 6. Oktober 1893, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 73,80 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
7,35,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III, während der Dienſtſtunden 
von 11—1 Uhr, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung zur 
Abgabe von Geboten anzumelden und, 
falls der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf: 
geldes gegen die berliickſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens gerbeigufüibren, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
S elle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Erthellung 
des Zuſchlags wird 


am 7. Oktober 1893, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtöftelle verkündet werden. 
Grandenz, den 8. Juli 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


(3931) 
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rd erſucht, denſelben zu ver⸗ ſchaft lebt, 


ehündlers Martin Kle⸗ 
dansk, welcher mit der Franziska geb. 
ipinska in der Ehe und Gütergemein⸗ 


eingetragene, zu 
Fiſcherſtraße Nr. 128 belegene Grundſtück 
ſoll auf Antrag der — Buchhändler 
8 Leddihn zu Berlin zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den Mit⸗ 
eigenthümern 


am 18. September 1893, 


Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
— — zwangsweiſe verſteigert 
wer 

Das Grundſtück iſt mit 198 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 
12, eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 18. September 1893, 

Nachmittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Grandenz, den 14. Juli 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In das biefige Regiſter zur Ein: 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Kaufleuten iſt 
unter Nr. 40 heute Folgendes einge⸗ 
tragen: 

Der Kaufmann Aloyſius Bier⸗ 
nadi in Loebau hat für feine Ehe 
mit Antonie geb. Kozminski aus 
Loe bau durch gerichtlichen Vertrag d. d. 
Loebau 31. Mai cr. die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes aus: 
geſchloſſen. (3993) 

Loebau, den 14. Juli 1893. 

Königliches Amtsgericht. 

Verdingung. 

Für den Neubau der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche ſollen nach Maßgabe 
der Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen vom 
17. Juli 1885 und der Nachträge der⸗ 
ſelben öffentlich verdungen werden: 

1. Die Herſtellung der Emporen (rd. 

33 cbm Holz) und deren Fußböden, 

2. die Lieferung und Aufſt 

Sitzbänke (in 6 Looſen von zu⸗ 

ſammen 1431 Sitzplätzen). 

Verſiegelte, mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote auf die ge⸗ 
ſammte Arbeit oder einzelne Looſe find 

zum 2. Anguſt 1893, 
Mittags 12 Uhr, 

an den mitunterzeichneten Königlichen 

Regierungs⸗Baumeiſter, in deſſen Amts⸗ 

zimmer, Jacobſtraße 5, zur genannten 

Zeit die Eröffnung der Angebote er⸗ 

folgen wird, einzuſenden. 

Die Verdingungs- Anlagen können 
daſelbſt während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Die zu dem Angebote zu benutzenden 
Formulare, ſowie die Holzberechnung 
werden gegen Erſtattung der Herſtellungs⸗ 
koſten abgegeben. Zuſchlagsfriſt 45 Tape. 

Schwetz (Weichſel), den 20. Juli 1893. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 

Otto Koppen. 
Der Königliche 
Regierungs Baumeiſter. 
Bock. 


Der am 27. Mai cr. aus der Straf⸗ 
anſtalt Graudenz nach hierher entlaſſene 
Arbeiter Jofſeph Dicommi, welcher 
unter Polizeiaufſicht geſtellt werden 
ſoll, bat ſich am 29. Mai cr. von hier 
nach Groß Radowisk abgemeldet, 
iſt dort aber nicht eingetroffen und 
bisher nicht zu ermitteln geweſen. 

Um Ermittelung ſeines Auf⸗ 
enthaltsortes oder Nachricht hierher zu 
Journ⸗Nr. 3848 wird erſucht. (3969) 

Brieſeu, den 15. Juli 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

J. V.: Sprenger. 


Bekanntmachung. 


Am 5. Auguſt 1893, Vormittags 
11 Uhr, findet im Abtheilungsbaubureau 
zu Oſterode Oſtpr. die Vergebung der 
Anlieferung und des Setzens von 503 
Stück Wegebäumen ſtatt. Bedingungen 
können gegen 0,50 Mk. poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von dem Unterzeichneten bezogen 
werden. (3727) 
Oſterode Opr., im Juli 1893. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Hannemann. 


Eine Wirthin empfiehlt z. 1. Auguſt 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. | 


Predigtamtskandidat |. Stellung 
als Hauslehrer. l 
3714 an die Exped. des Geſelligen. 


Gefl. Off. unter Nr. 


Candidat, d. bislang e. Privatſch. 
. 5 im 8 d Haus⸗ 

erſtelle. Ref. vorzügl. Ei 
Nr. 4016 an die Exped. d. Geſelligen. 


ehden, | E. 
t 
in W 


ellung der 


unt. zival Stellg. Offerten nebſt 
Gehaltsangabe an Karl Ko witz, 
Gaſtwirth zu Strauchhütte b. Marienſee. 
ſ. 12 J. i. d. Wirthſch. thätiger 
Juſpektor, 30 J. alt, unverh., mit 
allen Zweigen der Landwirthſch. vertr., 
ucht baldmögl. anderw. Stell. Gute 
eugniſſe ſtehen zu Dienſten. Gfl. Off. 
Weitenbagen, 
(3935) 


an Seh v. gl. als erſter o. all. Ius ktor 


unter F. B. poſtl. 
Kreis Stolp. 


Suche als unverh. Juſpektor 


zum 1. Oktober Stellung, bin o. Jugend 
auf Landwirth, 16 Jahre als Beamter 
eftpr. thätig, mit Zuckerrübenbau 
vertraut, habe gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen u. k. Kaut. ſtellen. 

Meldungen werden brieflich mit Auf: 
ſchrift Nr. 2150 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Ein Landwirth 


Ende der 20er, aus guter Familie, 13 
Jahre beim Fach, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, ſucht per 1. Oktober cr. Stellung 
als Inſpektor unterm Prinzipal oder 
als 1. Beamter auf einem Nebengut. 
Kaution kann geſtellt werden, verſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. Gfl. Off. 
unter Nr. 3456 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. Agenten verbeten. 

Als Rechnungsführ. u. Hofver⸗ 
walter, mit ſchriftl. Arb. geh. vertr., f. 
Stell. Gfl. Off. C. C. I. poſtl. S tuh m Wp 


Ein Landwirth 


28 J. alt, 13 J. beim Fach, theils als 
Feldbeamter, the ils als Rechnungsfübr., 
worüber ſehr gute Zeugniſſe aufzuweiſen, 
ſucht Stellung, womöglich Vertrauens⸗ 
ſtellung als Rendant, Rechnungsführ. 
oder Rentmeiſter für 1. Oktober 1893, 
in ſämmtlichen einſchlägigen ſchriftlichen 
Arbeiten bewandert, Kaution kann ge⸗ 
ſtellt werden. Off. u. Nr. 3457 
a. die Expedition des Geſelligen erb. 

u perſönlicher Vorſtellung bin jeder 

eit gern erbötig. Agenten verdeten. 


100 Mark 


erhält Derjenige, welcher einem verh. 
tüchtig. Landwirth eine gute Stelle 
als Adminiſtrator oder Inſpektor 
beſorgt. Offerten unter 810 an die 
Oſtdeutſche Preſſe, Bromberg, erbeten. 


Commis. 


Ein junger Mann, Materialiſt, 
(Kleinſtädter, militäcfrei), mit Buch: 
führung und Correſpondenz vertraut, 
z. 3. in ungekündigter Stellung, ſucht, 
eſtützt auf gute Zeugniſſe, unter be⸗ 
cheidenen Anſprüchen per 1. Oktober cr. 
anderweitiges Engagement. 


Gefl. Offerten bitte unter H. 37 


poſtl. Hauptpoſtamt Danzig einzuſ. 
Ein durchaus tüchtiger, verh. 


Gärtner 


der in allen Branchen der Gärtnerei 
bewandert iſt, ſucht zum 1. Oktober 
reſp. 11. Nonbr einen größ. Wirkungs⸗ 
kreis. Gfl. Off. u. Nr. 3686 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Ich ſuche per 1. Oktober d. J. eine 
Stelle als 2867) 
Mühlenwerkführer a 

in Geſchäfts⸗ oder Handelsmühlen, bin 
28 J. alt und verheirathet, ſchon 7 J. 
tbätig in einer großen Mühle als 
Walzenführer, mit guten, ausführlichen 
Zeugniſſen. Gefl. Bewerber werden ge⸗ 
deten ihre Off. nebſt Adreſſe direkt an 
mich zu ſenden. J. Müller, Stargard 
i. Pom., Bergſtraße Nr. 26. 


Ein ordnungsliebender, zuverläſſiger 


Müller 


fucht, geſtützt auf g. Zeugn. bald o. z. 
1. Sept. eine dauernde Stelle als Werk⸗ 
führer oder als Lohnmüller. 27 J. a., 
ev., militärfr., mit Geſchäfts⸗ u. Kunden⸗ 
müllerei vertraut, führt Reparaturen 
ſelbſt aus. Gefl. Off. mit Lohnangabe 
u. Nr. 3780 an die Exped. des Geſ. 


Suche Stellung als Maſchiniſt 
vom 1. Sept. oder auch ſpäter in einem 
Etabliſſement, gelernter Schmied, verh., 
kl. Familie, 31 Jahre alt, jetzt noch 
in Stellung auf einem Dampfſchleppſchiff. 
Zeugn. würde einſch. Gfl. Off. w. m. ſend. 


an Th. Waszewski, Rathenow, Stadthofr. 


— —— — — ' —' iuu— nn mn nn 


Geſucht. 


Ein innger Mann (Materialiſt), 
ſucht zum 1. Oktober Stellung in einem 


größeren Geſchäft dieſer Branche. Nur K 


beſte Zeugniſſe vorhanden. Gefl. 
Offerten sub U. 4909 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Haasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., Königs: 
(3981) 


berg i. Pr. 


Suche von Martini d. 


Gute Stellung als 


verheiratheter Kutſcher. 


. auf einem 
5 (4029 


Bin 25 J. alt, beid. Landesſpx. mächt., 


u. 


Beſitzersſohn, ben erk 
poln. Spr. „i. d. Lan ! 4 
ase 0. 470, Gute thät. gew., gl. a. 28 J. alt, 
e 


wird Hr. Kfm. Ziehm a 
üb. mich Heat ee a Mroß. 


Gärtner 
E ed., unverheira deutſch 
u. polnifch, in allen Zweigen der Gärtnerei 
erfahren, wünſcht, 10 auf gute 
Zeugniſſe, dauernde Stelle, womöglich 
mit Jagd. Gefl. Off. bitte zu richten 
an A. 3 „ Gurtner, 
(8774) Dom. Gottſchalk Wpr. 


Für meinen Sohn, welcher im Beſit 
des Einjährigen Zeugniſſes iſt, ſuche 
ich eine Lehrlingsſtelle. Offerten 
werden unter 7692 an die Oſtdeutſche 
Preſſe, Bromberg, erbeten 


Renhden Wpr. 
Ein Vorbeter und Schüchter 


mit guten Zeugniſſen wird per fofort 
geſucht von J. Wolff 


3338 


Von einer alten deutſchen 
Lebeusverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft wird ein im Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſchäft erfah⸗ 
reuer, zur Acquiſttion und 
Organisation durchaus be⸗ 
fähigter 


Oberinſpektor 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
geſucht. Tüchtigen, fachkun- 
digen Herren bietet ſich 
unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen Ausfiht auf eine 
ebensſtellung. 

Ausführliche Bewerbungs⸗ 
ſchreiben werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3782 an die 
E Zen des „Geſelligen“ 
erbeten. 


2 tüchtige Verkäufer 
moſaiſch, finden zum 1. September 
und 1. Oktober in meinem Tuch⸗, 
Modewaaren⸗ und Confections⸗ 
Geſchäft Stellung. Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache erwünſcht. Bewer⸗ 
bungen find Gehaltsanſprüche bei⸗ 


zufügen. (3887) 

Guſtav Engel, Schivelbein Pom. 
meinem Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 

Confektions⸗Geſchäft finden Stellung 


2 ticht. und ſelbſtſtänd. Perkänfer 
1 Bolontär 


Kenntniß der polniſchen Sprache Be⸗ 
dingung. Den Bewerb. ſind Original⸗ 
Zeugniſſe beizufügen und die Gehalts⸗ 
anſprüche mitzutheilen. (3849) 
Bernhard Henſchke, Neumark 
Weſtpreußen. 

Für mein Kurz⸗, Galaterie⸗ und 

Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


1 Berkänfer 
der mit der Branche vollſtändig vertraut 
8850 


und 1 a 0 
1 flotte Berkänferin 
Beide müſſen polniſch ſprechen können. 
Bernhard Henſchke, Neumark 
Weſtpreußen. i 


Ein junger Mann 
moſaiſch, der polniſchen Sprache und 
Buchführung mächtig, kann vom 1. Aug, 
cr. in meinem Getreide⸗ u. Sämereien⸗ 
Geſchäft eintreten. (3968) 
Heymann Gerſon, Inowrazlaw. 

Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich zum 1. Auguſt einen tüchtigen 

jungen Mann 
der den Ein⸗ und Verkauf verſteht und 
in Correſpondenz und Buchführung 
firm iſt. 91 
M. Segall, Cuim a. W. 


Ein junger Mann 
für mein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft kann ſich melden! 
Eintritt von ſofort oder 15. Auguſt. 
Nur perſönliche Vorſtellung wird be⸗ 
rückſichtigt. (4006) 
Philipp Reich, Graudenz. 
Für e. größ. Cig.⸗ und Tabak: 
Handlung nebſt bedeut. Verſicher.⸗ 
Agent.⸗Geſchäft w. f. bald o. 1. Ok⸗ 
tober a. cr. ein tücht., nur m. beſten 
Zeugn. verſ. Commis u. e Lehrling 
der deutſchen u. poln. Spr. m., ge 
Off. m Zan.⸗Abſchr. u.A.B.20 pſtl. Gneſen. 
Suche zum ſofortigen Antritt einer 
jüngeren Commis 
ſowie einen Lehrling mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen für m. Manufactur⸗, 
uch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗Geſchaft, 
S. Silbermann. Saalfeld Dpt, 


Ein Gehilfe 
und 2 Lehrlinge 


können von ſogleich eintreten in die 
Dominial⸗ Brauerei zu Walvcez 
Zum 15. September ſuche ich für m. 
Dampfbrennerei — Henze⸗Bohmſches 
üble. —, 2000 Lt., einen gut empf. 
unverheir. Brenner 
der außer der Brennzeit als Hover 


walter thätig fein muß. Meld. mi 
Abſchr. d. g. perber, 2 
um 15. September ich ei 

gut empfohlenen (8801) 
Brenner 

für meine n 30000 Len 

Contin ue Berri 


Zeugnißabſchriften u. Gehaltganf 
erbitt 
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Malerge Ifem 
ie 1 ch verſtehen, ſtellt ein 
1 e de Culmſtee. 


Ein Maler 


der Sommer und Winter hindurch auf 
Särgeſtreichen Beſchüfti zung findet, 
kann eintreten bei (3890) 
E. Rogalski, Sargmagazin 
Lauenburg / Pom. 


Iwei Malergehilfen 
Anden auf Neubau dagen Baſchati⸗ 
h iſekoſten werden vergület. 
a Neidenburg Oſtpr. 


Einen Küſergehilfen 
keiner Arbei ent un 

a Gay, der gleich Gehalt be: 
zieht, ſucht zum 1. September (3784) 
die Dampfmeierei Schwarzenau Wpr. 


Ein Barbiergehilie 
E ſofort eintreten. (3919) 
G. Meißner, Elbing, Waſſerſtr. 18. 


Ein Kürſchnergehilfe 
der in Mützen⸗ und Futterarbeit ziem⸗ 
lich e ana Ra gutem 
t ung. 
5 80 E. Radte e, Kürſchnermeiſter, 


Löb an Wpr. 


—: , ̃ĩ˙——— ̃7§ -v 3ßÜß1'——— 
Einen Uhrmachergehilfen 
ver unt A. Kokolsky, Graudenz 
Ein tüchtiger Polier 

mit Maure rn * 
| ldſtei erk t find, 
r 


Th. Neumann, Maurermeiſter, 
id berg Babnhofftr. 14, II. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden Sommer und Winter Beſchäfti⸗ 
gung bei 3895 


bei (3895) 
F. Kutſchins li, Freyſtadt Wpr. 


2 Tiſchlergeſellen 
und 2 Lehrlinge können fofort ein: 
treten bei H. Horlitz, Tiſchlermſtr., 
Blumenſtraße 8 
In meiner Bautifchlerei mit Dampf⸗ 
betrieb finden noch drei tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
dauernde Beſchäftigung. ( 
Paul Münchau, Baugeſchäft 
Preuß. Stargard. 


Verh., ev. Stellmacher 
der auch als Hofmeiſter fungiren kann, 
und kleinere Zimmermannsarbeiten ver⸗ 
ſteht, geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Dom. Kl. Waczmirs 
bei Swaroczin. (3722) 


Ein tüchtiger Stellmachergeſelle 
und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei (3821) 
G. Behrendt, Odry 
bet Gotthely Wpr. 
Ein älterer, erfahrener 
Pfefferküchler 
der gleichzeitig die Conditorei verſteht, 
dauernde Stellung, kann ſich zum 
1. Auguſt melden. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft bei (3914 
Jacob Cohn, Conditor, Exin. 
Einen tüchtigen (4020) 
Bäckergeſellen 
ſucht von ſofort die Dampfbäckerei von 
E. Leauclair, Rehdenerſtr. 7. 


Einen Bäckergeſellen 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 

B. Krupp, Bäckermeiſter, 
3917) Rieſenburg. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 


Steibenarbeiter 


Lan 77 Töpfermeiſter, 


ieſenburg. 


Sattlergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (3383) 

Sattlermeiſter B. Klescz, 

Oſterode Oſtpr. 
Ein evang., ſtets nüchterner 
junger Müller 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen in 
einer Mühle Stellung. Gefl. Offerten 
an die Expedition der „Lauenburger 
Zeitung“, Lauenburg / Pom. 
Ein tüchtiger, verheir. 

Schneidemüller 
der mit Vollgatter vertraut iſt, findet 
fogleich dauernde u. lohnende Beſchäftig. 

Dampfſägewerk Forſtmühle bei 
Alt⸗Chriſtburg Opr. 


e e ee 


Dom. Neudorf per Dt. 
Eylau Wpr. ſucht zu Martini 3 
% einen fleißigen verſtändigen 
2. „ Slelnacher 28 

mit Scharwerker, einen or⸗ * 
38 dentlichen ehrlichen (3737) X 
Shäfer 
2 der leſen und ſchreiben kann, 88 

it Scharwerker oder 


m 
Schäferkuecht, ei * 
thätigen Par Fa ſelbſt 


Gärtner . 


97 mit Bienenzucht vertraut 

7 Scharwerker od. Burschen. 2 
| Perſönliche Vorſtellung und 

N Vorlegung der Zeugniſſe Be⸗ 

38 dingung. 3 


(8916) 


3726) ſucht 


Taefucht, 


n Dominium Plutowo b. Watte: 
on wird zu Martini ein tüchtiger 
macher 
mit Scharwerker bei gutem Lohn und 
Deputat geſucht; evangeliſche haben den 
Vorzug. (3896) Die Gutsverwaltung. 


ärtner | 
der auch Hofmannsdienfie mit über: 
nehmen muß, findet zu Martini d. J. 
Stellung. 
Rieſenwalde p. Rieſenburg Wpr. 
Nur perſönliche Meldungen werden 
berückſichtigt. 
Zum 1. Oktober ſuche ich einen 
ſehr gut empfohlenen herrſchaftlichen 
Gutsgärtner. 
Fan e nebſt Gehaltsan⸗ 
prüchen erbittet 13802) 


obligk, 
Babken per Szielasken Opr. 


Ein tüchtiger Böttchergeſelle 
— bei — 55 Lohn en 2 
ei 
on Er. Freyſtadt Wpr. 
Ein tüchtiger und zuverläſſiger 
Ringofenbrenner 
für Verblendſteine, kann ſich melden 


beim Maurermeiſter G. Plehwe, 
Thorn III. Mellinſtraße 103. (3911) 


Tüchtiger Ziegler 
für eine mt Ziegelei bei Guben 
geſucht. Meldungen werden brieflich 


mit Aufſchrift Nr 3843 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Tichtige Maurer 


finden danernde Beſchäftigung bei 


Ein zuverläſſiger, gut empfohlener, 
(3905) 


verheiratheter 


C. Petersdorf, Baugeſchäft, 
3701) Leſſen Wpr. 
Ofenſetzer 


erhalten bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. (3260) 
Paul Nichter, Töpfermeiſter 
Konitz Wpr 


2 Schloſſergeſellen 
(2951) W. Quadbeck. 


3 Kupferſchmiede 
3 Maſchinenſchloſſer 


die ſolide u. tüchtig, in Brennereiarbeiten 

eingearbeitet ſind, finden bei hohem Lohn 

ſofort Stellung dei (3494) 
A. Gruenke, Neidenburg Opr. 


Ein zweiter Wirthſchafter 
kann ſofort eintreten in (2758) 
Dom Steinau bei Tauer. 
Gehalt 300 — 400 Mark. 
Zum 1. September wird für das 
Rittergut Stein bei Dt. Eylau ein 
Inſpektor 
welcher unter Leitung des 
Prinztpals zu wirthſchaften hat. 
(3761) Nölting. 
Zum 1. Oktober a. c. wird ein 
tüchtiger, unverheiratheter 
Inſpektor 
geſucht, welcher ein Gut mittlerer Größe 
unter Zeitung eines Oberinſpektors zu 
bewirthſchaften hat. Nur Bewerber mit 
guten Zeugniſſen wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Nr. 3947 an die Exped. 
des Geſelligen einſenden. 


Ein tücht., energ. 
Inſpektor 


wird zum 1. Oktober d. 38. geſucht. 
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden nach 


(2863) 


Gor rey bei Braunswalde, Kr. Stuhm. 


Gehalt 400 Mark. Perſönliche Bor: 
ſtellung nur auf beſonderen Wunſch. 
Von ſofort oder ſpäter wird ein 
Geſpann⸗Inſpektor 
oder 2. Wirthſchafter bei einem Gehalt 
von 300 Mk. geiu (3386) 


ejucht 
Dom. Craemersdorf bei Usdau Opr. 


Ein ſolider, thätiger, mit der Feder 
3804 


gewandter a (3804) 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
wird zum Antritt am 1. Auguſt cr. 
geſucht. Gehalt 360—400 Mark excl. 
Wäſche. Vorerſt nur ſchriftliche Offerten 
nebſt Zeugnißabſchriften erbittet die 
Peas Gutsberwaltung Zbrach lin bei 
ruſt, Kr. Schwetz. (3804) 

Auf ſofort wind ein thätiger 


Volontär od. jung. Inſpektor 


geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet (3929) 
Gutsverwaltung Plement 
bei Rehden Weſtpr. 
Zum 11. November wird von der 
Domaine Griewe ein (3975) 
verheir. evgl, Kutſcher 
geſucht, der ſein Fach gründlich verſteht. 
Bewerber, die ſich darüber aus⸗ 
weiſen können, Fohlenſtuten und 
:Hengfte rationell zu pflegen und 
zu behandeln, erhalten den Vorzug. 
Ren 6, Dorn nebſt Lohnforderung 
ind an die Domaine Griewe, Poſt 
Unislaw, zu richten. 


Einen tüchtigen Kuhfütterer 
und mehrere verheirathete (8721) 
Geſpannknechte 


Martini a 
85 e Gr. Roſainen, 
Kr. Marienwerder. 
® N. eg findet auch ein Dachdecker 
rbeit. 


Einen Vorarbeiter 
oder Aufſeher mit 25—30 Erntemädchen 
und Jungen fucht fofort (3759) 

om. Dalwin b. Dirſchau. 


Tüchtige Erdarbeiter 


können ſich melden beim Chauſſeebau 
Neuhöfen⸗Kanitzken. (3628) 


Verheir. Kuhmeiſter 


mit zwei Leuten, verheirath. 


Maſchinen⸗Hizer 


mit einem Scharwerker ſucht zu Martini 
ds. Is. Dom. Dalwin b. Dirſchau. 


Tüchtige Arbeiter 


finden bei gutem Lohn lange Zeit Be⸗ 
ſchäftigung. Meldungen bei Schacht⸗ 
meiſter Baltſch⸗CTzerwinsk, Schacht: 
meiſter Majewski ⸗ Neukirch und 
Schachtmeiſter Wolter ⸗Bobau. 


Ein Schachtmeiſter 
mit 20 tüchtigen Arbeitern findet ſofort 
lohnende Accord⸗Arbeit. (3948 
g. Lehmang, Beiersborſt b. Tiegenhof. 


Ein Hausmann 
findet zum 1. Auguſt Stellung. 
(3999) Engl, Tivoli. 
Zwei Lehrlinge 
ſucht E. Lewinsky, Klempnermeiſter 
(4026) Graudenz. 

Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗, 
Herren⸗ und Damen⸗Confektionsgeſchäft 
ſuche ich von ſofort a (3964) 

einen Lehrling und 


einen Volontair 
bei freier Station und Wäſche, bei evtl. 
längerer Lehrzeit auch Bekleidung. 
M. Salomonſohn 
Vandsburg Weſtpr. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
Luſt hat Kellner zu werden, 
kann ſich melden. Lehrzeit 2 Jahre, 
144 Dit. Lohn für dieſe Zeit. 
Spiekermann, Graudenz, 
(3824) Bahnbofswirth. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
braucht für ſein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft; Antritt September ev. 
auch früher (3928) 
Ferdinand Klein, Rieſenburg. 


Ein Lehrling 
ordentlicher Eltern, der das Barbier⸗ 
geſchäft erlernen will, kann ſofort ein⸗ 
treten bei Schulz, 

Barbier⸗ u. Heilgehilfe, Schönſee Wpr. 


Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 


und Modewaarengeſchäft zum ſofortigen 
utritt (3845) 


einen Lehrling 
mit den nötbigen Schulkenntniſſen. 
M. Erdmann, Strasburg Wpr. 


Einen Lehrling, der poln. Spr. 
mächtig, Sohn achtbarer Eltern, ſucht für 
ſein Material⸗, Eiſenwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft Guſtav Warth, Liebemübhl. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Drogen⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. (2934) 
Jaſtrow Wpr. B. Freymuth. 
2 Lehrlinge 
können eintreten bei (3957) 
J. Rach, Tapezier. 


Geſucht ein Knabe 


der Luſt hat Kelluer zu werden. 
Meldungen erbittet die Bahnhofs⸗ 
Wirtbſchaft Bromberg. (3732) 


Für Frauen und > = 
Mädchen. 3 


2Schweſt. i. geſetz. Alter, eine Wittwe, 
im Fache f. erfahren, möcht. d. Küch 
e. Offizier⸗Kaſino übernehmen. Gefl. 

. u. A. A. Colbergermünde 
Strandſtr. 13, I erbeten. (3865) 


Eine alleinſt. anſpruchsloſe Frau 
wünſcht von ſofort od. 1. Oktober einem 
Herrn ſelbſtſtänd d. Wirthſch. z. führen, 
a. iſt dieſ. bereit, eine kl. Gaſtwirthſch. 
3. I. Adr. an G. B. Daube & Co, Danzig. 


Eine Kaſſirerin 
wünſcht zum 15. September Stellung. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. Offerten 
nebſt Gehaltsangabe bis zum 15. Auguſt 
unter M. S. I. poſtlag. Eydtkuhnen erb. 


Ein jung., geb. Mädchen 
welches mit der guten, bürgerlichen Küche, 
ſowie der Federviehaufzucht vertraut iſt, 
ſucht Stell. als Stütze der Hansfran 
od. 1 Beaufficht. größ. Kinder. Gfl. Off. 
u. Nr. 3944 a. d. Exp. d. Geſelligen. 


Ein junges, anſtänd. Mädchen 
ſucht anderw. Stell., weil das Gut 
verk, dieſelbe iſt in der Wirthſch. 
ſowie Kälber⸗ und Federviehauf⸗ 
zucht nicht unerfahr. In Schneid. 
u. Handarb. geübt. Gefl. Off. unt. 
D. C. poſtlag. Dirſchau erbeten. 


‚ein i. geb. Mädchen 5 
8 bü Shalt 2 
a n. Eineibernt er, jahr Gill v. 


1. Aug. od. ſpät. Dieſelbe könnte auch S 


Klavierunterricht erth. Familienanſ 
Sedingung. 8 ; ah u. C. R. poll 
Georgenthal Opr. | (3696) 


— 


Verkäuferin in ein. 


handl.⸗Geſ 
dieſ. verſteht auch Buchführ. Off. u. 
Nr. 3771 a. d. Exped d. Geſelligen. 


7 gepr., evg., ſehr muſik. Erzieherin, | 


in j. Mädch., ed Stell. als 
eefäuferin in en: bob 0). Did 


ch. b. fr. Stat., Geh. 20 M., 


die auch Latein unterricht. 5 Jahre in 


Stellung, ſucht zum 1. Oktober er. Stel- O 


lung. Gefl. Offerten brieflich mit 

Eine höchſt anſtän dige (3339) 

Büffet⸗Dame 

welche Geſchäftskenntniſſe beſitzt und 
bierüber die beſten Zeugniſſe aukweiſen 
kann, wünſcht, da ſelbige ſich verändern 
möchte, zum 1. Oktoder eine paſſende 
Stelle für's Büffet oder ein Büffet auf 
eigene Rechnung zu übernehmen. (Auf 
Wunſch Caution.) 

Gefl. Offerten bitte unter II. K. 
poftlaoernd Konitz Weſtpr. 

Als Stütze der Hausfrau 

und für's Geſchäft empfiehlt ſich ein 
höchſt achtbares Fräulein für ein feines 
Haus von ſogleich oder ſpäter. Gefl 
Off. unter M. M. voftl. Konitz Wpr. 

Aelt. geb. Fräulein (kath.), im Haush. 
ſowie ſämmtl. Handarb. erf., ſucht gegen 
mäß. Honorar Stellung bei einer Dame 
od. Herrn oder zur Erziehung mutterl. 
Kinder. Gefl. Offerten unter 8. 1893 
bef. die Exp. des „Kujawiſchen Boten“, 
Inowrazlaw. (3416) 


Eine tüchtige Amme 
ſucht für Rehden und Umgegend eine 


paſſende Stelle. Näheres bei Frau 
Cobiatowska, Rehden, Fiſcherſt. 7, 


2 recht flotte 
Verkäuferinnen 


Eine tüchtige Verkäuferin 
die Putz verſteht, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, findet 
dauernde Stellung. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbeten. 

J. Themal, Gneſen, 
Weißwaaren⸗, Galanterie⸗ und Kurz: 
waaren⸗ Handlung. 


Eine Direktriee 
reſp. eine Arbeiterin für feinen Damen⸗ 
putz, welche nur gute Zeugniſſe über 
ihre Leiſtungsfähigkeit nachweiſen kann, 
wird ſofort zu engagiren geſucht. (3959) 
Geſchw. Käſewurm, 
Putz⸗ und Modewaarenhandlung. 


1. September eine tüchtige (3546) 
Direktrice 
die ſchon in der Großſtadt gearbeitet 
hat und gewandte Verkäuferin iſt. 
Photographie nebſt. Zeugnißabſchriften 
ſowie Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
Max Mühlenthal, Schloppe Wpr. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Eintritt eine (3847) 
tüchtige Direktriee 
Gehalts anſprüche bei freier Station u. 
Zeugniſſe erbittet 
A. Grand, Ortelsburg. 
Suche zum Herbſt 1—2 anftändige 
ordentliche Mädchen 
zur Hülteleiftung in der Meierei wig 
Hauswirthſchaft. Off. ervittet mit Lohn⸗ 
Angabe (3725) 
Anger burg i. Opr. W. Klatt. 
Ein durchaus ordentliches, ehrliches 
Mädchen 
welches zur Stütze der Frau, ſowie in 
meiner Gaſtwirthſchaft behilflich, ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, kann von 36060 


eintreten. ( ) 
E. J. Stybalkowski, 
Mohrungen Opr. 
Anſt. junges Mädchen w. z. Be⸗ 
dienung d. Gäſte i. e. Reſtaurant geſucht. 
Offerten poſtl. F. G. Graudenz erbeten. 
Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, vom Lande, 
findet zur Erlernung der Wirthſchaſt 
freundl. Aufnahme ohne Penſions zahl. 
in Radomno per Dt. Eylau. 
Ein beſcheidenes, junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie wird 
als Stütze 
z. bald. Eintritt gef. Fam.⸗Anſchluß. 
Off. nebſt Gehaltsanſpr. und evtl. Photo⸗ 
graphie erbittet (3992) 
Frau Meta Borkowitz, Soldau Wpr 
Ein junges, tüchtiges (3977) 
Mädchen 
nicht unter 20 Jahre, die bereits in 
einer Conditorei thätig geweſen und mit 
der einf. Buchf. vertraut iſt, findet in 
meiner Bäckerei und Conditorei unter 
Einf. der Zeugniſſe und Photographie 
von ſofort oder 1. Auguſt als erſte 
Verkäuferin und Kaſſirerin dauernde 
Stellung. (3977) 
Julius Grey, Bromberg, 
Danzigerſtraße 23. 


Ladenmädchen. 

In meinem Deſtillations Detail⸗ 
Geſchäft (nur Straßenverkauf) findet 
von gleich oder 1. Auguſt ein zuver⸗ 
läſſiges gewandtes Ladenmädchen 

tellung. Nur Bewerber aus guter 
8 mit Abſchrift der 8 


ſich zu melden. 
F. F. Knobbe, Danzig. 


fuel rt Pie 


das mit allen 


Für mein Putzgeſchäft ſuche per 


auſe in Weſtpr 
noch ein 
es Mädchen 


N z 
aufe zur Erlern des 


fferten unter 


pedition des Geſelligen. 


Geſucht 


als Stütze der Hausfran 


ein junges Mädchen aus einfacher 
aber anſtändiger Familie von höherem 
Beamten einer Provinzialſtadt Weſtpr 
Kleiner Haushalt (ein Kind). 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche, Stand 
des Vaters, Lebenslauf unter Nr. 3652 
an die Exped. d. Geſelligen. 


Offert 


Zu Martini wird ein einfaches 
Nähmädchen 


bei größeren Kindern geſucht, das 
ſchneidern, gut plätten kann u. Stuben⸗ 
arbeit übernimmt. (3897) 


Mentzel, Skerpen 
b. Jäskendorf Oſtpr. 


ch ſuche zum ſofortigen Eintritt 
ein fleißiges (3885) 


Fräulein 


evangel., nicht unter 30 Jahren, als 
Stütze der Hausfrau. 
in Handarbeit wie feiner Küche be⸗ 


Dieſelbe muß 


wandert ſein. Familienanſchluß zu⸗ 
geſichert. Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche 
und Photographie bitte zu richten an 
Tetzlaff ſen., Pr. Stargard. 
Ein tüchtiges, einfaches Mädchen 
Haus⸗ und Küchen⸗ 
arbeiten bewandert iſt, findet 


als Stütze der Hausfrau. 
von ſofort oder 1. Auguſt cr. ab Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten unter Angabe des 
Gehalts werden brieflich mit Aufſchrift 


„Nr. 3653 an die Exped. des Geſelligen 


in Graudenz erbeten. 
Dom. Neuhof bei Oſtrometzko 
ſucht zum 1. Auguſt eine ältere, erfahr. 
Wirthſchafterin. 


Die Guts verwaltung. 


Eine tüchtige Wirthin 
die in der Landwirthſchaft gut Beſcheid 
weiß, ſucht 

Dr. Tornier, Großlichtenan. 


Suche zum baldigen Eintritt eine 
tüchtige Wirthin. 
Gehalt 180 Mk. Zeugniſſe einzuſenden. 

Eliſe Schultz, Annafeld 
(3805) bei Flatow Weſtpr. 
Tächtige, ſelbſtthätige = 6777) 
irthin od. Köchin 
mit Kälber⸗ u. Federviehzucht und f. 
Küche vertraut, ſofort geſucht. 
Oberförſterei Krauſenhof 
bei Kl. Krug Wpr. 
Suche zum 1. Oktober cr. eine in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahrene Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 
haltes. Nur Prima⸗Zeugniſſe finden 
Berückſichtigung. Gehalt nach Uever⸗ 
einkunft. Gefl. Off. unter Nr. 3611 
an die Expedition des Geſelligen. 
Eine Wirthin 
die gut kocht, in Kälberaufzucht erfahren, 
Maſchinennähen verſteht, ſucht per ſofort 
R. Rudnick, Rittergutsbeſitzer, 
(3976) Adl. Prechlau Wpr. 


Zum 1. Oktober ſuche ich eine ältere, 
(3967) 


erfahrene , e 
Wirthin. 
Dr. J. Cohn, Rathsapotheke 
Culm a/ W. 
Eine in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrene (3743) 
irthin 


(kein Fräulein) mit guten Zeugniſſen 
wird zum 1. Oktob. d. Is. geſucht auf 
Dom. Coldemanz b. Greifenberg i. P. 


Stuben mädchen 


für ein ½ jähr. Kind und Zimmer: 


reinigen, bei 120 Mark Lohn, wird 
von ſofort geſucht. Off. u. Nr. 3926 
an die Expedition des Geſelligen. 


Ein Kindermädchen 
wird zum 15. Auguſt gewünſcht. Mel⸗ 
dungen und Lohnanſprüche zu richten 
an J. Goertz, Schönſee p. Podwitz. 
Ich ſuche z. ſofortigen Antritt eine 
evangel. Kinderfran 


oder älteres Kindermädchen zur 
Pflege eines 4 Wochen alten Kindes. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind 
einzuſenden an Gräfin Goltz, geb. 
v. Borkowski, Czaycze bei Wiſſek, 
Bez. Bromberg. (3807) 


Ein ordentl. Kindermädchen 


welches im Nähen bewandert iſt, wird 

in einer kl. Fam. vom 1. oder 15. Aug. 

geſucht, am liebſten aus Schleſien. 

Näheres briefl. b. Holland in Penſau, 
Eine erfahrene, zuverläſſige (3808) 

Kinderfrau 
oder älteres Kindermädchen wird von 
ſogleich geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 


anſprüchen und Zeugnißabſchrifter 
richten an Dom. Salden de 
rienen Oſtpr. (3808) 


5 a Auftwärterin 
tag Vorm. 101 
r ent 10. IR 


9 D 


Eine Anfivärterin geſ. Bahnhoſſt.z 


Ii. Daucksch, Act-Ges, Landsberg 
Specialität: Ventil-dasmotoren. 


für Leuchtgas- und Petroleum - Betrieb, 
liegender u. stehender Construotion (D. R.-P.) 
Bester Motor für ge- Geringster Gas- u. Oel- 
werbliche Zweeke. verbrauch. 
Ruhiger gleichmäss. Gang. | In jed. Etag. leicht aufstellbar 


Billigste Preise. 


Dekanntmachung. 
Trotz wiederholter Aufforderungen ſind die auf unten verzeichnete 


Namen lautenden Sparkaſſenbücher, die be 
befinden, nicht abgeholt a o 1 8215 


1. Michalowski'ſche Erden in Melno. 5 Curt Schulz in Graudenz. 


a. W. 
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2. Eva Marquardt in Buchwalde. 6. Anna Krauſe in Graudenz. 
3. Carl Gegurski in Scharnhorſt. 8 Er Bertha Clara Drzewitli in 
4 Adalbert Serodi in Kgl. Schönau. | om. Sibſau. = 
„Ferner folgende Bücher über Einzahlungen in Sparmarken: 
ſtine Dembsti. Marie Anna Zielinski. Fuchs. 


J. Priebe. 


1 GE Ti LET. 


na einrich Deskowski. 
Eliſabeth 5 Ent Schwendig. Alfred Thoms. Prospeote, Zeugnisse und Kosten - Anschläge 
R Salerian, Zronfomäti, Bertha Ruhnau. Alexander Rathnau. zu 
ulius Dehn. 


Carl Schneidereit. . 
Luiſe Numrotzki. 
Guſtav Steinke. 


aul Simon. 
heodor Urban. 
Wilhelm Pehlke. 


gratis.. 
General-Vortroter für Graudenz, Narienwerder u. Strasburg. 


Adolf Schehrke. — 
F „ Kliese, Schlossermeister. Graudenz. 


Franz Schuſter. 
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ranz Reddig. Oscar Wiſchniewski. Juſtine Rogowski. 

Die Eigenthümer dieſer Bücher werden nochmals aufgefordert, dieſelben 
gegen Rückgabe der ihnen ertheilten Interims quittungen dezw. der von der 
Rezeptur ausgeſtellten Sparmarkenbücher reſp. Quittungen, im Geſchäftslekale 
der unterzeichneten Kaſſe, Gerichtsſtraße 1, baldigſt abzuholen. 

Graudenz, im Juli 1893. 


Die Kreis- Sparkasse. 
Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der unten verzeichneten Guthaben haben ſich feit vielen 
Jahren nicht gemeldet, fie werden daher aufgefordert, ihre Sparkafjen Bücher 
dehufs deren Berichtigung baldigſt im Kaſſenlokale vorzuzeigen. 

Verzeichniß. 


F en, Fiege dete ge — d N. nach 
. rthur Wagner. l — —— | 
, e ee B AU-GESCHÄrFT || Ernl-Ausverkau 


wegen FJortzuges. 

Von heute ab verkaufe ſämmtliche 
Gegenſtände zu jed. annehmbaren Preis 
denn das Lager mußt bis Ende Auguſt 
vollſtändig geräumt werden, da Anfang 
September ein Grundſtück übernehme. 

Die ganze Ladeneinrichtung (die 
Repoſitorien mit Glasthüren), ſowie 
die Einrichtung im Speicher u. Keller 
verkaufe ſehr billig. (3880 

Ich bin auch geneigt, das Waaren⸗ 
Unger im Ganzen zu verkaufen Res 
flektanten wollen ſich frühzeitig melden. 


Technisches Bureau 


ll. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


— Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstrasse 11. 
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S Eomtoir und Lager Danzig fiſchnarkt 2021 


beige den 25. Juli d. J 
Vorm. 11 Uhr, 

Markt 6 neue, eiſerne Fenſter 
zwangsweiſe verſteigern. 

( Rasch, 
Gerichtsvollzeher in Graudenz. 


Gewerbe⸗Ausſtellung 


zu Konitz. 


Der Neubau einer bedeckten Halle, 
zweier Verbindungsflügel, einer Muſik⸗ 
halle, eines Billethäuschens, Aborts 
und Piſſoirs, die Herſtellung der Um⸗ 
währung des Ausſtellungsplatzes und 
der Ausbau des ſtädtiſchen Spritzen⸗ 
hauſes zu Ausſtellungszwecken, foll ein⸗ 
ſchließlich deren ſpäterer Wiederbeſei⸗ 


werde ich in Leſſen am Donnerstag, den 27. Juli d. Js., 


Vormittags 9 Uhr, 
werde ich zufolge Auftrages im Wunder- 
Uich'ſchen Geſchäftslokale in Altmark 
die zur Wunderlich’ichen Nachlaßmaſſe 
gehörigen Gegenſtände als: 
Manufaktur⸗, Colonial-, Eiſen⸗, 
Leder⸗Waaren, ferner Betten, 
Wäſche, Möbel, Gold: u. Silber ⸗ 


ſachen, ſämmtl. Wirthſchafts⸗, 

Haus: u. Küchengeräthe, ſowie 

1 Wagen, 1 Pferd und ſonſtige 
(3990) 1 


Sachen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
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Moritz Maschke. 
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Grandenz, Sonntag] 


Das Landkind in der Reſidenz. 
Eine luſtige Geſchichte von Marianne Sell. 
6. Fortſ.] [Nachdruck verboten.] 

In die kalte, rauhe Welt hatte man ſie hinausgeſtoßen; 
donnernd hatte ſich die Pforte hinter ihr geſchloſſen und 
würde ſich nie wieder vor ihr öffnen. Nie würde ſie den 
Mann wiederſehen, an dem ihr junges Herz hing. 

Sie hatte nichts wieder von ihm vernommen und da 
Tante Bertram noch immer zürnte und ihre flehentlichen 
Briefe unbeantwortet ließ, fo war ihr nicht die geringſte 
Kunde aus der Stadt gekommen, wo ihre Gedankeu wachend 
und träumend weilten. 

Nach und nach bemächtigte ſich ihrer eine dumpfe Ver⸗ 
zweiflung. 


— 


„Ich fühle es, nie kann ich wieder froh und glücklich 


werden! Wenn ich an gebrochenem Herzeu geſtorben bin, 
dann werden meine Eltern wohl einjehen, wie lieb ich Kurt 
ehabt habe. Jetzt glauben ſie mir es ja doch nicht und 
halten mich für ein Kind, das heute um ein verlorenes 
Spielzeug jammert und es morgen vergeſſen hat. Dann 
wird auch Tante Bertram ihre Härte bereuen und meiner 
freundlich gedenken! Und Kurt? Er wird wohl troſtlos an 
meinem Sarge weinen, aber die Eltern werden ſich mit ihm 
ausfſöhnen und Friede und Eintracht, wie ehedem, in Oſter⸗ 
feld herrſchen!“ 

Aber während Hedwig eine traurige Befriedigung darin 
fand, ſich ihr Schickſal ſo düſter als möglich auszumalen, 


kam der Poſtbote rüſtig auf's Herrenhaus zugeſchruten und 


gab einen Brief für ſie ab. Aus der Reſidenz! 
Mißtrauiſch betrachtete ihn der Hausherr. 


„Er wird doch nicht von dem zudringlichen Doktor ſein?“ | 


„Von Fräulein Marie Forſter“, jubelte Hedwig. 

„Wie liebenswürdig von ihr, daß ſie meiner noch gedenkt! 
ört nur, wie herzlich fie mir ſchreibt!“ Und fie las den 
rief ſo andächtig und aufmerkſam, als ſei er das Werk 

eines weltberühmten Dichters. Eigentlich enthielt er nichts 
Merkwürdiges, nur Mittheilungen über ihr und ihrer Familie 
Ergehen, kleine Stadtneuigkeiten, die Herrn Bertram nicht 
beſonders intereſſiren konnten und die geſchickt eingeflochtenen 
Worte: „Ich hatte neulich etwas Zahnweh und mußte die 
Hülfe des Doktors Kurt in Anſpruch nehmen“, beachtete er 
gar nicht, und für Hedwig waren ſie doch ſo vielbedeutend. 

Marie war bei Kurt Anderſſen geweſen, ſie hatten mit— 
einander geſprochen — vielleicht von ihr, der armen ver⸗ 
bannten Hedwig, und ihr Herz ſchlug heftig vor Freude, als 
wäre es noch nicht vor Leid gebrochen. 

Mit Feuereifer ergriff fie die Feder, um dem Fräulein 
zu antworten; bald war ein überaus lebhafter Briefwechſel 
im Gange, und wenn Maries Zuſchrift auch nichts von dem 
Geliebten zu berichten wußte, ſie war doch ein Faden, der in 
das weit entfernte Eden führte. 

Die Hoffnung baut ja oft auf einem winzigen Sand— 
körnchen ein hohes ſtolzes Gebäude auf; auch Hedwig vergaß 
jetzt zuweilen ihren Kummer und dachte vorläufig nicht mehr 
ſo oft ans Sterben! Die gute Mutter war glücklich über 
die Veränderung, die mit ihr vorgegangen. 

„Was meinſt Du, Karl, wollen wir die junge Dame 
bitten, uns in Oſterfeld zu beſuchen? Hedchen ſcheint mit 
großer Liebe an ihr zu hängen, und die Familie Forſter hat 
ihr während ihres Beſuches bei Schwägerin Brigitte viel 
Gaſtfreundſchaft erwieſen; ich würde mich freuen, wenn wir 
uns dafür erkenntlich zeigen könnten!“ | 

„Wir haben, ſollte ich meinen, genug Fremdenzimmer in 
unſerem Hauſe“, erwiderte der Gatte. „Wenn es der ver⸗ 
wöhnten Dame aus der Reſidenz nicht zu einſörmig bei uns 
iſt, mir ſoll ſie willkommen ſein!“ 

* 


* 

Auf der Landſtraße, die vom Wallſtädter Bahnhofe nach 
Oſterfeld führt, rollt eine leichte Halbchaiſe. Der Kutſcher 
trägt die ſilbergraue Bertram'ſche Livree und hat zu thun, 
um die muthigen, wohlgenährten Braunen im Zügel zu halten, 
die am liebſten im Galopp davongeſtürmt wären. Im Wagen 
ſitzen zwei Damen. Marie Forſter iſt ſoeben in Wallſtädt 
eingetroffen und von Hedwig mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt 
worden. Jetzt geht es nach Oſterſeld, und eifrig werden 
zunächſt kleine Bemerkungen und Grüße ausgetauſcht. Hedwig 
iſt überglücklich; immer von neuem drückt ſie Marie die Hand, 
und dankt ihr, daß ſie gekommen. 

Lv Sind Sie es denn wirklich, Fräulein Marie, oder träume 
ich? Und Sie haben ſich entſchließen können, uns in unſerem 
ſtillen Oſterfeld zu beſuchen?“ ſo fragte ſie abermals. 

Die Angeredete lachte. „Marie iſt durchaus keine Spuk⸗ 
geſtalt, ſondern die reine Wirklichkeit, liebe Hedwig! Nur 
das „Fräulein“ iſt nicht vorhanden — Du vergißt, daß ich 
Dich gebeten hatte, mich mit dem „Du“ der Freundſchaft zu 
begrüßen.“ 

Hedwig ſchmiegte ſich dankbar an ſie. 

„Ich finde nicht, daß es ein Opfer zu nennen iſt, wenn 
man in der Sommerzeit die heiße, dunſtige Stadt verlaſſen 
und auf dem Lande friſche, reine Luft athmen kann, wenn 
man, ſtatt von dunkeln Häuſermaſſen eingeengt, zwiſchen 
blühenden Bäumen, Wieſen und Feldern frei umherſchweifen 
darf. Ich habe mit Freuden der herzlichen Einladung 
Deiner lieben Eltern Folge geleiſtet, und auch meine Mama 
war ſehr glücklich und hofft, daß ich mich bei Euch recht von 
den geſelligen Anſtrengungen des vergangenen Winters er: 
hole! Auch beſchäftigt mich noch ein beſonderer Lieblings- 
plan: ich habe es mir in den Kopf geſetzt, daß zwei gewiſſe 
Leute ein Paar werden ſollen. Ich ftehe vollſtändig auf 
Deiner Seite und bin bereit, Dir in jeder Weiſe behülf⸗ 
lich zu fein, wenn es gilt, Hinderniſſe aus dem Wege zu 
Sch 

edwig wurde vor freudigem Schrecke purpurroth; ſolch 
kluge Verbündete keunte fie ſich ſchon gefallen laſſen! »Aber 
in Gegenwart des Kutſchers hieß es jetzt ſchweigen, und nur 


mit daukenden Blicken ſah ſie die ältere, ihr an Erfahrung 


überlegene Freundin an. 


Marie Forſter war ein ſtattliches Mädchen; hoch und 


ſchlank gewachſen, überragte ſie Hedwig um ein Bedeutendes 
und verſtand es meiſterhaft, durch geſchmackvollen Anzug ihre 


äußeren Vorziige zu heben und etwaige Mängel geſchickt zu 


verbergen. Ste konnte es getroſt mit jüngeren Mädchen 
aufnehmen, und hatte ſchon oft den Triumph erlebt, daß man 


in Geſellſchaft ſie am meiſten auszeichnete. 
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„Eure Gegend iſt zwar flach, aber nicht ohne Reiz; dort 
am Horizont erhebt ſich ja eine ganz ſtattliche Bergkette!“ 
begann Marie von neuem. „Wie Gold leuchten die blühenden 
Rapsfelder von weitem und wie üppig ſteht die dunkelgrüne 
Weizenſaat!“ 

„Das alles iſt meines Vaters Eigenthum!“ erklärte 
Hedwig mit ſtolzer Freude. „Dort weidet unſere Schafherde 
auf der mit bunten Blumen überſäeten Wieſe, jetzt führt der 
Weg durch unſern Wald.“ 

Ein köſtlicher Duft von Nadelholz wurde von leichtem 
Wind ihnen zugetragen; hoch ragten Tannen und Fichten 
empor und die breitäſtigen Kiefern glichen Weihnachtsbäumen, 
die man zur Feſtfeier mit brennenden Lichtern beſteckt. Jetzt 
fuhr der Wagen langſam bergan, vorüber an Dorfkindern, 
die im Walde unter grünenden Eichen und Buchen Mai⸗ 
blumen geſammelt; verlegen kichernd, reichten ſie dieſelben 
Hedwig in den Wagen hinein; vorüber an Landleuten, von 
der Arbeit heimkehrend, die höflich ihre Mütze vor dem 
Fräulein zogen. 

„Da iſt der Oſterfelder Kirchthurm zu erblicken, die lange 
Pappelallee führt direkt auf unſer Haus, da ſchimmert ſchon 
fein rothes Dach durch die grünen Bäume.“ 

pt find die erſten Häuſer des Dorfes erreicht, und 
der Kutſcher läßt den ungeduldigen Pferden die Zügel etwas 
lockerer. Pfeilgeſchwind, wie ſich's nach ſeiner Meinung für 
eine herrſchaftliche Equipage ziemt, ſauſen ſie durch die ſchmale 
Dorfgaſſe, an ärmlichen Hütten, an behäbigen Bauernhöfen 
vorüber. Gewandt lenkten fie in das weitgeöffnete Einfahrts⸗ 
thor, fliegen über den geräumigen Wirthſchaftshof und halten 
ſchaumbedeckt vor dem Herrenhauſe ſtill. Es kann keinen 
Anſpruch auf den Titel „Schloß“ erheben, aber es iſt ein 
umfängliches Gebäude, das einſt vor mehr als hundert Jahren 
die Bertramſchen Vorfahren errichtet und deſſen ſtarke 
Mauern noch me gewankt haben. Alte Linden umſchatten 
es; eine Freitreppe führt zur wappengeſchmückten Hausthür, 
und hier empfängt Frau Bertram den Gaſt mit warmen, 
herzlichen Worten und heißt ihn in ihrem Hauſe willkommen. 

In dem kleinen von Jelängerjelleber umrankten Garten⸗ 
hauſe ſaßen am nächſten Morgen die beiden Mädchen. 
Hedwig hatte der Freundin ihr Herz ausgeſchüttet, ihre Liebe 
und Verzweiflung geſchildert und horchte begierig auf ihre 
Antwort. 

„Liebes Kind, Du thuſt, als wärſt Du die erſte, der nicht 
alles nach Wunſch gegangen. Glaube mir, auch andere haben 
Romane erlebt, die nicht geſchrieben und gedruckt werden, von 
denen kein Menſch jemals etwas erfährt und die keinen ſo 
fröhlichen Abſchluß finden, als der Deinige.“ 

„Fröhlich?“ fragte Hedwig zaghaft „aber Marie, ich 
habe Dir doch erzählt, daß mein Vater ſeine Zuſtimmung 
verweigert!“ 

„Er wird ſchon anderen Sinnes werden,“ tröſtete Marie, 
„und ich werde dazu beitragen, ſoviel in meinen Kräften 
ſteht! Ich ſtifte für mein Leben gern Heirathen; iſt es mir 
beſchieden, einſam durch das Leben zu pilgern, ſo ſollen andere 
glücklicher werden als ich. Auch ich hatte in Deinem Alter 
Hoffnungen und Träume, meine Eltern waren dem ange⸗ 
ſehenen Manne, der ſich um mich bemühte, wohl geneigt, da 
mußte ich die Erfahrung machen, daß ich nicht um meiner 
ſelbſt gewählt, ſondern weil ich für eine ſehr, ſehr reiche 
Erbin galt. Als ſich der Irrthum aufklärte, da zog ſich der 
Manu, der ſo ſchön von der Harmonie unſerer Seelen, von 
treuer Liebe bis in den Tod zu ſprechen wußte, plötzlich zu⸗ 
rück und zeigte bald darauf ſeine Verlobung mit einem 
reichen Mädchen an. Sieh mich nicht ſo mitleidig an; ich bin 
nicht an gebrochenem Herzen geſtorben — Verachtung hat 
mir geholfen, den Kummer zu überwinden 

„Aber komm, wir wollen lieber von Dir und Deinem Kurt 
ſprechen. Laß Dir erzählen, daß ich ihn nochmals geſehen 
und daß er mir tauſend Grüße für Dich aufgetragen! 

„Du ſollſt nur noch ein wenig Geduld haben und ihn 
mittlerweile nicht vergeſſen! Im Hochſommer, wenn es ſein 
Beruf erlaubt, wird er in Oſterſeld erſcheinen und ſeine 
Werbung nochmals bei Deinen guten Eltern anbringen; ich habe 
ihm verſprochen, mich unterdeſſen ſo viel als möglich bei 


Deinem Papa einzuſchmeicheln und für ihn zu wirken, ſoviel 


ich kanu!“ 

War das ein Jubel! Noch nie hatte das alte Gartenhaus 
ein fo glückliches Menſchenkind geſehen! Hedwig herzte und 
küßte die Freundin, die jo gute Botſchaft gebracht und war 
ganz faſſungslos vor Freude. 

„Horch, Marie, wie im Fliederbuſch die Nachtigal 
ſchlägt und wie im fernen Walde der Kuckuck ruft! Siehſt 
Du, wie die bunten Schmetterlinge die rothe Roſe umflattern, 
die erſt heute morgen erblüht? Alle Weſen ſind fröhlich 
und ich ſollte allein traurig ſein? Nein, es iſt gar zu ſchön 
auf der Welt!“ 

Und ſie ſang mit jubelnder Stimme: 

Er iſt gekommen in Sturm und Regen, 
Er hat genommen mein Herz verwegen. 
Nahm er das meine? Nahm ich das feine? 
Die beiden kamen ſich entgegen. 


„Hör' nur, wie luſtig ſie ſingt“, ſagte ſchmunzelnd Herr 
Hafer loco 164 —168 Mk. 


Bertram zu ſeiner Frau. 
„Ob ich nicht wieder einmal recht behalte? Der ein⸗ 


fältige Menſch hat ihr den Kopf mit feinem faden Geſchwätz 


verdreht; ſie hat ein paar Wochen geweint und gejammert, 
und jetzt denkt ſie nicht mehr an ihn und iſt ſo fröhlich wie 
zuvor. Man muß nur die Menſchen richtig beurtheilen und 
nicht gleich nachgeben!“ 

Der gute Herr Bertram! Cortſ. folgt.) 


— nei nenn nn 


Verſchiedenes. 


— [Ein ſalomoniſches Urtheil.] 
zimmer der weiblichen Induſtrieſchule zu 
(Oberſchleſten) wurde kürzlich ein noch nicht fertig geſtrickter 
Strumpf aufgehoben, welchen zwei Mädchen reklamirten. Da 
dieſer Strumpf ſelbſtverſtändlich nur einem dieſer Mädchen gehören 


konnte, ſo ſprach der Klaſſenlehrer mit der betreffenden Induſtrie⸗ 
lehrerin und a dieſe nach der rechtmäßigen 1 zeug 
flein auch die Lehrerin war nicht im Stande, die | 
8 3 ir € Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 85—87, Pommerſche 


entſchloſſen nahm fie eine Stricknadel und ſagte zu den Heiden | 85 —87, Netzbrücher 85—87, Polniſche 84—86 Mk. 


Strumpfes. 
richtige Eigenthümerin des Strumpfes herauszufinden. Kurz 
erſtaunten Mädchen: „Da ich nicht weiß, wem von Euch Beiden 
der Strumpf Naben trenne ich die Arbeit auf und vertheile dann 

aden unter Euch. Aſt's Euch recht?“ Die 


ejellig 


— — 


150—157, per Juli 157.00, 


In einem Klaſſen⸗ 
Antonienhütte, 


13,20—14.50 Hafer 
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23. Juli 1893. 
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Schülerinnen ſahen eine Weile verblüfft d'rein, dann begann die 
eine fürchterlich zu weinen, während die andere mit ſchadenfroher 
Miene dem Beginnen der Lehrerin zuſah. Die Lehrerin wußte 
nun genug, gab den Strumpf der Weinenden zurück und 
beſtrafte die Lügner in.“ 


— lEin echt ruſſiſches Stückchen.] Die Frau des 
Hiſtorikers Korzon benützte mit ihren beiden Kindern die Pferde⸗ 
bahn in Warſchau. Vor ihr ſaß rauchend ein Gendarmerie⸗ 
Offizier. Die Aſche der Zigarre flog den Kindern in die Augen; 
darauf bat Frau K. den Kondukteur, den Herrn darauf aufnierl: 
ſam zu machen, daß das Rauchen im Pferdebahnwagen verboten 
iſt. Der Kondukteur jedoch that, als habe er nichts gehört. 
Frau K. wandte ſich wiederum au den Kondukteur. Der Gen⸗ 
darmerie⸗Offizier ſprang nun auf und ſchimpfte in der ordinärſten 
Weiſe, nannte die Frau K. ein dummes Weib, das die ruſſiſche 
Uniform gering achte u. ſ. w. Frau K. verließ die Pferdebahn 
und fuhr in einer Droſchke in ihre Wohnung. Der Gendarmerie⸗ 
Offizier folgte ihr in einer zweiten Droſchke und notirte ſich die 
Hausnummer. Am andern Morgen erhielt Frau K. eine Vor⸗ 
ladung nach der Citadelle. Frau K. kam der Vorladung nach 
und wurde, nachdem ſie zwei Stunden gewartet hatte, in einen 
Garten geführt und von dort aus wieder in einen Saal. Daſelboſt 
ſaß der Gendarmerie-Offizier von der Pferdebahn. Kaum erblickte 
fie dieſer, als er wieder zu ſchimpfen begann. Nachdem er eine 

luth ordinärſter Schimpfwörter über Frau K. geſchüttet hatte, 
agte er ihr, daß er eigentlich das Recht gehabt habe, fie ver. 
haften zu laſſen, aber mit Rückſicht auf ihre kleinen Kinder 
habe er Abſtand genommen. Damit warf er ſie zur Thüre 
inaus. 
. — [Kleines Mißverſtändniß.] „Haſt Du den Sänger 
Krähhahn gehört?“ — „Er jang entzückend „Am Brunnen vor 
dem Thore“ !“ — „Werden ſich da die Dienſtmädchen gefreut 
haben!“ 


Briefkaſten. 


K. Y. 3. Es giebt Roſenſorten, die ſich nicht vollſtändig 
öffnen; nur unter Glas entfalten ſich dieſelben vollſtändig. Viel⸗ 
leicht handelt es ſich in Ihrem Falle um einen ſolchen Stamm. 

A. K. L. Da die Ameiſenneſter ſich zwiſchen den Wurzeln 
der Bäume befinden, bleibt nichts anders übrig, als die Stämme 
mit einem Leimring zu umgeben, damit die Ameiſen nicht au 
den Stämmen emporklettern, vielmehr am Leimringe kleben 
bleiben. 

H. H. Wenn die betreffenden Statuten beſagen, daß der⸗ 
jenige, welcher gerichtlich beſtraft iſt, als Repräſentant nicht ge⸗ 
wählt werden darf, ſo können Sie gegen die von Ihnen bezeichneten 
Wahlen Proteſt erheben. 

W. R. Auf Grund der Geſetze, betreffend die Unfallver⸗ 
ſicherung land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Arbeiter, iſt der Betriebs⸗ 
unternehmer verpflichtet, den Beſitzwechſel dem Sektionsvorſtande 
der Berufsgenoſſenſchaft — hier dem Kreisausſchuß — behufs 
Berichtigung der Unternehmerverzeichniſſe anzuzeigen. Die unter⸗ 
laſſene Anzeige zieht, wenn für die Berufsgenoſſenſchaft Nachtheile 
entſtehen, Strafe nach ſich. 

Karl 48. Die Beſtimmung über die Annahme von Poſt⸗ 
gehülfen lautet: „Der Anzunehmende muß geſund, den Jahren 
angemeſſen kräftig gebildet, perſönlich für den Poſtdienſt geeignet, 
von entſtellenden Gebrechen frei ſein und insbeſondere ein unge⸗ 
ſchwächtes Seh⸗ und Hörvermögen, ſowie gute Athmungswerk⸗ 
zeuge beſitzen.“ Ihre Bewerbung iſt alſo ausſichtslos. 

B. H. Bitte leſen Sie den $ 84 der Landgemeinde⸗Ordnung 
nach. Iſt die Beſtätigung des Ortsdieners unter Zuſtimmung 
des Kreisausſchuſſes wiederholt verſagt worden, ſo ernennt der 
Landrath unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes einen Stellver⸗ 
treter auf ſo lange, bis eine erneute Wahl die Beſtätigung er⸗ 
langt hat. Gegen die landräthliche Anordnung kann die Be⸗ 
ſchwerde bei dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten eingelegt werden. 

A. E. 1. Die Ertheilung des Jagdſcheins wird verſagt a) 


ſolchen Perſonen, von denen eine unvorſichtige Führung des 


Schießgewehrs oder eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit 
zu beſorgen iſt; b) denen, welche durch ein Urtheil des Rechts, 
Waffen zu führen, verluſtig erklärt ſind, ſowie denen, welche in 
Folge eines Strafurtheils nicht im Beſitze der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte find oder unter Polizelaufſicht ſtehen. Außerdem kann den: 
jenigen, welche wegen eines Forſt⸗ oder Jagdfrevels oder wegen 
Mißbrauchs des Feuergewehrs beſtraft ſind, der Jagdſchein, jedoch 
nur innerhalb 5 Jahre nach verbüßter Strafe, verſagt werden. 
2) Iſt bei der Annahme des Werkführers ein ſchriftlicher Vertrag 
nicht geſchloſſen und eine Kündigungsfriſt nicht verabredet, ſo kann 
derſelbe mit Ablauf eines jeden Vierteljahres, jedoch unter Be⸗ 
obachtung einer 6 wöchentlichen Aufkündigungsfriſt entlaſſen werden. 
2... ͤ;.ñͤü᷑¼?u!.g .. ͤ———— 
Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verd., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
23. Juli. Veränderlich, kühler, ſtrichweiſe Gewitter, windig. 
24. Juli. Mäßig warm, wolkig, windig, Strichregen. 


25. Juli. Wolkig, Strichregen, mäßig warm, windig, Gewitter 


neigung. 
———— — —— — — PEN SERNDEEnEmeRE 


Bromberg, 21. Juli. Amtl. Handelskammer⸗GBericht. 

Weizen 145—152 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
126—133 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
nominell 126—185 Mk., Brau⸗ ohne Handel. — Erbſen Futter⸗ 
130—138 Mk. — Hafer nominell 158—163 Mk. — Spiritus 
70 er 35,00 Mk. 

Poſen, 21. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
54,20, do. loco ohne Faß (70er) 34,50. Feſter. 

Stettin, 21. Jult. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
per September⸗Oktober 160,50 
Mark. — Roggen loco geſchäftsl., 133 — 137, per Juli 
140,00, per Septemb.⸗ Oktober 143,00 Mk. — Pommerſcher 


Magdeburg, 21. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 


von 9% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement — —, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,50. Matt. 
Stettin, 21. Juli. Spiritusbericht. Unver. Loco 


ohne Faß 50er —,—, do. 70er 35,50, per Juli⸗Auguſt 33,50, 
per Auguſt⸗September 33,70. 


[Mehrpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 21. Juli 1893 


Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 15/5, fuperfein® 
Nr. 00 Mek. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfal oder Schwarz“ 
mehl Mk. 5,80. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 12,60, 
2 Nr. 0 11,60, Miſchung Nr. O und 1 Mk. 10,60, fein Nr. 1 Mk, 3,00, 

ein Nr. 2 Mk. 7,40, Schrotmehl Mt. 8,20, Mehlabfaſl oder Schwarzwehl Mk. 6,20. 
— Aleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 5,00, Roggen⸗ At. 5,20, zn all Mk. — 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 18,50, feine mittel Mk. 16,00, mittel 

ordinär ME. 12,00. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gers 
Mk. 15,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk 13,50, Gerſten⸗Nr 8 Mk 12 00, Hafer⸗ MI. 17.0 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 21. Juli 4893. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften. 
Ia 103—105, IIa 100102, IIIa —,—, abfallende 95 —98 


Poſen, 21. Juli. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 
Weizen, 15,20— 16,00, Rogg en 13,30 —19, 70, Gerſte 


16,80 — 17,00, Kartoffeln —.—. 
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Eine alte e RER 


Geſellſchaft wünſcht ihre Agentur für Grau⸗ 


denz anderweitig neu zu beſetzen. 


Offerten von 


geeigneten Bewerbern sub T. 4908 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Haasenstein & Vogler A.⸗G., 


Königsberg i. Pr. 


H. . 


PRAG, 
Heinrichsgasse 7, 


Fächer. 


rm eriparen 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule f 
2 Äecklnburg, Weitere Auskunft ertheilt: Dir. — | 


PATENTE | 


erwirken und verwerthen 


BERLIN NW, 
Luisenstrasse 23 


anerkannt bedentendstes Patent-Bureau Deutschlands 


beschäftigt über 115 Bureaubeamte, Specialisten für techn. 
Ca. 500 Vertreter für Patent- Verwerthung. 


Für ca, 1½ Millionen Mark Patente bereits verwerthet, 


Prima- Referenzen. 
Ausführliche Brochüren gratis und franco, 


(3809) 


Pat aky 


HAMBURG, 
Grosser Burstah 18 


Hochsteiner 


Jauchepumpen und 
Jauchevertheiler 


billig aber gut 
181500 Stück im Gebrauch! 


F. C. Nehse, Düsseldorf. 


Ill. Preisliste gratis und franco. 


50% und mehr. 


Durch Ankauf mehrerer gerichtl. e Lager von Import⸗ 


Geſchäften bin ich in den Stand geſetzt, etwas derartig Außergewöhnliches BA 


zu bieten, wie es wohl noch nie hier vorgekommen. | 
Ich mache ſpeziell die Herren Cigarrenhändler und Reſtaurateure auf 


dieſe Offerte aufmerkſam. 


(2275R) 


1. Soweit der Vorrath reicht: feine Sumatra⸗Braſil⸗Cigarren in 
Kiſten & 100 St. elegant verpackt in verſch. Fagons 100 St. 3 M. 20 Pf. 


Soweit der Vorrath reicht: 
Handarbeit, 100 St. 6 Mark. 


100 St. 5 Mark. 


nm se ww 


feine Havanna⸗Cigarren garantirt, 


Soweit der Vorrath reicht: Sumatra, Bockfagon, hochfein, pikant, 


. Siverfe Importen, Reſtpartien, billig. 

. f. f. egypt. Cigarretten von 1—1½ Mark p. 100 St. 
6. Cuba m. Havana, Gr. Regalia, 100 St. 7½ f 
Meine Firma, die weltbekannt, bürgt für die Reellität dieſer Offerte. 


Mark. 


Verſand nach außerhalb 500 St. franco aller Speſen. 
Unter 100 St. einer Sorte gebe ich nicht ab. 


Nichtconvenirendes wird auſtandslos zurück 
ee 52, am 8 Thor. li 


Gefandheits⸗ 


Apfelwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar, garantirt 

ſpiritusfrei, verſende p. Liter nur 25 Pf. 
in Fäſſern zu 25, 50 und 100 Liter. 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


F erde e, ee 4 


q Erdbeerpflanzen ? 
? Ehlers Fruchtbarſte : 


jetzt bene Pflanzzeit, liefert 


i 11000 1500 Mk. Reinertrag ? 


i pro Morgen und mehr. t 3 

gratis u. franco. Kräftige Pflanzen © 
100 St. 3 Mk., 1000 St. 20 Mk., 2 
empfiehlt und verſendet 1250) 

2 Arthur Wichulla, Elbing. 

S 9I93220092:.0999902999 


| Original Nürnberger 


Stoppelrübeninmen 


½Ko 1,00 M., 5 Ko. 9 M. ab hier. 
Waſſerdichte Pläne, 
Erntepläne, Getreideſäcke 


offerirt Carl Mallon, 
1695) Thorn. 


Heide⸗Erde 
— Sack von Schffl. a 1,20 Mk. franco 
ahnhof Gurnen hat abzugeben in 
größeren Parthien und ſendet Probe 
auf Erfordern die Gärtnerei d. Gutes 
Babken 15 n Opr. 


Für N] Pulle 


in Briefmarken erhalten Sie I „ 
ſuchsprobe Kurtzig & Segall's 
Erſparnißkaffee. Dieſes vorzügliche 
Kaffeeverbilligungs⸗ und Verbeſſerungs⸗ 
mittel verſenden wir in 10 ⸗Pfund⸗ 
Packeten à Mk. 4,50 Pf. oder 5 Pfund⸗ 
Packet & Mk. 2,50 Pf. franco jeder 
Poſtſtation Anerkennungsſchreiben aus 
allen Theilen Deutichlands. 

Kurtzig & Segall, Dampfkaffeeſurrogat⸗ 
fabrik, Inowrazlaw, Bez. Bromberg. 
Reflektanten auf Niederlagen 
ich melden. 


wollen 


enommen. 


Peiser, rlin 


Prima III 


unübertroffen zur Selbſtanwendung bei 


Pappdachreparaturen, leicht wie bequem 
von Jedermann ſofort zu handhaben 


in e a 10 Pfd. z Poſtverſandt m. M. 3 


„Bahnverſ. 
franko jeder Poſt⸗ reſp. Eiſenbahnſtakion 
gegen Nachnahme oder vorherige 7975 
ſendung des Betrages. (7510 
Gebrauchs⸗ 


Jeder Sendung liegt 
anweiſung bei; auf unſch liefere 


dieſen vorzüglichen Kitt auch in größeren 
+ Gebinden. 


> Eduard Dehn, Dt. Eylan 
Dachpappen⸗Fabrik. 


I. Der das Beſte 7 
| a * Huthhſcher f 
. agenbitter 


porte i wirkend auf den: 
Magen, iſt er ein unentbehr⸗ 
liches, alt bekanntes Haus 
und Volk smittel, welches in 
keinem Haushalt fehlen ſoll. Bei 
allen Beſchwerden des Magens 
hat ſich d. Huth’iche Magenbitter 
als vorzügl kräftigendes Mittel 
ſtets tren erprobt. Allein. Fabr.:! 


F. L. F. ScHNEIDER, Dessau. 


Gegen Sendung von 20 Pf. ſende 1 
Muſterflaſche Huth'ſchen Magenbitter 
gratis und franko. Bezugsbedingungen 
J richten ſich nach Quantum, Art des Be⸗ 
zuges (Flaſchen oder Faß) u. bitte dies 
— bei Anfragen zu bemerken. 


LLLLII 
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RR 
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Dr. Sprenger mi Heilfalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw 


Zu haben in den Apotheken a Schachtel 


50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph. Trita. 


c — pulv. Cera dava. lecor. Arelli - 


Unentgeltlid 


Berlin, am Bahnhof Friedrichstrasse 


Haus ersten Ranges. — 200 Zimmer und Salons. 
Restaurant ersten Ranges mit Garten und Terrasse, 


Eröffnung: 20. August. 


Die Direetion; 


. mit, auch ohne Vorwiſſen. 

. Falkenberg, Berlin, Oranienſt. 172 
Bite Hunderte, auch gerichtlich geprüfte 
dDankſchreiben, ſowie . —— — 


Kirchner N Co. 


Leipzig -Sellerhausen 
Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge -Maschinen und 
Holzbearbeitungs - Maschinen. 
Ueber 25000 Maschinen geliefert, 


— Specialität: 0o— 


Patent- Vollgatter. 
Schnelle Bedienung. — Günſtige Bedingungen 


Das GesündesteuBewährteste aller 
B ekleidun 188. SyS teme 


ist ; 
> egen 
Inof Normal- 
— 
Nur echt “mit dies er 
SCHUTZ- ONE 


F und n von ärztlichen Autori= 
ten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz 
gegen Erkältungs- und Ansteckungskrankheiten, welche 
Folgen von Verweichlichung sind. 

Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahm- 

endes Wollregimes \ von Professor Dr. G. Jaeget, 


Aleiniepberschfigte Fabrikanten: 92 line) 
Wenge, enges STUITGART. 


S Depots! in allen grösseren Städten, 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Nehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
Br Deulſches Juperphosphat U 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chili⸗Jalpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig l. Dirſchau. 


Speeinlität ſeit 1861. 


Netze. | 
Fiſch⸗Jagduetze, Augeln, Augel⸗ 
ſtöcke, Waadten mit Sack, Kleebe⸗ 
garne, Garnſäcke. Reuſen v. Drath, 
Garn, Weidenruthen, Alles in jeder nur 
gewünſchten Art ſachgemäß fangfertig 
eingeſtellt, Fiſchwitterung offerirt 
Seilerwaaren⸗, Angel⸗, Netzfabrik 
Bruno Vogt, 


Breslau, Herrenſtraße 18. 
— Preisbuch gratis und franco. — 


Mahag. Cylinderburean 
kleines Pult 
vier Schankaſten 


verkauft billig Hermann Muchlinskl, 
(3879) Herrenſtraße 19. 


L. Schmelzer. Magdeburg. 


berſende Auweiſung gur Neittung von 


92828 


K 228888 


Zicgelmaf chinen. 


. . 
1. Größte Kaninchenart, racereine 
belg. Rieſen, in allen Alterslag. „ offerirt 
W. Berndes, Illowo 5 
a Oſtpreußen. (8716) ® 


Gustav Abler. 


Lotomobilen 


Feuerbuchſe Steuerung 
St. „ Droſſ. Reg. „ 6HP.7 Atm. 
. „ autom. = 8 8 
55 „ Droſſ. Reg. „ 8 
„ [I „ antom. 5 92 13 
u 8 Reg. 8 4 " 
7. * 


Dampfuaf hinen 


St. eincyl. N 140 X 180 
n 1 160 X 300 
„ " n 180K 800 
„ " " 200 
" „ 240 
„ „ Hochdruck 250x500 
" n " 00 4500 
" „ Condenſation 275500 
Verbundmaſch. 188 2 

0 


ſofort lieferbar. 


Köni Igsberger Maschinenfabrik 


ctien- Gesellschaft 
Köuigsberg i. Pr. 


b Lo II ATOꝗ880 erde-Verloosung 
nur zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe von 


180,000 Mark 


Haupt- 20,000 Mark. 
Treffer 10,000 Mark. 
Looſe a 1 Mark, 11 Looſe füı 
Mark 10 Mark, Porto und Liſte 
11Loose 20 Pf. extra, verſendet 
für F. A. Schrader, Haupt-Agenta 
10 Mark Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Engliſche Futterrüben 
Gruen Ronnd-Horfolk 
Altringham 

Bed Tankard 
Herbſtrüben 

Ulmer weißte und runde 


offerirt die Samenhandlung von (3636) 


J. H. Moses, 


Brieſen Wpr. 
en ne. 5] 


Nähmaschinenbesitzer! 


Zum Schmieren der Nähmaſchine 

braucht das Beſte; es iſt das Billi 

Die dem Petroleum ähnlichen Vafe 5 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 
ruiniren die Maſchine. Klauenöll 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und a; nicht 
Klauenöl, präparirt für Nähmas 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 
Hannover, iſt zu haben in allen 
beſſeren Handlungen in Flaſchen à 60 Pf. 


Lebende Krebſe 


in drei Größen, verſendet zu billigſten 
Preiſen Otto Konopatzki 
Gr. Wiartel b. Wiartel 


(3691) 
1 Zweiſchaar 


All Patent Ventzki), billig zum Den, 


Offerten unter Nr. 3785 an die Ex 


I vpedition des Geſelligen, Graudenz. 


Fir Müh lenbaumeiſter! 


Starke kieferne kernige (3539) 
2 Nundhölzer 


zu Mühlenwellen ze. offeriren 


Heinrich Tilk Nachflg., 
Thorn III. 


nibertreilid, 


gegen 
Rolhlauf bei 
un Schweine 
Herren L. l Pietsch & Co., Breslau, 
Vorwerksſtraße 17. 

Ihr Präſervativ gegen Roth: 
lauf hat ſich in er en 
gut bewährt. — Kraſchnitz, 9.7: 55 

Deutſches Samariter. z Sti 


Das Pfd 1 MI. 2 ticht 34 
e E 15 


Ä Zu haben in Graudenz: Fritz 
Kyser: ‚Eums Otto Peters; Dt. 
telsburg: 0. Lepehne; Lobant 
L. N * Strasburg 
Wpr.: J wiowsky & 00. 

Büsche erde: Kossaks Apoth . 
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mittel für Kranke und Reconvalescen⸗ 
5 zur Kräfti ung ten und bewährt ſich vorzüglich als 
> e 1 mungsor ane, bei Katarrh, rg 3 Ache 75 Pfennig 


En 


gehört “r den am leichteſten verdaulichen, die 8 nicht angreifenden 
Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) ꝛc. vers 
. Preis: Flaſche 1 und 2 Mark. 


. 
— N nen 


if 


Ber Hehe 


ER DER 
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ordnet werben. 


5 — — — 


Das billigste Loos der Welt. 


Treffer 
in jedem Jahre 
& mal Fres. 600 000 


und in 1 L der 5 


a 


—— — 
— — — 1 


men N Amel 


Capitalanlage mit hoher Gewinnchance sind 
Ottomanische Franes 400 Loose, wovon 


jedes Loos gewinnt, keine Niete. Binnen 


3 mal Fres. 300 000 | Jahresfrist fallen die nebenstehenden Gewinne 
re ne 3 mal Fres. 60000 | in 6 Ziehungen auf diese Loose, die deutsch 
3 mal Fres. 25 000 gestempelt und überall gesetzlich erlaubt sind, 
6 mal Fres. 20 000 Nächste Ziehung am 1. August. 
öpel- re ma ine 6 mal Fres. 10 000 Ich verkaufe diese Loose als Eigenthum gegen 
18 X 6000, 18 X 2000, | vorherige Zahlung oder Nachnahme per Stück 


36 X 3000, 36 X 1250. 
1 168xX1000, 3450 X 400, 
Jedes Loos wird mit 
wenigstens Fres. 400 
gezogen und in Gold 
a 58% und Revers 
über circa 14 % (Mark 
230) prompt bezahlt, 


Dl. Eylaner Dachpappen⸗Fabrik 
Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und über 
niwmt Pappeindeckungen, als: (7512 


doppellagiges Klebepaß coach, 

einfaches A Leiſtendach, 

einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach eiuſchließlich der Klempuerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueber lebung in doppellagige Pappdächer, 


ferner 
Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 


BEE Sämmtliche Arbeiten 


werden zu äußerſt billigen Sätzen unter uc f Garantie zur Ausführung 
gebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
Seilens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 


I blogowski& Sohn, nowrazlaw 


a Mark 100, oder gegen 20 Monatszahlungen 
a Mark 6 mit sofortig vollem Anrecht auf 
jeden Gewinn. 


mit Spiraltrommel. 


Vorzüge der Spiral⸗ l⸗Dreſchtrommel: 


a Grönste Leistung, leichtester Gang, absoluter Röin- 5 
drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 


Jlluſtrirte Broſchüre | 2 
und Katalog über das ei gratis und frauko. 


Prosp. versende kostenfrei. List. n. jed. Zieh. 


H. S. Rosenstein, Bank- Geschäft, 
Frankfurt a. Main 21. 


Meine F bewährten (2508) 


schlaf. Decken 


wei mollig und angenehm im Gebrauch, in hervorragend ſchönen 
Muſtern (jede Seite ein anderes Muſter), verſende ich gegen Nachnahme 
oder vorherige Einſendung des Betrages in den Qualitäten: 


B. für 3 Mk. das St., F. für 4,25 das St., L. für 5 Mk. d. St. 
Sämmtliche Decken ſind reichlich 2 Mtr. lang und 1½ Mtr. breit. 


Verſandt⸗ Haus 


II. Wagner. Münsterberg i. Schl. 


2 
Grundsatz: 


Täglich neue 
Reelle Bedienung. ig Arren Anerkennungsschreiben. 


aus der rühmlichst bekannten holl. Cigarrenfabrik 
von 
Boekels & Francken, 


Geldern an der holländischen Grenze. 
Wir empfehlen Ihnen einen Versuch aus nachfolgend angeführten Sorten: 


ae 


päuſer, Lehranſtalten u. ſ. w. beſonders 


ür Hotels, Peüſtonate, Krauren az 


2 Unerreicht an Güte und Preiswürdigkeit sind die 


pro Mille pro Mille Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
1. La Pureza Tu de 33. 15. Lucida ² 75. ii f eee 4 2 
2. Exeption pelia . 8 M. 55.1116. EI Rio 1 76. empfehlen in ſolideſter nn. zu allerbilligſten Preiſen 
3. Passion(s.bel Lehr. ig. M. 40 17. Sublime » « a . M. 80 x | 
4. Holl. Maatsch. Sigare I M. 45. 18. Hermosa . . .. M. 85. 1 i Pferde⸗Rechen an 
5. „ 1 „ II M. 4819. Gisa RR M 13 für die Sen: und Getreide Ernte. 
Br 6. flor de Cassilda . . M. 45. 20. Diploma torp edo 
4 7. Etela . . M. 47. Um Ihnen einen Versuch mit un- Neu! „M 22 2 dor“ Neu! 
1 8. Isabella. .. M. 47. seren vorzüglichen Fabrikaten zu er- a ſchügt 
5 9. Billa... M. 55. leichtern, offeriren wir Sortimente Beſetzlich geſchützt. 
2 10. Touverain „„ „ „ M. 65. % a 20 Stück von jeder Sorte: be es > 
9 11. Anita e % „ „ M. — 170 5 29 „ 0 M. 4,10. 8 2 Be 
P sa a 2.4508 6—10 2 4,90. 2 © — ; 
F „ 115 > „ M. 670. u 8 5 8. 
14. Exportation M. 70. No. 16— 20 „% „ BR R 82 
Bei Bestellungen bitte um 2 ob leicht, mittel oder schwer. 122 S 2. 
| Bei Bestellungen bitten, sich auf diese Zeitung zu. berufen. 2 2 2 
Wir verkaufen nur an Private, welche durch direkten S hi — © 
Bezug von der Fabrik billiger kaufen als von jedem . 22 = 
Zwischenhändler. Kein Risiko, da wir nicht Passendes auch E — = 27 
in angebrochenem Zustande zu dem berechneten Preise zurücknehmen. N — 20 — — 
Der kleinste Auftrag wird sorgfältig ausgeführt. Bei Abnahme von 500 f,, & = =, 


N. Stück bewilligen Franco-Lieferung. Versandt nur gegen Nachnahme. 


Der einfache und d nerhafteſte Rechen der Jetztzeit. Für Fuße 
— ” 2 oder Hand⸗Eutleerung, mit 26, 30 und 34 Zinken. 


Tiger⸗Rechen mil neuelien Verbeſſerungen, 


mit 26, 28, 32 und 36 Zinken. 


Heureka⸗Rechen „at. Ventzki“ 


mit 26, 28 und 32 Zinken. 


Puck⸗Rechen Bat. Ventzki“ 


mit 22, 24 und 26 Zinken 
Dieſer Rechen iſt beſonders für kleinere Wirthſchaften geeignet. 


Ferner: 


Heuwende⸗Maſchinen 


bewährteſter Conſtruktion. 
— . und e gratis und frauko. 


Ich verſende all Specialität meine 1 ng 3 
74 Gtm, Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 1 


© Schleife Gebirgs⸗ Heineleinen ® 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Gtm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

fämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober- Glogau i. Schl. Gruber. 


Es 


x 2 
3 4 


. 
— 
— 
— 
=> 
> 


r Maſchinen⸗Fabrik Act.⸗Geſ., Königsberg 


beſeitigt ra⸗ 


Eduard Bend 2 Braunschwe 


2 o x 
5 83 8 
388 S . 
2 2 me 2% 
2 8 8% 2 5: 5 
ARE 8 Sämmtiiche medizinische (979 
5 Eur 2 . 1 5 5 — 7 8 Jussschwelss dikal ohne 
15 82 8 ER S. — & UmMmI- aaren. nachthlg. Folg. Woſt, u. Dankſchr' 
u Su en 3 _ = J. Kantorowiez, Berlin N. 28, grat. u. franco d. Apoth. Heinr. 
1 8 2 = 29 G 5 Arconaplatz. — Preisliste — 5 Noffxe, Berlin S, Sebaſtianſt. 70. 
. oO 2 2 = S { Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
a 12 ® S 2 er Sa n des Mei. 
— enene — 
384 8 S Essigsprit *. ar ad 
8 >58 zen hohem Säure pong fhönem gest Asiven- und 
— FR: 22 Aroma und Geſchmack. Für größere 757 7 5. 
5 3 3 2 Abnehmer Außer günſt. Bedingungen. n 22 — 
3 | 5 5 = E35 Tägliche Production ca. 2000 E ter Convert 
* en 8 E ugo Nieckau . in. bre marken. 
8 2 D R m 


Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylau. 


HERING’S REINES MALZ-EXTRA 


Linderung si Beinufänden 


Malz- Extract mit Eisen Malz«Extract mit Kalk. 


Dieſes Präparat wirb mit großem Erfolge gegen Rachitis (fo 
englitche Stranfheit) yecen u . 
bildung bei Kindern. Preis: 


Fernſprechanſchluß # Sohering s Grüne Apotheke, Berlin N. Shauftee-Strane 19. 
— ne in — —— * na und größeren — — — 


Gotischalks Debücher = Folka.Calid 
ein vollkommener Erſatz für guten Bohnen: Enffee. Wohlſchmeckend und bekömmlich. Billig. musgkebig⸗ 
Güte und Reinheit durch vereideten Chemiker atteſtirt. — 125 Gramm (¼ Pfd.) 15 Pfg. 

M. Gottschalk Söhne, Charlottenburg. 

Niederlagen: Grandenz: F. A. Gaebel Söhne, Lindner & Co. Nachflg., Böhlke & Riese 


(3420) 


der 


genannte 
tützt weſentlich d. — * 
laſche 1 Mark. > 


12 | 


einen 


von 30— 40 Mk. macht 
jeder Käufer, der eine 
gute Nähmaſchine mit 
Umgehung jed. Zwiſchen⸗ 
handels direkt von mir 
kauft. Zum Engros⸗ 
Preiſe v. 50 Mk. liefere 
u Hocharm⸗Singer⸗Näh⸗ 
Maſch. ee. 80 Mk.) f. Fuß betrieb m. 
Fußb., 2 Schiffch. u. ſtl. Zubeh. Aller: 
beſte Hocharm⸗Hohenzoll.⸗(Singer)⸗ 
Maſchine nur 58 Mk. Vorz.: Höchſte 
Nähfäh., ruh. Gang, unbegr. Halt⸗ 
bark. Reelle Garantie 5 Jahre. 14 täg. 
Probez. Ausführl. Katal. gr. u. franco. 
Mehr wie Tanſend ſchriftl. Be⸗ 
lobigung. f. gute Liefer. v Vereinen, 
Beamt. u. Privatleuten erh. Da ich 
nur d. theuerſt. u. beſten Singermaſch. 
führe, fo kommt an denf. i. d. erſt. 10 Jahren 
gewöhnl. keine Reparatur vor. (9959) 
Leopold Hanke, Ber Karlſtr. 195 


Carbolneum 


in Prima⸗Qualität offerirt zu ee 
preiſen 


Eduard Dehn, Ot. Eylar 
Dachpappen⸗Fabrik 


Auf dem Gute Beatenhof bi Pr. 
Friedland Wpr. ſind gut gebrannte 


Draiuröhren 


zu 1½, 2 und 3“ billig zu haben. 
Wegener, Gutsbeſitzer 
2574) Beatenhof. 
Soeben eingetroffen 1893er neue 


Schotten⸗Heriuge 


und 5 a mit Milch u. Rogen 

a Ton. 23 2⁵ ‚dann um zu 
5 1 Paribie Schotten, die Tonne 
zu 14 u. 16 Mk. Eine kl. Parthle 
Hochſee⸗ Ihlen⸗ u. Fettheringe a Ton. 
12, 14 u. 15 Mk. zur Probe, auch in 
½ u. ¼ Ton. Mats ⸗Heringe in ½, 
½ u. ½ Ton. 40, 50 u. 60 Mk. 


M. Ruschkewitz 
Dauzig, Fiſchmarkt 22. 


CAC AO SOLUBLE 


Suchard 


LEICHT LOSLICHES: BACAB: P 
“VORZÜGLICHESQUALITÄT 


— — — a wi 
= 
Musik!! 
Wirklich ſpottbillig verſende ich als 
Neuheit eine große Concert⸗Zug⸗Har⸗ 
monika mit 10 Taſten, 2 Doppelbäfl., 6 
Regiſtern, 3 Stück auf Baßſeite, womit 
man die Bäſſe einfach oder doppelt ſtellen 
kann, Doppelbalg, brillante Beſchläge, Zu⸗ 


halter, Größe 34 em, Doppelverdeck, mit 


wirklich großartigen Ausſtattungen, 19 
kl. ſtarken Trompeten mit vielen Ringen, 
Rahmenleiſte mit 8 gr. Trompeten, drei 
chöriger, weitſchallender Orgelmuſik. Täg⸗ 
lich laufen lobende Anerkennungsſchreiben 
ein. Preis per Stück 10½ Mk. pr. Nachn. 
Verpackung koſtet nichts Heinrich Suhr, 
Harmonika⸗Export, Neuenrade i. Weſtf. 


Ein gebildetes, ehrenwerthes, ewas 


A| vermögendes Fräulein, geſetzten Alters 


und heitern Temperaments, ſucht behufs 


Heirath 


mit einem ältern Herrn in Correſponden 
zu treten. Off. u. Nr. 3456 a. d. Exv. d Si 
Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein jung. Mühlenbeſ., ev., i. e. ſchön. 
Gegend, m. ſehr. rtabl. Geſch., wünſcht 
ſich baldigſt z. verh. Ige. Damen, Ww. 
nicht ausgeſchl., die hierauf reflekt. u. 
v. a M. 5 


| Kart : 

w. ev. Dame auch Wwe. 
deutend. Vermög. zu heir. 8 
Offert. mit Ang. d. Alters, Vein 
mög. u. w. mögl., m. Phot., w. 
ret. erf., unter Nr. A an d 
Exped. d. Gefell. erbet, | 

a kretion zitgef. Auonyf 


— an pe — 


1 
| 
1 
& 


E— SENOREN — — * * . ’ * —— 
7... fd . 2 
FFP 5 i a SEELE EG 
nn Pa VE | eye) 75 * u. 1 83 * * . rer 2 l 
4 44 1 Fa i Br 4 * d * 2 — Fr. 


Er 2 ee Sur . 

EEE ET EEE > e 
een BR, ı rw — 
ds Fi 7 4 4 + 3 Pr 


age 
8 BE, FR — Rn 56 
e eee eee eee 
. T DD — 


— 


e e eee e e e 
Dr . 


eee 


u 
an Na 
DE 


m Da 2 ummae ı mann a > +30 vom ra 


= * 
Pr 12 Funde 4 


1 


e 


ap 


EEE ARE ET DT 
ea 7 * PR VEN 7 ; 43 2 


ne 1 


a — 


— 
— 


SE 


a eee 


r 
. 
a 


* — e wi ar 

eee 

W I EL, 
. 8 


. 


er 


beſitzt doppelte Ausgiebigkeit und da⸗ 


Eduard Dehn, Ot. Cylau 


8 a r. Er 10 * EN 5 eee 4 10 — t N e 8 5 1 n 28 * 825 e K * 
5 > x N > 8 a * 7 > N 2 5 Tun, TEN N 7 8 u b 
* ER \ 4 % ER Se a RE . aa A Du ug nie — . „ n — a — 
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Fre Jucken atzhiefel 22 A p UNTEN FETTE 5 . 


mit n am lz „4 Aim. 
Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen 


5 TR. HEGE 


Igebrandt. band ien Rührer el 
Schwedenſtraße 26, N ROMBERG Sgqhwedenſtraße 26, 


Hunſt⸗ und Möbel Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


Igebraucht. Dautz schen Röhrentefel 
gegründet 1817 


43 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


r Brautausstattungen 


Querſiederkeſſel 
5,2 qm Heizflache, 6 Atm. Druck, 
u Löpferd. Comp.-Foromobile 
zu billigſten Preiſen; ebenfo 
Zimmereiurichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


5 3 
„ geſſelmaſchine pferd. 
„ Dampfmaſchine 4pferd. 
in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus⸗ und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


nebſt ſtebendem Keſſel 
egen werden ‚aa Ingefenbet — eee 3 eee 


85 fu Derr: 2 
* Fahrrüf der Wilh. strube, Be 
es cd Fe Magdeburg. Buckau te! 


1 neuer ſtehender Querfiederkefil | 
10 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, 
Hodam & Bessler. : E. F lemming, Danzig. liefert als Specialität: 
D 5 Gleichzeitig empfehle meine großartig eingerichtete (3116) 
— * = Reparatur⸗Werkſtatt 2 Sihl It: f ine ff 
* 


ofd do 


m 


n in allen Qualitäten. 


us2I)nend use 


: 
größte Butterfett :Aus: @ 
beute; 2 
leichteſter Betrieb; 5 
* 

“ 

1 

& 


keine Abnutzung u. dah. 

keine Reparaturen. 
Tauſende im Betriebe. Zeug⸗ 
niſſe über vorzüglichſte Leiſtungen 
bitten von uns einzuholen. 
Lieferung E 
Meierei ⸗Aulagen. 


3 
© 
@ 
& 
6 
2 
In 


1 neuer ſtehender Querſiederkeſſel 
5.3 qm Heizfläche, 7 Alm. Druck. Sc 
Gmaitliv- und Vernickelungs⸗ Anfla t. 
DES” ahrräder aller Art werden zu Pneumaties z2c. umgebaut. 


E. Zobel, Dampfmaschineh-U Kessel- 
Fabrik Bromberg (Posen) 
oftenanichläge gratis und franco. Dampf⸗ Dreſch. e 
J Auerkannt einfachſter, beſter, zuverläſſigſter ſowie 


geräuschlose ö 
Orenstein 8 Koppel billigſter Apparat. 


anerkannt beſte 
Milch⸗Lentrifuge? 
Preisverzeichniſſe und Zeugniß über amtliche Prüfung des 
von Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften vorgeſchriebenen, 
Feldbahufabrik 
Danzig, fleiſchergaſſe 9 


für Handbetrieb 
bezw. von mehreren Geſellſchaften conceſſionirten 
offeriren käuflich u. miethsweiſe 


je nach Größe 90 bis 
Apparats gratis und frauco. 
feſte u. trausportable Sleiſe EEE 


200 Ltr. pro Stunde 
„Reparaturen aller Systeme prompt und ; Ein. 
Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 


leiſtend. 
8 
ſowie alle 3 ab 3 Bromberger, Königsberger 5 


Carl Was muth's 
Hamburger 
Caflee-Mischung 


durch unerreichte Billigkeit. (2348) 
1 Loth = 7 Taſſen!!! 
a Pfd. 60 Pf., 70 Pf. und 90 Pf. 
Zu haben in Graudenz bei: 

Alexander Loerke. 
B. Dombrowski. 
A. Nord Nachf. 
T. Geddert. 

Ich 
verpflichte mich 
zum Beweise meiner gross- 
artigen Leistungsfähigkeit, 
von mir bezogene, nicht con- 
venirende Stofie, kostenlos 
zurückzunehmen und den 
Betrag sofort zurück zu er- 
statten. — Man verlange 


Muster meiner unverwüst- 
lichen, hocheieganten 


Cheviotstoffe | 
für Anzüge und Paletots, in 
hell und dunkel. Directer 
Versandt an Private. 
Tausende f Oster. 


Adolf Oster, 
Mörs a. Rh. 


Vorzüge: billiger Preis; 
Heinrich Tilk Nachfolger 
THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
en Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
irrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


rettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. N (972) 


e Jufleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſäwmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Il asc Belieben! 
7 Billige böhmiſche Vettfedern! 

10 Pfd. neue, gute, ſtaubfreie M. 8,—.10 Pfd. beſſere M. 10,— 
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stündliche Leistung bei höchster Ausbeute g 


A. Schönemann & (o., 
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us der Reichshauptſtadt 
Von Otto Feld. 
Nachdr. verb.] Berlin, den 22. Juli 1893. 


Auf den Spielplätzen merkt man es, daß das große 
Reiſen begonnen, es quiekt und zappelt und kreiſcht dort er⸗ 
beblich weniger als ſonſt, und dafür begegnet man in den 
Gängen des Thiergartens häufiger als ſonſt den jugendlich 
überſchlauken Figuren der Herren Sekundaner und Primaner, 
die über ihre brillengeſchmückten Naſen hinweg gar gelehrt in 
die Welt ſchauen oder in den Roman, den ſie mit viel größerem 
Eifer als ſonſt ihren Homer oder Horaz ſtudiren. Auch das 
höhere Töchterchen, das Backſiſchchen aus der erſten und zweiten 
Klaſſe erfreut ſich gar zu gern der Ferienmuße hier in den 
ſchattigen Gängen des Thiergartens; allenthalben begegnet 
man jetzt dort den jungen Dämchen, die mindeſtens immer 
drei Freundinnen breit einherſchlendern und mit unendlichem 
Gekicher und Gewisper ſich fürchterlich viel zu erzählen haben. 
Die Plappermäulchen gehen ſo ſchnell, als fürchteten ſie, daß 
die kurze Ferienzeit nicht ausreichen könnte, all' das „rieſig“ 
Intereſſante berichten zu können. 

Die paar Wochen ſind ja auch wahrhaſtig bald genug zu 
Ende und die höchſt überflüſſigen Ferienarbeiten rauben auch 
noch einen Theil der kurz bemeſſenen Dat; dann geht es wieder 
zurück in die dumpfe Schulſtube. a wäre es wirklich ſo 
übel nicht, wenn der Auregung — auch während der Ferien⸗ 
zeit die Schulhöfe den Kindern als Spielplätze frei zu geben, 
Folge gegeben würde. Denn von den ca. 220 000 Schülern 
der Berliner Schulen wird natürlich nur ein ganz kleiner 
Bruchtheil der Freuden und der Erholung einer Ferienreiſe 
sheilhaftig, und grade die am allerwenigſten, die durch die 
Lage und Beſchränktheit der elterlichen Wohnung ein wenig 
Platz zu luſtigem Spiel am allernöthigſten gebrauchen könnten. 
Viele Tauſende von dieſen Kindern find während der Ferien 
auf dunſtige Höfe angewieſen, in deren Enge von einem er⸗ 
freulichen Spiel garnicht die Rede fein kann, und inzwiſchen 
— 1 mehr als 200 vortreffliche Spielplätze neben den Schulen 
unbenutzt. Warum gebt man fie den Kindern nicht frei?! 
Es finden ſich unter der großen Zahl von Berliner Lehrern 
und Lehrerinnen gewiß eine ganze Menge, die für geringes 
Entgelt die Auſſicht auf dieſen Plätzen übernehmen, vielleicht 
daß unter dieſen Erziehern der Jugend ſogar eine genügende 
Anzahl von Pädagogen vorhanden iſt, die ohne eine Ent⸗ 
ſchädigung, nur im Hinblick auf den ſegensreichen Zweck ihre 
Dienſte zur Verfügung ſtellen. Vielleicht thun ſich auch einige 
von den Reichen, die in neuerer Zeit ſelbſt die Freuden und 
die Erfriſchung eines Bewegungsſpieles im Freien kennen ge— 
lernt haben, zuſammen, um die erforderlichen Mittel aufzus 
bringen. Vielleicht ſtellt man auf dem neu errichteten Lawn⸗ 
Tennis⸗Platz, der im Weſten in der Nähe des Nollendorf— 
Platzes gelegen iſt und von Groß und Klein ſehr eiſrig benutzt 
wird, eine Sammelbüchſe zu dem genannten Zweck auf. 

Das Lawn⸗Tennis⸗Spiel iſt im letzten Jahr bei uns außer: 
ordentlich in Mode gekommen, am frühen Morgen ſchon kann 
man die flanellbekleideten Jünglinge und Jungfrauen Kricket— 
bewaffnet dem Spielplatz zueilen ſehen. Aber auch mauch 
„mittelalterliche“ Dame ſehen wir dort umherhüpfen und ohne 
alle Rückſicht auf des Leibes Fülle dem Spiel mit einem 
Intereſſe ſich hingeben, das ihr die Unbequemlichkeiten und 
Koſten einer Schweninger⸗ oder Bauting⸗Kur ſicherlich erſpart. 
Und ob nicht der kleine Taugenichts Amor mit der Kultur ſo 
weit fortgeſchritten iſt, daß er ſich ſtatt der früher üblichen 
Pfeile jetzt manch einmal auch der kleinen ledernen Bälle als 
Wurfgeſchoß bedient, die über das Netz herüber- und hinüber⸗ 
fliegen, iſt noch garnicht ſo ausgemacht, wenigſtens weiß Frau 
Fama allerhand von jenem Spiel⸗Platz zu berichten. 

Bei dieſer Gelegenheit muß ich übrigens meinem gepreßten 
Herzen Luft machen bezüglich einer anderen Mode, die uns 
aus England reſp. aus Amerika gekommen iſt und die meinen 
Schönheitsſinn wie mein Empfinden für Zweckmäßigkeit mal— 
trätirt, jener infamen Mode nämlich, die die kleinen Mädchen 
in jene abſcheulichen ſackähnlichen Futterale ſteckt, die ohne 
jede Taille vom Hals bis zu den Fußſpitzen herabfallen. Kann 
man überhaupt etwas Abſcheulicheres ſich denken, als dieſes 
faltige Gezottel?! — Den kleinen zierlichen Mädchen wird 
jede kindliche raſche Bewegung gehemmt durch dieſen Mode— 
blödſinn, der dem Hirn irgend einer ſentimentalen engliſchen 
alten Jungſer eutſtammen muß. Gerade die Kinderkleidung 
muß freiefter Bewegung Spielraum laſſen. Ueber dieſen ab» 
ſcheulichen Modeſack aber müſſen die armen Dinger purzeln, 
ſowie fie ſich nur ein wenig lebhaft bewegen. Statt eines 
luſtigen zierlichen Kindes, das mit ſeinen runden Beinchen 
drollig daherhüpft, ruſcht nun ein faltenumwickelter Klotz daher 
und wenn das liebe „Fräulein“ das arme Kind gar noch an 
der Hand führt, dann Hat fie ihm richtig alle Jugendfreiheit 
geraubt. 

Das iſt ſo recht eine Mode nach dem Herzen der ſäuer— 
lich = zimperlich, kraftloſen „Fräuleins“, die mit mürriſcher 
Miene neben den Kindern hergehen, weil man ſie dafür 
bezahlt, und deren ganze Erziehungskunſt darin beſteht, „artige“ 
Kinder aus den kleinen lebensluſtigen Dingern zu machen, d. h. 
Kinder, die nicht lebensſroh umherſpringen, nicht übermüthig 
lachen und jubeln dürſen, wie es ihnen doch eigentlich zukommt, 
weil das Fräulein das „nicht aushalten“ kann, weil ſie in 
ihrer Lektüre oder in ihrer Plauderei nicht geſtört ſein will, 
oder auch, weil ſie eben ſo hyſteriſch und nervös iſt wie die 
Frau Mama, der es ihre Nerven nicht erlauben, ſich ſelbſt 
ihrer wichtigſten Pflicht, der Erziehung ihrer Kinder zu widmen, 
dieſelben ſchwachen Nerven, die der Gnädigen freilich geſtatten, 
während der ſieben Wintermonate wöchentlich in ſechs Geſell— 
ſchaften und fünf Theateraufführungen oder Konzerte zu gehen, 
die Fünf⸗Uhr⸗Thees, Beſuche, Kaffees ungerechnet. 

Dieſer Fräulein⸗Unfug nimmt immer größeren Umfang an. 
Früher traf man das Fräulein wenigſtens nur in den Häuſern 
der oberen Zehntauſend, jetzt gebietet die Mode aber auch der 
Mutter im wohlhabenderen Mittelſtand, ihre Kinder einem 
Fräulein zu überlaſſen und ſich ſelbſt der höchſten und reinſten 
Freuden zu berauben, der Freude, das Beſte von dem eigenen 
Weſen in die Seele der Kinder zu pflanzen und dort gedeihen 
zu ſehen, der Freude, aus den Augen der Kinder jene Liebe 
ſich entgegenleuchten zu ſehen, die nun einmal dort nur gedeiht, 
wo ſie täglich und ſtündlich gepflanzt und gehütet wird. 
Wenn die „hochgebildete“ Mama dieſe Freuden entbehren 
will, ſo iſt das ihre Privatſache, die Allgemeinheit aber hat doch 
wohl ein Intereſſe daran, daß dieſe Mode ſich nicht allzuſehr 
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mütterlicher Liebe im beſten Falle kühlem Pflichtbewußtſein 
begegnen in Jahren, in denen das Kind nach Liebe hungert, 
in denen der Grund für den ſpäteren Menſchen gelegt wird. 

Finanzpolitiſche Betrachtungen find ſonſt meine Sache 
nicht, aber ich kann die leiſe Hoffnung nicht unterdrücken, daß 
man an jener Stelle, an der man ja jetzt angeblich nach 
neuen Steuern emſig ſich umſchaut, auch neben der Luxus— 
Steuer noch eine „Grobe Unfugs - Steuer” ins Auge faſſen 
möge, und unter dieſem Titel als erſte — die „Fräulein⸗ 
Steuer“. 


Von Grandenz nach dem Nordcap. 


In der Nacht vom 7. zum 8. Juli, ſo ſchreiben uns die 
Graudenzer Herren, welche an Bord des Dampfers „Romny“ 
die Fahrt nach dem Nordcap unternommen haben, hat der 
Dampfer den Hardangerfjord verlaſſen und wir befanden 
uns am 8. Juli Morgens bei ſchönſtem Wetter im Hafen 
von Bergen, wo friſcher Proviant eingenommen wurde. 
Dann ging die Fahrt weiter nach Drontheim theils zwiſchen 
den Schären, theils auf offenem Meer. Am Sonntag Vor— 
mittag um 10 Uhr fand Gottesdienſt an Bord ſtatt, den 
Herr Pfr. Stengel aus Danzig abhielt. Abends 10 Uhr 
gingen wir in Drontheim an Land und da von nächtlicher 
Dunkelheit hier keine Rede iſt, wurden ſofort die Stadt und 
ein Gartenlokal beſucht. Am Montag, den 10. Juli wurden 
Parthien nach den Lörfop gemacht; ferner der intereſſante 
Fiſchmarkt mit ſeinen für uns unbekannten Fiſcharten beſucht 
und der Dom beſichtigt. Drontheim oder Trondlyem mit 
25000 Einw. iſt die Krönungsſtadt der norwegiſch-ſchwediſchen 
Könige und ein prächtiger Ort mit ſchönen breiten Straßen 
und freundlichen Häuſern, welche allerdings meiſtens aus 
Holz erbaut ſind. Nur vereinzelt ſieht man maſſive Bauten. 
Den Glanzpunkt aller Sehenswürdigkeiten bildet der alt— 
ehrwürdige evangeliſche Dom auf dem großen, parkartigen, 
ſchönen Kirchhoſe. Er veripricht ein Gebäude von mächtigen 
Dimenſionen zu werden; augenblicklich iſt das Hauptſchiff noch 
in der Wiederherſtellung begriffen, die nur langſam vor— 
ſchreitet, weil die vorhandenen Alterthümlichkeiten erhalten 
bezw. erneuert werden müſſen, und zwar nach Maßgabe der 
jedes Jahr verfügbaren Mittel von 80000 Kronen (120000 Mk.), 
ſo daß der ganze herrliche Bau erſt in ca. 30 Jahren fertig 
hergeſtellt ſein dürfte. Der Bauſtil iſt theils romaniſch, theils 
gothiſch, das Baumaterial eine Art bläulich grauer Marmor, 
welcher durch Dampfbetrieb an der Bauſtelle bearbeitet 
wird. Bei dem überaus feſten Material werden die hohen 
Trägerſäulen, ſowie alle Bogen äußerſt leicht und zierlich 
hergeſtellt, was, vereint mit dem Farbenton des Ganzen und 
unterſtützt von den Fenſtern mit Glasmalereien, einen er— 
hebend ſchönen Eindruck macht. 

Nachmittags 4 Uhr ging die Fahrt weiter, immer zwiſchen 
wunderbaren Felſenparthien zu beiden Seiten. Dienſtag, 
den 11. Juli, Abends 9 Uhr, wurde der Polarkreis im 669 
33 Breitengrade bei dem, einem manteltragenden Reiter 
ähnlichen Inſelfelſen Heſtmando (3750 Fuß hoch) erreicht. 
Dieſer bemerkenswerthe Akt wurde mit Böllerſchüſſen einge— 
leitet. Der Dampfer ſtoppte, und es erfolgte eine launige 
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wurde. Für das bisher bewieſene Wohlwollen wurde auch 
ein Glas dem Meergott dargebracht. Dieſer, von der Schiffs— 
mannſchaft, die durch ein Ehrengeſchenk der Mitreiſenden er— 
freut worden war, dargeſtellt, erſchien zum großen Jubel der 
Geſellſchaſt ſelbſt als Meergreis mit Gefolge auf Deck. Ein 
auf einem Eisbären reitender Triton fehlte auch nicht, der 
vermittelſt eines Sprachrohrs die merkwürdigſten Töne her— 
vorbrachte. Nachdem die Geſellſchaft das Ueberſchreiten des 
Polarkreiſes zur Genüge gefeiert hatte, verſammelte ſich die 
Schiffs⸗ und Bedienungsmannſchaft auf dem Vorderdeck um 
eine mächtige Bowle ſteifen Punſches. 

Am andern Morgen erreichten wir das offene Eismeer 
nach den Lofoten zu, aber das Bild hatte ſich jetzt gänzlich 
verändert. Wind, Regen und heſtiger Seegang trat ein und 
hielt auch Mittwoch den 12. Juli fortwährend an. Die 
Temperatur war auf 5 R gefallen und friſch gefallener 
Schnee wurde auf allen Bergen bemerkt. 

Donnerſtag den 13. Juli langten wir Nachmittag 5 Uhr 
in Hammerfeſt an. Obſchon hier ein von drei Seiten ge⸗ 
ſchützter Hafen vorhanden it, machte bei der unruhigen See 
das „Ausbooten“ der Reiſenden viel Schwierigkeiten, wir 
wurden naß, was bei nur 2 Grad Wärme nicht eben be— 
ſonders angenehm war. Hammerfeſt iſt ſeit dem Brande im 
Jahre 1890 neu aufgebaut, natürlich ganz aus Holz, und iſt 
ein freundliches Städtchen mit etwa 2100 Einwohnern, hat 
elektriſche Beleuchtung und eine ſehr gute Volksſchule mit 
allen Einrichtungen einer gehobenen Schule. 

Leider konnte der Hauptzweck unſerer Reiſe nach dem 
Nordkap, die Mitternachts⸗Sonne zu ſehen, nicht erreicht 
werden, denn der Himmel zeigte uns ſein allertrübſtes Geſicht, 
und bei dem heftigen Seegange und Regen war außerdem 
von einem Ausbooten und Beſteigen des Kapfelſens, 
welcher in Nebel gehüllt war, keine Rede. Da auch ein 
längeres Warten — nach Anſicht der wetterkundigen Ein» 
wohner — zwecklos war, ſo blieb uns nichts übrig, als 
unſer Schiſflein Morgens 6 Uhr wieder den ſchaukelnden 
Wellen des Eismeeres anzuvertrauen, die uns dann auch 
gehörig nach allen Seiten hin wiegten. Wir Graudenzer 
erwieſen uns aber als ſeefeſt. Da in Hammerfeſt auch 
keine Kohlen eingenommen werden konnten, ſo mußte 
„Tromſö“ angelaufen werden, wo wir am Freitag Abend 
gegen 8 Uhr anlangten. Kurz vorher begegneten 
wir den auf ſeiner Nordpolfahrt begriffenen Dr. Frötjyf 
Nanſen mit ſeinem eigenthümlich ausſehenden Schiff 5 8 
und brachten ihm ein Hurrah. Tromſs, das eigentlich nicht 
in unſer Reiſeprogramm gehörte, uns aber jetzt eine Ent⸗ 
ſchädigung gewährte, iſt ein freundlicher Ort mit 6000 Ein⸗ 
wohnern und recht bedeutendem Handel; Waſſerleitung und 
elektriſche Beleuchtung iſt auch hier vorhanden. Um 11 Uhr 
Abends wurde das Muſeum beſichtigt, das ein beneidens⸗ 
werthes Beſitzthum der Stadt bildet, denn es enthält wahre 
Schätze von Alterthümern, Sammlungen von Mineralien, 
Prachtexemplare der Fiſch⸗, Vögel⸗ und Thierwelt des 
Nordens. Unſer beſonderes Intereſſe erregten die Lappen 
in ihrer für Frauen und Männer gleichen Rennthierkleidung, 
kleine umnanſehnliche und keineswegs hübſche, aber dafür recht 
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„ſchmierige“ Menſchen. Man ſieht es ihnen an, daß Sie 
Waſſer und Seife für gründlich überflüſſige Dinge halten. 
Dabei ſind fie aber ganz geriebene Geſchäftsleute, die es ver— 
ſtehen, ihre ſelbſtgefertigten Sachen, Pfeifen, Löffel, Meſſer, 
Felle, auch Rennthiergeweihe u. ſ. w. für ganz unverſchämte 
Preiſe an den Mann zu bringen. Am anderen Morgen 
wurde das auf der entgegengeſetzten Seite der Stadt zwiſchen 
den Bergen befindliche Lappeulager beſucht, das aus Erd⸗ 
und Rindenhütten, ſowie kleinen Zelten beſteht. Alles iſt 
hier möglichſt ſchmutzig und wegen der ſonſtigen Bevölkerung, 
gegen die hier noch kein Inſektenpulver im Gebrauch iſt, 
wenig ſür uns einladend. Die freundliche Aufforderung 
ſeitens der Bewohner, namentlich der ſich durch große Häß— 
lichkeit auszeichnenden Frauen, in die Zelte einzutreten, 
mußten wir daher unberückſichtigt laſſen. 

Ein hübſches, intereſſantes Bild gewährte die Rennthier⸗ 
heerde, vielleicht 300 Stück, welche durch die kleinen klugen 
Hunde von den Bergen herabgetrieben wurde. Die Thiere 
ſind ganz zahm und man ſieht es den kleinen, ſchmächtigen 
Thieren in ihrem weißgrauen Sommerfell nicht an, was ſie 
im Winter vor dem Schlitten leiſten können. 

Um 10 Uhr Vormittags ging die Fahrt 143 Meilen 
weiter nach Molde. Sonntag den 16. Juli befanden wir 
uns in dem großen Weſtfjord, einen Theil des offenen Meeres, 
und hier hielt Herr Pfarrer Hewelke-Danzig den Gottesdienſt 
ab mit dem Pfſalmentext: Licht iſt das Kleid, das du anhaſt, 
wozu das Gellert'ſche Lied: „Wenn ich, o Schöpfer deine 
Macht“ geſungen wurde. 55 

Das Wetter war zwar noch trübe, aber die See war ruhig 
und an Bord herrſchte eine rechte Sonntagsſtimmung, die 
durch die wirklich ausgezeichnete Küche unſeres Reſtauratenrs 
wirkſam unterſtützt wurde, wenn es uns auch leid that, daß 
unſere letzte Milchkuh geopfert war. Dafür giebt es jetzt 
nur condenſirte Milch zu Caffe. Um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags erreichten wir endlich wieder den Polarkreis, und 
wohl die meiſten thaten ſtill und laut das Gelübde: „Da⸗ 
rüber hinaus und nie wieder!“ Es waren 5 kritiſche Tage 
durch die Ungunſt des Wetters, obgleich ja auch viel Schönes, 
Großartiges geſehen und erlebt wurde, was Niemand miſſen 
möchte, nun die Reiſe einmal gemacht iſt. 

Diesſeits des Polarkreiſes änderte ſich wie mit einem 
Schlage das Wetter und ein heiterer Himmel lachte her— 
nieder auf unſere Fahrt zwiſchen den ſchroffen, ſchueebedeckten 
Felſenbergen. Am Tage begegneten uns die erſten Barten⸗ 
wale, auch wurden verſchiedene andere große Fiſche beob— 
achtet; die eigentliche Vorſtellung aber gaben uns am Abend 
eine ganze Heerde Springfiſche oder Tümmler, die dem Schiff 
ſeitwärts ſolgten und die tollſten Sprünge hoch aus dem 
Waſſer vollſührten, während etwas ſpäter ein Rudel Del⸗ 
phine ein lebhaftes Spiel um das Schiff trieb, unter dem— 
ſelben hindurchſchoß, um wie der Blitz auf der anderen Seite 
zu erſcheinen. | 

Ein herrlicher Sonnenuntergang gegen 11 Uhr ent 
ſchädigte uns für den entgangenen Anblick der Mitternachts— 
ſonne. Goldig und in rothem Scheine erglänzten die Berg— 
ſpitzen, wie im Alpenglühen, bis nach und nach die Lichter er⸗ 
loſchen. Dennoch blieb es taghell, bis nach 2 Uhr Morgens 
die Sonne ſich wieder aus dem Meere erhob. 


E. 


Verſchiedenes. 


— Der letzte Tag für Anmeldungen zur Internationalen 
Jubiläums-Gartenbau-Ausſtellung in Leipzig iſt auf 
den 25. Juli feſtgeſetzt. Ausſtellungsſendungen gehen frachtfre: 
hin und zurück. 

— [Die Hochſtaplerin Farkas.] Die Selbſtgeſtellung 
der unverehelichten Joſephine Farkas ſcheint nicht aus Furcht vor 
dem Mißlingen der Flucht, als vielmehr auf die Abſicht zurück— 
zuführen zu fein, ihr Verhältniß zu der Frau Juſtizräthin 
Engelmann öffentlich klarzulegen. Das Verhältniß beider Frauen 
zu einander muß nach den bekannt gewordenen Thatſachen ein 
ſehr vertrauliches geweſen ſein. Die Farkas war nur zum Schein 
bei ihrer Mutter in der Kochſtraße gemeldet, hielt ſich aber faſt 
ausſchließlich bei ihrer Gönnerin am Hafenplatz auf. Beide waren 
ſeit Jahren mit einander eng befreundet, und die 52 Jahre alte 
Frau E. hatte der Farkas einen großen Einfluß auf ihre 
Perſon eingeräumt. Es ging ſo weit, daß die Farkas wegen 
Ankaufs eines Gutes bei dem Kloſter Lehnin in Unterhandlung 
ſtand und dabei das Haus ihrer alten Freundin als Tauſch⸗ 
gegenſtand anbot. Der Prozeß wird zweifellos ganz ſeltſame 
Vorgänge aufdecken. Perſonen, die einen genauen Einblick in 
die Verhältniſſe zu thun Gelegenheit gehabt haben, behaupten, 
daß der Farkas allein die Schuld an dem Verbrauch der großen 
Geldſummen nicht beizumeſſen iſt. 


— Einem fünfjährigen Mädchen wurde am Donnerſtag Aben‘ 
in Breslau auf dem Sonnenplatze von der neuen elektriſchen 
Straßenbahn beide Beine bis zu den Knien abgefahren. Die 
bedauernswerthe Kleine wurde von ihrer Mutter in einer Droſchke 
nach dem Allerheiligen-Hospital geſchafft. Die wiederholten Un⸗ 
glücksſälle bei dieſer Straßenbahn find wohl weniger den Führern 
der Wagen als dem unvorſichtigen Drängen beim Auf- und 
Abſteigen von Seiten des fahrenden Publikums zuzuſchreiben. 


— Das Fahrrad hat ſich nun auch die Geiſtlichkeit 
erobert. Der Cardinal-Erzbiſchof von Meckeln hat nämlich den 


Geiſtlichen ſeines Sprengels die Erlaubniß ertheilt, das Fahrrad 
zu gebrauchen und l ſtatt des landesüblichen langen 
ock und 


Talars einen kurzen R Knieſtrümpfe anzulegen. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die Seiden-Pabrik d. Henneberg u. x Hof) Zürich 
ſendet direkt an Private: ſchwarze, weiße und farbige 
Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ete. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- und zoll: I 
frei. Muſter umgehend. ö 


Das Wichtigſte von allen Organen iſt unſere Haut. 1001 Mittel werden täglich 
angeboten, um dieſe, beſonders die Geſichtshaut, zu verbeſſern, doch müſſen ſolche 
ihrer Wirkungslosigkeit wegen meiſt ebenſo raſch wieder verſchwinden. Ein gross 
artiges und ſeit zehn Jahren epochemachendes Mittel iſt Prehn's Sau d- 
mandelkleie. Dieſelbe hat ſich weit und breit das Feld erobert. Durch 
kaum merkliche Frottation werden die Poren der Haut geöffnet und ſo alle Un⸗ 
reinigkeiten, als Piekeln, Mitesser, Finnen, Kupferröthe. Hitzblättchen 
u. A. m., aus derſelben ern. entfernt. Prehn’s Sandmandelkleie 
kann auch als regelmässiges Toilettemittel gebraucht werden, wonach die Haut 
ſtets ein wundervolles ſammtarriges Jugendluſtre behält. Man verlange ſtets nur 


Prehu's Sandmandelkleie. 


Echt in Bchſ. zu 60 Pfg. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, Paul Schir- 
macher und H. Raddatz. 
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Die Direktion in Antwerpen. 


Belohunng. 


Wiederholt ſind in und vor den 
e e hieſiger Hausbeſitzer von 
u Leuten Vernnreinigungen und 
chbeſchädigung verübt worden. Wir 
cn Denrjenigen, der uns den Thäter 
N ſolchen Unfugs 1 nachweiſt, 
daß die Beſtrafung erfolgen kann, eine 
Belohnung von 5—10 Mk. zu. (3882 
Der Vorſtand des Haus beſitzervereins. 
Burean: Schub macherſtraße 21. 


Auf dem Wege von Biſchofswerder 
nach Conrads walde iſt mir heute morgen 
3 Siſchen 2 urd 3 Uhr meine 
Nothſchimmel⸗ Stute 
entlaufen. Der Wiederbringer erhält 
eine A een (3878) 
Jacob Cilinski, Gr.⸗Plochoczyn 
ber Marl udien. 


Caesar) weiße Bruſt und See 
iſt mir Mittwoch, den 19. d. 
beim Sele Rittelbruch, . — 
förſterei helmsberg entlaufen. 
Wiederbringer erhält eine angemeſſene 
a ) 
A. Bauer, Kl. Petzelsdorf 
bei Neumark Wpr. 
Am 17. Juli cr. enttief auf dem Wege 
von Sophienthal nach Rodzonne (Kr. 


Löbau) dem Unterzeichneten ein ſchwarzer 
Hund auf den Namen „Hector“ 


hörend. 

Befondere Merkmale: Bis auf den 
Hals und die Quaſte glatt geſchoren, 
auf der Naſe und der Bruſt einen weißen 
Fleck, an Größe einem Schäferhunde 
gleichend. 

Wer über den Verbleib des Hundes 
nähere Auskunft weiß, wird gebeten, 
dem Inhader desſelden davon Mittheilung 
zu machen bezw. den Hund zuzuführen. 

C. Knebel, 8 
3876) in Dt.: Eyl au. 


Gin rothbuntes e 


hat ſich am 14. d. Mts. bei mir ein⸗ 

erfunden und kann es der Eigenthümer 

egen Erſtattung der Futterkoſten und 

uſertionsgebühren in Empfang nehmen. 
A. Schroeder, Blandau 


(3757) bei Cettusfeld. 


Seebad Zoppot. 


Bismarckſtraße 1. 
Volle Togespenſion 50 Mk. monatlich, 
Zimmer ſchon für 25 „ 
werden am 1. Auguſt cr. einige 185 
Mittagstiſch allein 75 Pf. — Familien: 
enſionat. (3720 
Feine Butter 
von Gütern und Genoſſenſchaften, kauft 
u u ige gegen fofortige 
aſfa F. V 3 8 Prinzen⸗ 
ſtraße 31. 


Die Din ikke 


in Gr. Sibſau bei Malie! und 
Kawenſchin bei Driti 2 ſind zu 
verpachten. 


der Obſtg arten 


in Dom Gr. . 155 ns zu 
verpachten. 


4050 Cr. Mm NT 


verkau opetſch, Gogolin⸗Culm. 
Ark unige ftarfe 


rbeitswagen 


A gutem, trockenem Holz, wie auch ver⸗ 

* einſpännige ſtarke u. leicht 

ge e ea en year 

ey Red 4 ng ki, 5 
auten burg. 


— — 
— 9 
b 3 58 ige un £ 
e 
ee Eden ee 
en ES, 


(3796) Kreis 


* 


Der e freifändige . Verkauf 
pruugfähiger ne 


Oxfordfhiredomir: Dolblat- Hetrde 


beginnt BET am 1. Juli. 
Fliessbach, Chottihewfe p. Zelaſen. 


2 


Pferde⸗ Auktion. 


Donnerſtag, den 27. Juli er., 


Vorm. 11 Ubr, kommen auf d. dieſigen zu billigen Preiſen. 


(1296 


Orfordſhiredown⸗ 


Stammfhäferei 
Sallschütz, Kreis Guhrau. 


Bockverkauf 


Schwere Thiere 


Geſtüthofe 13, im Geſtütdienſt nicht von ſtrammer, geſunder Struktur. r. (3480 


erner, für anderw. Gebrauch aber zum 
heil noch ſehr verwendbare Hengſte 
meiſtbietend gegen Baarzahlung zur 


8 (3906) 
uktionstiſten werden auf Wunſch 
zugeſchickt. 


Marienwerder, den 20. Juli 1893. 
Königliche Geſtüt⸗ Direktion. 


Collishof bei Oſterode Oſtpr. 
verkauft 2 elegante, ſtarke, oſtpreuß iſche, 
dunkelbraune 


Wagenpferde 
ahre alt, 5½“ aroß. (3907 
Hellbranne, edel gezogene 


Stute 


7 ͤ und 8 


47, Jahre alt, 1,66 m Bandmaß, mit beginnt am 


ſehr guten Gängen, complett geritten, 
auch gefahren, verkäuflich in 
Preuß. Lanke bei Schöuſee. 


Fuchsſtute 


vom Trakehner Hengſt 
„Apis“, 
Stute, 4½ Jahre alt, 1.70 m hoch, bei 
der Truppe geritten, iſt eines längeren 
Kommandos halber preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

9 rag Schimmelpfennig, 
(3724 Allenſtein. 


RS god Stute, 8 Jabre, 
1 Zoll hoch, ſehr flott. 
auch einſpannig gefahren, wegen eines 


Schönbeitsfehlers rn für 350 — 
. Dom. Haſſelnd.Schlochau. 


7 N Hellbraune 


ZN arabiihe Stute 


160 cm, 5 Jahre alt, mit eleganten 
großartigen ängen und viel Auflad, 
ehr leiſtungsfähig, guter Freſſer, als 


Mauöverpferd wie als Jagd⸗ und 
Feldpferd für mittleres Gewicht ge: | 
eignet, fofort verkäuflich für 750 DIE, 


Natzmersdorf p. Premslaff Pomm. 
Holtz, Lieutenant der Reſerve. 


Ein hochtragende Kuh 


verkauft Goertz. 1 


Einen Bullen 


hat zum Verkauf (4005) 
Sentkowski, Stumm 


aus einer littb.r 


3 8 
Paulsdorf b. & b. Hochzehren 


der Vockverkauf 


= l (2514) 
Juli er., 
Vormittags 11 Uhr. 


Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen 
auf Bahnhof Wiederſee. 


Die Gutsverwaltung. 


Der fr eihänbine 


Bon! ertauf) 


der 
Merino⸗Kammwoll⸗ 
Stammheerde 


Neudorf per dt. Eylau 


hat begonnen. (3616) 
C. Doehling. 


Domin. Kopitkowo b. Czerwinsk 


hat wegen Aufgabe der Schäferei preis⸗ 
werth 300 9 


Mutterſchafe 


| Sabi und 


300 Kreuzung slinner 14 Rumbonile-ödt._ 


7 Monate alt, — > in (3915 
Gr. Jauth v. Noſenberg. 


Vier 1½ jährige 


Orfordſhire⸗Jowa⸗Vöcke 


SE Zucht, ſtehen preiswerth zum Verkauf. 


Hanbonilel-Stammbeerde 
Dembowalonka 


Kreis Brieſen Weſtpreußen. 


Sonnabend, d. 29. Juli 1893, 


Nachmittags 2 Uhr: 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige Böcke mit 
ſchönem ſtarken Körperbau. Taxpreiſe 
den Zeitverhältniſſen entſprechend niedrig. 

Wagen auf vorherige Anmeldung 
Station Brieſen Weſtpreußen. (1674) 


Die Gntsverwaltung. 
Nickel. 


200 junge 


Hammel 


t verk 
Dom. ne e f, 
Krone. 


„SGechaufen bei Rebden 2 Wpr. Jucht⸗ Eber 


r n 25 Eu alt, ſtehen zum Der: 


en wo Weſtpr. ſtehen 


250 engliſche 


Alu 


5 zum Verkauf. (3754) 


auf in Rondſen b. Graudenz (3877 S 


Eugliſche Eberftrkel und 
ſprungfähige Bullen 


verkauft Dom. Hofleben 
(1923) p. Schönfee. 
Ganz echte, ½ jährige (3746) 


Fox -Terrier 


(Hündinnen) find à 15 Mk. zu verkaufen. 
Blebn, Lu! ein b. ee 


| Geschäfts-u.Grund. 1 
sticks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


Gaftwirthichaft 
Eine ſ. beſ. Gaſtwirthſchaft in un: 


mittelbarer Nähe eines Bahnhofs, mit 
6000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 


Offerten unter Nr. 2570 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


mit 2 Mrg. Garten⸗ 
Nein Grundſtick land, bin ich willens 
zu — darin ſind vier kleine Fa⸗ 
milienwohnungen zu re 
cho Iz, Alle 


uf ei n, 
(3908 Wartenburger un ee. 


Per ſof. weiſe ich ein Schankgeſchäft 
mit Ausſpannung, am Wieſenmarkt ge⸗ 
9. 700 Kauf auch 


Kl and. ‚ein: wen l 


—— — 


ch Lande mein in der Poſt⸗ 
d 1 8 Haus m. Hinterhaus, 
0 ei hren eine Fleiſcherei 
m. Erfolg ch ie Stallung 
und Hofraum, für reis von 8000 
Mk. ſofort zu verkauf. et 2000 Mk. 
Joſepha Jablonska, 
Neumark Oſtpr. 


Ich beabſichtige meine gutgehende 


Naſchinenbau⸗Werkſtälte 


mit vollſtändigem ſehr gutem Hand⸗ 
werkszeug (Drehbank, Bohrmaſchine, 
Modellplatten zu Feuerbuchſen) un 
guter alter Kundſchaft ui ie zu 
verkaufen und erbitte gefl. Offerten. 

A. N. Erxleben, Maſchinenbauer 
(3775) Schönſee Weſtpr. 


Meine maſſive (3925) 


Holländer Windmühle 


mit 3 Mahl⸗, 1 P und 1 holländ. 

Graupgang nebſt 20 Morgen Ackerland 

und Wieſen, bin ich Willens bei 6 bis 

8000 Mark n zu verkaufen. 
Desgleichen hade ich 


8 Morgen Bauplätze 


welche ſich zu jedem Zwecke eignen, auf 

der Löbauer Vorſtadt, vis-a-vis den 
Kaſernen varzellenweiſe zu verkaufen. 
Dt. Er nr den 21. Juli 1893. 
Wwe. Boettcher, geb. Radau. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in einer Kreisſtadt am Markt gelegen, 
iſt ſofort billig zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 3609 an die Exved. des Geſ. 


Em ſehr gut eingeführtes 


Colonialwagreugeſchäft 
in einer bedeutenden Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt der Prov. Poſen iſt zu verpachten. 
Zur Uebernahme 2 12000 Mark er⸗ 
forderlich. Das Geſchäft iſt mit Aus⸗ 
ſchan! und dem Verkaufe eines ſehr 
lohnenden Specialartikels verbunden. 
[Das Grundſtück kann ſpäterhin auch 
miterworben 2 Offerten unter 
Nr. 3548 a. d. Exped. des Geſelligen. 


Eine Windmühle 


iſt ſoſort zu verkaufen in 9 
bei Glommen Opr. 3753) 


Sichere Brodſtelle. 


Meine in Kramsk, 1½ Wat Dr 
Schlochau, belegeue 


Sufwirthicaft 


mit guten Gebäuden, 9 Morgen Acker, 
M. Torf, bin ich Willens ſofort oder 
— bei beliebiger Anzahlung zu ver⸗ 
lauf en. fer Anton Spors 
in Schlochau. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


In einem lebhaften Städtchen im 
Ermlande iſt eine Gaſtwirthſchaft mit 
vollſtändiger Einrichtung, darunter 12 
Satz Fremdenbetten, Bierapparat mit 3 
Leitungen uſw., von ſogleich wegen Ver⸗ 
änderung zu verkaufen. Kaufpreis 8000 
Thlr. Anzahlung nach Uebereinkunft, 

ypothek feſt, Verſicherungsſumme 8000 
Thir. Offert. werden unter Nr. 4018 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


In Schlochau iſt ein (3905) 


Grundſtiick 


beſtehend aus Haus, Stall und Speicher, 
worin lange Zeit ein Materialwaaren⸗ 
und Schan 0 17 1 ul Off. 
verkauſen. Anz 

u. A. S. an die Erpebidon 5 es 
blatts in Schlochau. (3965) 


Ein ſchönes 


Gaſthaus 


an 3 Chauſſeeen, im gr. Dorfe, G 


maſſ., ſehr ſchön, mit 1 tall 
Scheune, alles neu 7 = he 1 
Land u. Wieſe, 000 1 
Anz. preiswerth zu . er 
(3995) C. Andres, Graudenz. 
In 155 Kreisſtadt Wſtpr. iſt ein 
Geſchäftshaus 


mit eee ee Speicher, Aus⸗ 
ſpannung ac. in der lebhafteſten Straße 
nahe am Markt, worin ſeit 15 Jahren 
ein Deſtillations⸗Geſchäft mit Schank⸗ 
betrieb und Colonialwaaren⸗Handlung 
betrteben wird, anderer Unternehmungen 
des . Beſitz ers wegen, günſtig zu 


a | verlaufen u. 7 bed au - ernehmen. 


Meldunge Aufſchr. Nr. 
3937 a. d. 7 ef. . 


Günftiger Futsberkauf 


Ein ſelbſtſtändiges Gut, 10 Hufen 
culmiſch, mit mildem kleefähigen Boden, 
ſchönen Wieſen und Wald, guten Ge⸗ 
bäuden, todtes und lebendes Inven⸗ 
tarium überlompleit, 2 km von der 
TChauſſee und 4 km von der Kreisſtadt 
entfernt, ſoll Umſtände halber mit voller 
Ernte für 90000 M. m. 24000 M. An⸗ 
7090 8 verkauft werden. Hypothek 

55 b. C. Reck, Sensburg Opr. 


1 ügliche Brodſtelle. 
irchdorfe Czersk, Kreis Konitz, 


iſt 8 Todesfalls wegen eine 


Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit Bäckerei und größerem 
Saal ſowie etwas Land, ſofort zu ver⸗ 
＋ 2 zu verpachten. Offerten 


d zu rich . — 9K 
In Wöbler in Czersk. 


— — m — 
29 — — N 


8 im ER 


Bauke 


ca. 800 Morgen groß, 25 auf 

83 200 Mark abgeſ Wera Grunbdfteners 
Reinertrag 1010 Mark, wird für ber 
billigen Preis von 70000 Mark, mit 6⸗ 
bis 10000 Mark Anzahlung verkauft. 
Offerten unter Nr. 3495 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Ein Materialw.⸗ u. 


Deſtillatiousgeſchäft 


in einer ſehr lebhaften Stadt Poſens 
billig zu verpachten reſp. mit Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Offerten unter Nr. 
3587 a d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ginf. Rittergutskauf od. Tauſch 


Schönes Ritterant im Culmer 
Kreiſe, mit Brennerei u. Meolk., ca. 
4800 Mg. incl. 800 Mg. Wies. nur 
eine feſte Hyp, höchſt preisw. zu 
verk od. geg. kl. Gut oder Haus unter 
denkbar günſt. Bed. zu verk., auch 
w. ſich. Dok in Zahl. genommen. Näh. d. 
0.Pietrykowski, Thorn, Gerberfir. 18T, 


Ein gut gehendes 


Barbier⸗ und Friſeut⸗Geſchäft 


iſt umſtändehalber von ſoſort billig zu 
verkaufen. Offerten unter Ne. 3453 an 
die Expeditton des Geſelligen. 


Zum Verkauf ſteht das 


Gut Schülzen B 


bei Drengſurth, Mrd. Raſtenburg, 
Provinz Oſtpreuſſen, 31½ Hufen 
groß, Preis 90,000 Thlr., Ans 
zahlung 25,000 Thlr., Hypothek 
fefl. Meldungen au Rohrer, 
Glittehnen bei Bartenſtein. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Wegen Verzuges nich Amerika bes 
abſichtige mein flottes Material: und 

A Geſchäft nebſt Haus 
und ſchönem Garten ſofort zu verkaufen 
Anz. 10—12000 Mark. W. Krauſe, 

Stargard i. Pom., Bergſtr. 18. 2211 


Mein ſelbſtſtändiges 


— Grundl S — 


Klein Oſſowken b. Neumark a iR 
beſtehend aus 230 Morgen Weizen u. 
hoggenboden, Gebäude maſſio, Hyvothel 
Landſchaft, Anz. 21000 Mk., feſter Preis 
48000 Mk., iſt wegen anderer Untere 
5 halber zu re 
hipnewmsft, 


Theilhaber. 


Geſuch. 


155 Begründung eines Banfaeı 
ſchäftes in großer Handelß: u. ane 
ſtadt Oſtpreußens wird von tüchtig 
Fachmann (isr.), der den Platz 
Umgegend kennt und vorzügliche 
ebniſſe vorausſieht, ein Kapitaliſt 
iller oder thätiger NR geſu 
Reda ekenntniſſe nicht unbedingt er 
order 155 Gefl. Off. sud V. 4910 be 

Annoncen⸗ 1 va Haas 
stein & Vogler, A 5 
i. Pr. 


Ein gutgehendes — — 
flottes Gaſthaus wird vom 1. Okt 
zu pachten geſucht. Offert. unter J. 
poſtlagernd Elbing erbeten. (39 8 

Ein kleines Hotel oder 
ſchaft wird 5 einer mittleren 0 
zum Oltober d. J. zu pachten geſu 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift unter Nr. 3941 an die Exp. 
Zr en erbeten. 

ein  Inkratives Heinereb 
Geſchſt mlt tleiner buen Ff zu 


kaufen. Meldun m. Aufſchr. 
Nr. 3942 an d. Ep. b. d. Geſ. erbet. 


Eine Windmühle 
wird zu pachten 1.8 zum 1. Oktober 
od. auch a kee fferten zu richten 


to w, Markowitz, 
EN ar (2599) 


angbare 

äckerei 

wird zum 1. Oktober zu 2 ia Lug 
Gefl. Offerten unter 


15 Eine gute, 


poſtlagernd onitz a 4017) 
Eine flottgehende : 
äckerei 
wird zu pachten geſucht. Meldungen 


brieflich unter Nr. 3779 an die Exped, 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


eee 
@eldverkehr. 


30-40000 Mk. 
werden zur 1. Stelle auf ein faſt neues 
Brauereigrundftäd gel. ER 
64000 Mk. Meld. w. bıfl. m. Aufſch. 
Nr. 3923 a d. Exp. d. Gef. erbeten. 

9000 Mark 
find z. 1. Januar 1894 au fi ere Hypo 
d. — 55 Nähere A erthe 
Ehlert, — 13. 


ert ne 18. 
Auf eine maſſive Holländer Wind⸗ 
mühle nebſt 30 000 wir werden 


— 1. Stelle 2 > 
en a er Nr. A 1 


n erbeten. 
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